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23 Millionen - Spende des WKW .

Zusätzliche Kilseleislung für Notleidende zum Tag der naltonalen Revolution .

Ein Aufruf Dr. Goebbels.
DNB . Berli » , 25. Jan . ReichKminister Dr . Goeb -

bels erläßt
folgende Bekanntmachung :

Auch i« diesem Jahre werden , wie im oergaugeue » , am
30. Januar , dem zweite « Jahrestage des Durchbruches der
uatioualsozialistischcu Revolution , keine rauscheudeu Feste ge-
feiert werden . Das deutsche Volk begeht diesen Tag , der in
die schwerste Zeit des Winters fällt , vielmehr dadurch , baft
es ihn wieder zu einer besonderen Hilfsaktion für feine not -
leidenden nnd zum Teil noch nicht i« Arbeit befindlichen
Volksgenossen gestaltet .

Entsprechend der heute noch vorhandenen hilfsbedürf -
tigen und durch das WHW . betreuten Bolksgenosseu gelan -
gen am 30 . Januar d . h . im ganzen Spenden im Werte von
23 Millionen Reichsmark zusätzlich zur normalen Leistung
des WHW . zur Verteilung . Sie werden aufgewandt für

1 . 14 Millionen Lebensmittelgutscheine im
Werte von je einer Reichsmark , und

2. sechs Millionen Kohlengutscheine über
einen Zentner Kohle im Werte von je RM . IM .

Das WHW . wird die Ausführungsbestimmungen zu die-
fer Hilfsaktion bekanntgeben .

Indem so dem 30. Januar eine einzigartige soziale Würde
verliehen wird , ehrt der neue Staat sein nationales Aufbau -
werk und damit sich selbst und jeden einzelnen Deutschen . Im
Gedanken an unsere notleidenden Volksgenossen aber bekräs -

Newyork , 25. Ja « . Der amerikanische SWS-Tonnen -
Dampser „M o h a w t" hat SLS .-Rnse ausgesandt nnd mit -
geteilt , das» er mit dem norwegische » 47KS-Tou »cu -Dampser
„Talisman " vier Meile « vo« Seagirt sNew Jerfeyj zufam -
mengestoben sei .

Beide Dampfer haben zunächst nach dem Zusammenstoß
SOS gefunkt . Später teilte die „Talisman " mit , daß ihre
Beschädigungen so geringfügig seien , daß sie keine Hilfe be -
nötige . Der Dampfer „Mohawk "

, der 53 Fahrgäste und 107
Mann Besatzung an Bord hatte , war schwerer beschädigt und
drohte zu sinken. Daher entschloß sich der Kapitän , das Schiff
bei Seagirt auf Strand zu setzen .

Die schwarze Sturmfahne
der Kriegsopfer des Saarge -
bietes , die, wie bekannt , im
Kußmarsch nach Berlin ge -
bracht wurde , berührte auf
ihrem Wege auch Potsdam ,
wo mit ihr der Sarg Fried -
richs des Großen in der Pots -
damer Garnisonkirche berührt !
wurde . Unser Bild zeigt die
Fahne in der Garnison -
! irche . Hinterm Altar der !
Führer der NSKOV Ober -
l i n d o b e r und Oberpräsident
K n b e .

Dann hielt am Donners -
tag abend die Fahne ■ ihren
feierlichen Einzug in der
Reichshauptstadt . Nach einem
Empfang beim Friedeuauer
Rathaus , bei dem das Feld -
jägerkorps und Arbeitsdienst
die Ehrenbezeugung erwiesen
und das Saarlied und Horst -
Wessel-Lied gesungen wurde »,
begann im Schein der Fackeln
der Abmarsch durch die Haupt -
straße und die Potsdamer
Straße zum S p o r t p a l a st ,
wobei Hunderte von Berli -
nern der Fahne das Geleit
gaben und Zehntausende grüß -
ten sie mit Ehrfurcht .

Bei der gewaltigen Kundgebung im Sportpalast weihte
d?r Neichsführer der NSKOV , Oberlindober , dann nach
Worten des Dankes für die Treue , die die Saarländer dem
deutsckieu Vaterlande gehalten haben , die neue Fahne , die —
tote er betonte — au ihrer goldenen Spitze den Nomen des

tigen wir tit uns allen für jede Zukunft den Entschluß , nicht
eher zu ruhen und zu rasten , bis die große Parole des
nationalsozialistischen Kampfes für jeden Deutschen Wirklich -
keit geworden ist :

„Freiheit nud Brot ".
Der Reichsmiuister für Volksaufklärung und Propaganda :

gez. Dr . Goebbels .

Gutscheinausgabe vom 1 . bis 15, Februar.
NSK . Berlin , 25. Januar .

Der Jahrestag der nationale « Revolution wird wieder -
um im Zeichen einer große « sozialen Tat stehen. Vom
Wiuterhilfswerk wird eine große Spende zusätzlicher
Natur im Werte von 23 Millionen R M . verteilt
werden . Es handelt sich dabei um Lcbensmittelgutscheine im
Werte von 1t Millionen und um Kohlenschciue im Werte
von 9 Millionen NM .

Die Lebeusmittelgntfcheine , im Einzelwerte
von je 1 RM ., werden in der Zeit vom 30. Jannar bis IS .
Februar 1935 in allen Lebensmittelgeschäften in Zahlung
genommen . Gutscheine , die nach dem 15 . Februar 1935 von
den Bedürftigen in LebeuSmittelgeschäste « vorgelegt werde «,
oder Scheine , die den Ausgabestempel des WHW nicht
tragen , dürfen nicht in Zahlung genommen werden .

Die als Sonderausgabe zur Verteilung gelangenden
K o h l e n g u t f ch e i ue fim Werte von 1,60 RM . ) werde «
gemeinsam mit den gewöhnlichen Kohlengutfcheinen Serie u
verausgabt , und sind genau so zu behandeln . Ihre Gel -
tnngsdaner erstreckt sich ans de » Monat Februar 1935.

Nach den letzten Funksprüchen der zu Hilfe geeilten Schiffe
sind von den Passagieren und der Besatzung der „Mohawk "
bisher 10g Personen gerettet Es werden also 5 4 Mann noch
vermißt . Eines der Rettungsboote der „Mohawk " ist noch
nicht aufgefunden , auch der Kapitän wird noch vermißt .

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß es sich bei der „Mo -
hawk" um einen Dampfer handelt , der von der Ward -Liuie
gechartert worden war . Der selben Gesellschaft gehörte be -
kanntlich die „Morro Castle" an . deren unter unglaublichen
Begleitumständen erfolgte Brandkatastrophe noch in aller
Erinnerung ist .
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Schlageter des Saargebietes , Jakob Johannes , trügt . Er voll - -
zog die Weihe , indem er die neue Fahne mit der alten be-
rührte . Diese wird heute vom Führer übernommen ,
dessen Großtaten Oberlindober würdigte und die mit einem
Stegheil auf den Führer freudiges Echo fanden .

Neue Reichsgeseye .
Weitere Schrittezum Reichsneubau - Zinssenkung

Das Reichskabinett hat in seiner Sitzung vom Donners -
tag eine Reihe wichtiger Gesetze veröffentlicht , durch die
wieder ein Schritt weiter zur Durchführung
der Reichsreform und zum Neuaufbau des Reiches ge-
tan wird . Nach der amtlichen Mitteilung sollen die Einzel -
Helten erst am Jahrestage der nationalen Revolution , am
30. Januar bekannt gegeben werden . Nur das Grundsätzliche
wird jetzt bereits veröffentlicht . Zunächst ist die V e r r e i ch -
lichung der Justizverwaltungen endgültig durch-
geführt . Nachdem in den letzten Wochen durch den Reichs -
justizmiuister und feinen Staatssekretär die Justizverwaltun -
gen der Länder bereits übernommen ivaren , bedeutet die
Ueberuahme der gesamten Justiz mit allen Zuständigkeiten ,
Rechten und Pflichten , mit allen Justizbehörden und Be -
diensteten den logischen Abschluß. Alle Justizbeamte wer -
den künftig nicht mehr ivie bisher mittelbare Reichsbeamte ,
sondern unmittelbare Reichsbeamte sein. Die
Justizhoheit ist vollständig aus das Reich übergegangen , und
damit ist ihre Verlagerung von den Ländern aus das Reich
zum Abschluß gebracht . Der Uebergang hat natürlich auch
vermögensrechtliche Auseinandersetzungen im Gefolge . Um
hier Zeitverluste zu ersparen , ist Vorsorge getroffen worden ,
daß langjährige Verhandlungen vermieden werden . Gleich-
zeitig ist bestimmt , daß die Ueberweisuugeu an die Länder
um den Betrag gekürzt werden , den die Länder bißher für dt«
Justizverwaltung ausgeworfen haben .

Auch der Ausbau der Stellung der Reichs -
statthalter ebnet die natürliche weitere Entwicklung . Die
Reichsstatthalter ivaren ursprünglich Beauftragte und Auf -
sichtsbeamte des Reiches den Ländern gegenüber , sie waren
das Bindeglied , um die Durchführung der Reichspolitik in
den Ländern sicherzustellen, waren also Repräsentanten des
Reichs . Die Uebertragung der neuen Funktionen bedeutet
eine Verstärkung ihrer Stellung , denn sie werden jetzt
direkt in die Verwaltung eingespannt , in -
dem sie grundsätzlich an die Spitze der Landes -
regierungen treten sollen und ihre Stellung derjeni -
gen der preußischen Oberpräsidenten angepaßt wird .

Wie das im einzelnen gedacht ist , ergibt sich wohl aus
einer Verordnung , die der Reichs - und preußische Junen -
minister Dr . Frick im Dezember im Einvernehmen mit dem
preußischen Ministerpräsidenten erlassen hat . Damals wur -
den die Oberpräsidenten in den ihnen unterstellten Provinzen
zugleich ständige Vertreter der Reichsregiernng , sie erhielten
die Befugnis , sich von sämtlichen Reichs - und Länderbehör -
den sowie von den Dienststellen der unter Aufsicht des Ret -
ches oder der Länder stehenden öffentlich rechtlichen Körper -
schaften unterrichten zu lassen, sie auf die maßgebenden Ge -
sichtspunkte und die danach erforderlichen Maßnahmen auf -
merksam zu machen sowie bei Gefahr im Verzuge einstweilige
Anordnungen zu treffen . Gleichzeitig bekamen die Reichs -
minister die Befugnis , be ! der Durchführung von Reichsauf -
gaben die Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten un -
mittelbar mit Weisungen zu versehen , so daß damit das Reich
zum ersten Male in jeder preußischen Provinz eine ihm un -
mittelbar zur Verfügung stehende Verwaltungsstelle für alle
wichtigen Angelegenheiten bekam.

Diesen Funktionen werden also jetzt die Rechte der
Statthalter angepaßt , nur daß formell bis zur Durchführung
der Neugliederung des Reiches ihre Stellung etwas anders
ist, weil sie an der Spitze einer Regierung stehen. Inder
Regel soll also künftig das Amt des
Statthalters mit dem des leitenden Ministers
der Länder zusammenfallen .

Als Drittes tritt dazu die neue Reichsgemeinde -
.ordnnng , die ein einheitliches Gemeinderecht für das
ganze Reich schafft , die regionalen Verschiedenartigkeiten also
nach Möglichkeit beseitigt , wobei eine weitgehende Mit -
Wirkung der Partei in der Gemeindeverwaltung vor -
gesehen ist.

Auch die Vertretung des Saarlandes im
Reichstage — der Führer sprach zu Beginn der Kabi -
nettssitzuug dem Saarvolk tiefgefühlten Dank aus für seine
treudeutsche Haltung — ist in der Kabinettssitzung geregelt
worden . Es ist selbstverständlich , daß künftighin das Saar -
laud vollberechtigt im Reichstag vertreten ist . Nachdem aber
erst die Abstimmung stattgefunden hat , liegt es nahe , dem
Lande einen nochmaligen Wahlkampf zu ersparen und die
etwa acht Abgeordneten , aus die das Saargebiet be-
völkeruugsmäßig Anspruch erheben kann , auf andere Weffe
dem Reichstag zuzuführen .

Schließlich nahm das Reichskabinett das von dem mit der
Führung des Reichswirtfchaftsministeriums beauftragten
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht vorgelegte Gesetz über die
Durchführung einer Zinsermäßigung bei Kredit -
a n st a l t e n an , durch das die seit langem angestrebte und
vorbereitete organische Zinssenkung nunmehr ia die T ^t

Dampferzusammenstotz beiAewJersey
Amerikanisches Schiff auf Siran» gesetzt - Noch 54 Bermitzle.

Die Saar -Slurmfahne in Berlin.
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umgesetzt wird . (Siehe darüber Ausführliches im Wirt -
schaststeil .)

Wenn am 30. Januar das ganze deutsche Volk des Tages
gedenkt , an dem der Führer an die Spitze des deutschen
Staates trat , dann wird das Kabinett des Führers mit der
Verkündung der neuen Gesetze zeigen , daß die nationalsozia -
listische Staatsführung zielbewußt den Weg weiter geht , an
dessen Ende der organisch gegliederte nationalsozialistische
Staat steht.

300 Millionen-Anleihe
des Reiches.

Berlin , 25. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Die Reichs -
bank hat für Rechnung des Reiches mit dem Deutschen Spar -
kassen - und Giroverband und der Deutschen Girozentrale —
Deutschen Kommunalbank 500 Millionen 4 % prozen -
tige Deutsche Reichsauleihe zum Kurse von
0 8 Yk v . H . zur Unterbringung bei den Sparkassen abgeschlos -
sen.

Die Anleihe wird getilgt mit fährlich 2 v . H . der ursprüng -
lichen Summe unter Verwendung der Zinsersparnisse zur
Tilgungsverstärkung . Die Abnahme und Bezahlung der
Anleihe erfolgt mit 40 v . H. zum 20. Februar 1935, 30 v . H.
zum 15. Mai 1035, 30 v . H. zum 15. August 1035.

Der Erlös der Anleihe ist zur Konsolidierung von Auf -
Wendungen für Arbeitsbeschaffungszwecke be-
stimmt und dient somit der Erleichterung der Finanzlage des
Reiches in den späteren Jahren .

Die Zulassung der Anleihe zum Lombardverkehr der
Reichsbank ist vorgesehen .

Darrs zur Grünen Woche.
DNB . Berlin . 25. Jan . Der Reichsbauernführer stellte

der Ausstellungsleitung der „Grünen Woche Berlin 1035"
das nachfolgende Begrüßungswort zur Verfügung :

„Zum zweitenmal im nationalsozialistischen Deutschland
ist die „Grüne Woche " zu einem eindrucksvollen Bild natio -
nalsozialistischer Agrarpolitik gestaltet worden und legt da-
mit Zeugnis ab von dem grundlegenden Neubau unseres
Staates . Sie zeigt in dem umfassenden Ueberblick über alle
Fragen , die mit der Sicherstellung der Ernährung unseres
Volkes und der Erhaltung seiner Lebenskraft zusammenhän -
gen , eindeutig und klar , daß diese nicht lediglich Angelegen -
heit des deutschen Bauerntums sind , sondern alle angehen ,
die in Deutschland leben und arbeiten .

Den besten Beweis für diese Tatsache bildet die deutsche
Erzeugungs - Schlacht , in der wir stehen. Die über -
ragende Bedeutung , die diesem Kampf unseres Bauerntums
um die Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes zukommt , stellt
die deutsche Erzeugungsschlacht zwangsläufig in den Mittel -
punkt der „Grünen Woche Berlin 1035".

Damit wird die „Grüne Woche " zum schlagkräftigen
Werkzeug unserer Agrarpolitik, - denn sie richtet
den Blick auf die großen Aufgaben , die sie in den kommenden
Monaten zu erfüllen hat und erbringt gleichzeitig den un -
trüglichen Beweis , daß die nationalsozialistische Agrarpolitik
und in ihrem Rahmen die Erzeugungsschlacht nichts anderes
bedeutet als Verwirklichung des deutschen Sozialismus ."

Amerika den Amerikanern .
ä Washington , 25. Jan . Der Senat nahm eine Vvrlage

des demokratischen Senators Vandenberg zu dem Beitritt
der USA zum Haager Schiedsgericht an , in der von vornherein
jede Einmischung ausländischer Mächte in
rein amerikauifche Dinge auch nach dem Bieitritt
abgelehnt wird .

Englische Fragen an Frankreich.
Die Stellung öer beiden Länder zur Rüfluugsklaufel und zur Sicherheilsfrage.

London , 25. Jan . Der diplomatische Mitarbeiter der
„Morningpost " schreibt, auf beiden Seiten des Aermel -
kanals seien zurzeit eifrige Vorbereitungen für den Lon-
doner Besuch der beiden französischen Minister im Gange .
Da der Vorschlag zu der Zusammenkunft von Großbritan -
nien ausgegangen sei , sei es auch an Großbritannien , An -
regungen zu geben . Diese würden wahrscheinlich in fol -
genden Fragen Ausdruck finden :

1 . Ist Frankreich gewillt , grundsätzlich die Aufrüstung
Deutschlands und die Beseitigung der Militär -
k l a u s e l rechtsgültig zu machen, falls letztere durch ein
Abkommen über Begrenzung der Rüstungen ersetzt werden
und falls Deutschland in den Völkerbund zurückkehrt ?

2. Welche weitere Sicherheit wünscht Frankreich für den
Fall seiner Zustimmung zu einer solchen Vereinbarung ?

Der Berichterstatter bemerkt weiter , daß Grund zu öer
Annahme bestehe, die Franzosen würden , obwohl sie
einer Regeluug in dieser Richtung zuneigten , auf der Er -
füllung gewisser Bedingungen beharren . Diese Be -

dingungen würden wahrscheinlich die Unterzeichnmng
eines O st Paktes über gegenseitigen Beistand durch
Frankreich , Sowjetrnßland und die Tschechoslowakei mit
oder ohne Deutschland und Polen voraussetzen , weiter den
Abschluß des vorgeschlagenen Abkommens über die Gewähr -
leistung der Unabhängigkeit Oe st erreich s, die
Stärkung der im Locarnovertrag enthaltenen britischen
Verpflichtungen , die Aufrechterhaltung der zah -
lenmäßigen Ueberlegenh eit der franzöfi -
fchen Armee gegenüber öer Reichswehr und
schließlich Ausführungsbürgschaften für das Rüstungsabkom -
men und Schaffung einer wirksamen internationalen
Rüstungsüberwachung .

Der deutsche Botschafter bei Laval .
Paris , 25. Jan . Außenminister Laval hatte am Don -

nerstag eine Unterredung mit dem Botschafter des Deutschen
Reiches , Roland K ö st e r .

ÄJ -Kundgebung auf derMarienburg.
Weihe von 597 Jungbannfahnen / Eine Botschaft Baldur von Schirachs.

A Marieuburg , 25. Jan . Auf dem Hofe der Marienburg
wurden am Donnerstag abend am dreijährigen Todestage
von Herbert Norkus in einer tief ergreifenden Kundgebung
507Jungbannfahnen aus allen Teilen des Rei -
ch e s in Anwesenheit von Vertretern der Partei und der
Wehrmacht feierlich geweiht . Leider war der Reichsjugend -
ftthrer Baldur von Schirach durch eine plötzliche Erkrankung
im letzten Augenblick am Erscheinen verhindert . Stabs -
führer Lauterb acher in seiner Vertretung hielt eine
kurze Ansprache . Nicht umsonst habe man , so erklärte er , die
Vertreter der Jugend nach Marienburg gerufen . Ebenso

Der Kamps um Ost-Tschachar.
Der militärische Vorstoß Japans auf den östlichen Teil

der Provinz Tschachar kommt insofern überraschend , als eben
noch der japanische Außenminister Hirota einer Verständigung
Japans mit China das Wort sprach. Wieweit bei der neuen
militärischen Aktion die Heeresleitung auf eigene Faust vor -
gegangen ist, und wieweit man davon Abstand genommen hat ,
den Führer der japanischen Außenpolitik ins Bild zu setzen ,
läßt sich im Augenblick noch nicht übersehen . Die Vermutung
liegt nahe , daß Hirotas Verständigungswünsche absolut ehrlich
gemeint waren , daß aber die militärischen Kreise aus ganz
bestimmten Gründen die Besetzung des Gebietes , in das sie
mit ihren motorisierten Abteilungen eingerückt sind, für unbe -
dingt nötig halten .

Der Zipfel , um den es im Augenblick geht, ist bisher von
den Japanern verschont geblieben , was seinerzeit allgemeine
Verwunderung erregte . Offenbar wollten aber die Japaner
damals ihre Linien nicht so weit heranschieben , daß von einer
ernsten Bedrohung Pekings gesprochen werden konnte . Jetzt

stehen sie nur noch 150 Kilometer von Peking entfernt , ganz
China wird also in begreifliche Erregung geraten , weil es
fürchtet , daß Peking in Verlust gerät .

Ost-Tschachar weist ungefähr 60 000 Einwohner auf , die
durch die Chinesen seßhaft gemacht worden sind . Nennens -
werte Reize bietet das Land nicht, wohl aber ist es aus stra -
tegischen Gründen für die Japaner wichtig, diesen Zipfel
in ihren Machtbereich einbezogen zu wissen. Im Mittelpunkt
des Vormarsches steht die Stadt Tuschikan , die an einer wich -
tigen Durchgangsstraße durch die berühmte Chinesische Mauer
liegt .

Den Anftakt zu den neuen Kämpfen bildeten vor einigen
Tagen Plänkeleien zwischen den Truppen des Gouverneurs
der Provinz Tschachar Sung Tschen Auang und mandschu-
rischen Vorposten . Die Presse berichtete damals von einem
Banditenüberfall . In Wirklichkeit sah die Sache wesentlich be-
drohlicher aus . Die Chinesen waren auch ausgezeichnet über

die Absichten des japanischen Oberkommandos
informiert . Sie behaupteten unausgesetzt , daß
die Japaner sehr sorgfältig eine militärische Ex-
pedition vorbereiten . Infolgedessen wurden auf
chinesischer Seite ebenfalls umfassende Vorkehrun -
gen getroffen und namentlich sehr viel Kriegs -
Material angehäuft , von dem jetzt in den japani -
fchen Meldungen die Rebe ist. Aber alle Nachrich-
ten aus dem Fernen Osten , die von bevorstehenden
kriegerischen Ereignissen sprachen, wurden durch
die Japaner glatt dementiert . Hinzu kam die
Friedensrede von Hirota , so daß man tatsächlich
den Dementis Glauben schenken durfte . Aber die
Dinge sinö wieder einmal anders gelaufen . Am
18. Januar wurde dem Gouverneur der Tschachar-
Provinz ein Ultimatum gestellt, seine Streitkräfte
sofort zurückzuziehen . Er tat das nicht, so daß jetzt
der Einbruch bei Kuyuan auf einer Breite von
40 Kilometer erfolgte , wo vor einigen Tagen die
oben erwähnten Plänkeleien stattfanden .

Japanische Soldaten Jbei einer feldübung an der Crossen Maue*

Mukder
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wie am Grabe Friedrichs des Großen und an der historischen
Stätte der Feldherrnhalle sei in dieser Burg der Geist leben -
öig , der auch die neue deutsche Jugend erfülle . Wenn er
diese Fahnen heute ihren Trägern übergebe , so mögen sie
den Geist und die Haltung , die in dieser Burg lebten , mit
hinausnehmen nach dem Süden , Norden und Westen des
deutschen Vaterlandes .

Dann senkten sich die Fahnen , und Stabsführer Lauter -
bacher nahm die Weihe der Fahnen vor .

Die Feier auf dem Burghof fand mit dem Gesang des
Deutschlandliedes und des Horst - Wessel-Liedes ihren Ab-
schluß . Dann begab sich der lange Zug der Fahnen in den
großen Remter , wo nach Vorführung chorischer Spiele
Stabsführer Lauterbacher die Botschaft des Reichs -
jugendführers verlas , in der es u . a. heißt : Ich habe
Euch gerade hierher gerufen , weil die Ordensritterschaft die-
ser Burg einer Gemeinschaft wie der unseren etwas Bedeu »
tendeS zu sagen hat . Ihre Leiber sind zerfallen wie ihre
Schwerter , Helme und Rüstungen , aber die Idee ihrer Ge-
meinschaft ist geblieben . Heute versucht üie Jugend die innere
Größe und Kraft dieser Vorbilder »u erobern .

Zum ersten Male erlebe der junge Deutsche im deutschen
Jungvolk die Kameradschaft des Nationalsozialismus und
werde ein Teil der großen nationalsozialistischen Bewegung ,
unter deren Gesetz er fortan steht. Die Tatsache , daß sich die
nationalsozialistische Bewegung in wenigen Jahren aus -
schließlich aus den Angehörigen öer nationalsozialistischen
Jugendverbände rekrutieren werde , lege den Führern de »
deutschen Jungvolkes besondere erzieherische Pflichten aus.
In der Erkenntnis der besonderen Verantwortung deS Jung -
volkführerS beabsichtige er , der Reichsjugendführer , in Zu »
kunft

die endgültige Zulassung zn den höhere« Jugend -,
sührerämtern von einer Prüfung abhängig zn machen ,

die von einer besonderen Kommission der Reichsjugendsüh -
ruug abgenommen werden soll . Die Zulassung zu diese«
Prüfung werde von einer mindestens dreijährigen
Ausbildungszeit abhängig gemacht werden , wovon zwek
Jahre in der praktischen Jugendarbeit , d . h. in der aktiven
Führung von Einheiten der HJ . verbracht sein müßten und
ein Jahr auf besonders dazu bestimmten Führerschulen .

Nach Beendigung der Feier auf der Burg wurden dt«
neu geweihten Jungbannfahnen in feierlichem Zuge unte ,
Fackelbegleitung durch die Straßen der alten Ordenshaupt «
stadt getragen . Mit einem Vorbeimarsch am alten
Rathaus fand die große Kundgebung deutscher Jugend in
der Ordenshauptstadt ihren Abschluß.

Alfred Rosenberg an Baldnr von Schirach .
Der Beauftragte deS Führers für die gesamte geistig«

und weltanschauliche Erziehung der NSDAP ., Reichsleiter
Alfred Rosenberg , richtete an den Reichsjugendführer Baldur
von Schirach folgendes Telegramm :

Zur Weihe Ihrer Fahnen in Verbundenheit mit Ihnen
und der Hitlerjugend herzliche Grüße . Potsdams Garnison -
kirche und die Marienburg sind die beiden großen Gleichnisse
für den Geist unserer nationalsozialistischen Bewegung . Von
der Marienburg wirkt germanische Formkraft aus dem Mit -
telalter fruchtspendend herüber in die Geschichte unserer Jrctt .
Die deutsche Jugend ist dabei die lebensgestaltende und feste
Grundlage der Zukunft , die sich mit dem ewigen Deutschland
aller Zeiten verbindet , und auf der wir aufbauen wollen
unser Reich der Einheit von Volk , Weltanschauung und
Staat .

jUebersiciüskarto zum japanischen Vjormarscb

Mongolen gegen Mandschukuo -Truppen .
c? London , 25. Jan . Wie Reuter auö Tokio berichtet ,

ist dort die Nachricht eingetroffen , daß in der Gegend von
Halumamiao nördlich des Puirnor -Sees mandschurische Pa -
trouillen überraschend von mongolischen Truppen überfallen
worden sind . Die mandschurischen Truppen erlitten zunächst
erhebliche Verluste , konnten aber dann zum Gegenangriff
übergehen . Es handelt sich um Vorgänge an der westlichen
Grenze von Mandfchukuo . Der Schauplatz ist von der Stelle ,
wo zur Zeit die neue japanische Expedition gegen die Chi -
nesen im Gange ist , sehr weit entfernt .

*
Einer ßalboffiziellen Meldung aus Peiptng zufolge , sind

bei öer Beschießung Tschachars durch die Japaner mehr
50 .Personen , meijt Zivilisten , getötet «Kft >
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Die Schlinge der Indizien wird enger :

Ist Hauptmann geliefert ?
Der Analphabet als Belastungszeuge / Beginn der Zeugenschaft des Angeklagten.

gp . Flemingto » , 25. Jan .
Die Staatsanwaltschaft im Hauptmannprozeß hat jetzt

alle ihre Belastungszeugen ins Treffen geführt , und man
kann wohl sagen , daß der Anklagevertreter keinen Punkt zu
erwähnen vergaß , der die Schlinge um den Hals des Auge -
klagten enger zieht . Die Staatsanwaltschaft hat es verstanden ,
Hauptmann einzukreisen , so daß es der Verteidigung schwer
werden wird , dieses geschickte Netz von Indizien zu zerreißen .
Denn scheinbar fügt sich Indiz lückenlos zu Indiz , und der
Angeklagte hat keinerlei Aussicht, zu entkommen , wenn nicht
noch die große Ueberraschung hereinbricht , von der die Ge-
rüchte nicht verstummen wollen . Die einen sagen , daß sie von
Hauptmann selbst ausgehen wird , der bei seiner Aussage die
Absicht habe , rücksichtslos auszupacken , die anderen rechnen
mit bisher gar nicht in Erwägung gezogenen Zeugen . Bis -
her freilich spricht alles gegen Hauptmann . Und es ist wohl
allen Prozeßteilnehmern klar , daß er nach dem Verlauf der
Verhandlung zumindest seine Hand mit im Spiele hatte . Ob
er aber der Haupttäter war , darüber muß noch Klarheit ge -
schaffen werden .

Die Staatsanwaltschaft ist nicht sparsam mit den Be -
lastnngszeugen gewesen . Sie weiß sehr wohl den moralischen
Eindruck zil schätzen , den auch gerade die kleinste Aussage sol-
cher Zeugen hinterläßt , die ziemlich Gleichgültiges erzählen ,
wenn es nur irgendwie gegen Hauptmann spricht. Aus diesen
kleinen Mosaiken entwickelt man dann ein generelles Bild
und peitscht die Ergebnisse zusammenfassend durch mit dem
Endziel , den Schein der Berechtigung zu haben , den Kopf des
Angeklagten zu verlangen .
Der Kolzfäller mit dem guten Gedächtnis .

So führte die Staatsanwaltschaft einen Zeugen vor , der
von Berus Holzfäller war . Er gab vor , in der Zeit zwischen
dem 17 . Februar und 1. März einen Mann in der Nähe von
Hopewellfarm gesehen zu haben , der Hauptmann nach den
Bildern sehr ähnlich sah . Dieser Zeuge erschien dem Anklage -
Vertreter wichtig , denn wenn Hauptmann in der kritischen
Zeit in der Nähe des Tatortes gesehen worden war , dann
xückt die Frage seiner Täterschaft immer näher in den Kreis
des Wahrscheinlichen . Der Zeuge , ein ziemlich blöd wirken -
der Mann , betritt also den Zeugenstuhl , wird beeidigt und
erzählt . Er habe den Mann gesehen, den er nach den in den
Zeitungen erschienenen Bildern als Hauptmann erkannt habe.
Mit erhobener Stimme fragt der Staatsanwalt , ob er jetzt in
dem Angeklagten diesen Mann wiedererkenne , Und der Holz -
fäller sieht groß auf Hauptmann und sagt dann mit ausge -
strecktem Zeigefinger pathetisch : „Ich schwöre, daß jener
Fremde der Angeklagte Bruno Richard Hauptmann ist !"

Dieser Mann aber ist kein klassischer Zeuge . Er kann
weder lesen noch schreiben und beruft sich, um diesen Mangel
zu vertuschen , auf sein angeblich außergewöhnliches Gedächt-
nis . Aber trotzdem kann er den Tag nicht angeben , an dem
die Begegnung erfolgte . Und darum ist auch der Eindruck
seiner Zeugenschaft geteilt . Auch die Nachbarin Haupt -
manns , Frau Achenbach , schilderte in diesem Zusammenhang
ein Gespräch mit der Frau des Angeklagten . Diese hätte sie
einen Tag nach der Entführung des Kindes getroffen und ihr
gesagt , ihr Mann wäre krank , er hätte sich den Fuß verstaucht .
Das wird in Verbindung mit dem Leiterunglück gebracht .

Nachdem nun noch der Polizist Wallace schon vor einiger
Zeit die Noten , die er in Hauptmanns Garten fand , als die
Lösegeldnoten identifiziert hatte , und der Bücherfachverstän -
dige nachwies , daß Hauptmann , vor der Entführung des Kin -
des 300 Dollars besaß , nachher jedoch ein Bankguthaben von
50 000 Dollars , steht die Staatsanwaltschaft fest auf dem
Standpunkt der Täterschaft Hauptmanns .

Das abgelehnte „ materielle Beweisslllck " .
Ein Hauptpunkt der letzten Zeugenvernehmungen war

die Identifizierung der Leiter , die zu der Entführung benutzt
wurde . Gelang es nämlich dem Staatsanwalt , sie zweisels -
frei als das Eigentum Hauptmanns darzustellen , dann war
die Aufgabe gelöst . Darum wurde in dieser Hinsicht alles
unternommen , um Zeugen für den Beweis dieses Punktes
heranzuschaffen . Die Verteidigung wehrte sich gegen diesen
materiellen Beweis . Eine Leiter könne serienmäßig herge -
stellt werden , und es gäbe in Amerika sicherlich Hundert -
tausende , die dieselbe Leiter besitzen , aber deswegen nicht uiUer
Anklage gestellt werden könnten . So sagte der Verteidiger
Reilly . Sein Einwand und Einspruch hoben den Entschluß
nicht auf , über diese Frage Zeugen zu vernehmen . Und so
trat der Hauswirt Hauptmanns auf und erklärte , daß die in
der Entführungsnacht gebrauchte Leiter einer anderen , die
sich in Hauptmanns Besitz befinde , „ähnlich sehe " . Eine Sprosse
aus der Leiter sei sogar aus demselben Holz angefertigt wie
die Dielen in der Wohnung Hauptmanns . Auch dieser Zeuge
ist nicht klassisch zu nennen . Seine Allsführungen können eben-
fogut gegen Hauptmann wie gegen tausend andere sprechen.
Aber die Staatsanwaltschaft will mit allen Mitteln das Netz
um den Angeklagten Masche um Masche weiterspinnen .

Kauplmann verteidigt sich .
Am gestrigen Donnerstag betrat nun Hauptmann

selbst den Zeugenstuhl , um von seinem eigenen Verteidiger ,
wie von dem Staatsanwalt befragt zu werden . Der An -
geklagte beantwortete zunächst Fragen über sein Vorleben .
Darauf wurde der von dem Verteidiger geladene Bronxer
Bäckermeister Frederickfen , der Arbeitgeber der Frau
Hauptmann zur Zeit der Entführung des Lindbergh -
Kindes , vernommen Dieser sagte ans , da Hauptmann seine
Frau Dienstag und Donnerstag abend gegen neun Uhr von
der Bäckerei abzuholen pflegte , dürfte er nach seiner An -
ficht auch am Abend der Entführung , dem 1 . März 1932, in
der Bäckerei gewesen sein . Er könne dies jedoch nicht be -
fchivören . Nach dieser Aussage gab es einen aufsehenerregen -
den Zwischenfall . Der Verteidiger Hauptmanns erklärte , er
werde einen Mann vorführen , der in letzter Zeit mit dem
tatsächlichen Entführer des Lindbergh - Kindes Fühlungnahme
gehabt habe und der bezeugen werde , daß Hauptmann nicht
der Entführer fei. Dieser Zeuge habe sogar während der
ganzen Verhandlung im Gerichtssaal gesessen . Hierauf
machte Hauptmann Angaben über seinen und seiner Fran
Arbeitslohn , aus dem er Ersparnisse gemacht habe , die größ¬

tenteils im Hause aufbewahrt worden seien . Am 1. März
1932 habe er 3000 bis 4000 Dollar Bargeld zu Hause gehabt .
Zum Schluß seiner gestrigen Vernehmung sagte Hauptmann
mit Bestimmtheit ans , daß er am 2. April , d . h . dem Tage ,
an dem das Lösegeld nachts ausgezahlt wurde , nach der Arbeit
mit einem Bekannten namens Koppenberg bis spät abends
zu Hause Mandoline gespielt und dann die ganze Nacht zu
Hause zugebracht habe .

Trotzdem glaubt man allgemein , daß wenn nicht wirk -
lich noch die große Ueberraschung kommt , dann
wird wohl Hauptmann verurteilt werden . Ver -
urteilt durch Indizienbeweis , der im Rechtswesen der ganzen
Welt immer Zweifel hervorgerufen hat . Und die Verteidi -
gnng wird sich dann darauf beschränken müssen, die Ge-
schworenen für mildernde Umstände einzunehmen , um Bruno
Richard Hauptmann vor dem elektrischen Stuhl zu
retten .

Urteil im Gerecke-Prozeh bestätigt.
Leipzig , 25. Jan . Das Reichsgericht verwarf am Donners «

tag die von dem früheren Reichskommissar für Arbeitsbeschaf -
fnng , Dr . Günther Gereke , gegen das Urteil des Berliner
Landgerichts vom 14. Juli 1V34 eingelegte Revision als unbe -
gründet . Damit ist der Angeklagte wegen Betruges in zwei
Fällen rechtskräftig zu zweieinhalb Jahren Gefängnis ver -
urteilt .

Der Beschwerdeführer erstrebte die Amnestierung der
Straftaten . Der Reichsanwalt betonte , eine Verjährung fei
nicht eingetreten und eine Amnestierung komme in dem Fall
Zeitschriftenbetrug nicht in Frage . Auch im Falle Hindenburg -
Wahlausschuß scheide sowohl die Anwendung der Amnestie
vom 20. Dezember 1932 als auch das Straffreiheitsgesetz vom
21. März 1933 aus .

Französische Schritte in Abessinien.
DNB . Paris , 25. Jan . Nach einer halbamtlichen Mittei -

lung ist die französische Regierung der Ansicht , daß der Zwi -
schenfall an der Grenze zwischen Abessinien und Französisch -
Somaliland nicht als abgeschlossen gelten könne . Die Regie -
rung unternimmt Schritte bei der abessinischen Regierung ,
damit die Grenzgemeinde , in der der Kolonialbeamte Ber -
nard und seine Begleiter gefallen sind , befriedet wird . Sie
steht auf dem Standpunkt , daß die französische Somaligrenze
künftig vor weiteren Einfällen nicht unterworfener abessini-
scher Stämme gesichert werden muß . Sie wird strenge Maß -
nahmen gegen die Stämme , die den letzten Angriff unter -
nommen haben , verlangen .
Jusammeuslotz zweier englischer Schlachtkreuzer .

A London , 25. Jan . Bei Flottenübungen in der Nähe
der spanischen Küste kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
den englischen Schlachtkreuzern „Hood" und „Renown " . Beide
Schiffe erlitten leichte Beschädigungen , konnten aber ihre
programmäßige Fahrt nach Gibraltar fortsetzen. Es wurde
niemand verletzt . Die „Hood" ist mit 42100 Tonnen das
größte Schlachtschiff der Welt . Der Schlachtkreuzer „Re -
nown " (32 000 Tonnen ) hatte in den vergangenen zwölf Mo -
naten bereits zwei Zusammenstöße und zwar einmal mit dem
finnischen Dampfer „Myllykofki " und das zweite Mal mit
dem englischen Schulkreuzer „Frobisher ".
Englischer Fischdampfer mit 14 Mann gesunken .

Der englischeFischdampser „Jeria " ist in einem schweren
Sturm an der Westküste von Island untergegangen . Man
befürchtet , baß die gesamte Besatzung von vierzehn Mann
den Tod in den Wellen gefunden hat . Fischerleute haben
an der isländischen Küste Ueberreste der „Jeria "

, darunter
Rettungsringe mit dem Namen des Schiffes , aufgefunden .

Ueber Ivo Todesopfer in Amerika.
A Newyork , 25. Jan . Die Zahl ber Todesfälle , die durch

die Schneestürme und durch die Ueberschwemmungen am
Mississippi verursacht worden sind , soll nach neuen Meldun -
gen im Gesamtgebiet der Vereinigten Staaten 100 über -
steigen.

LilauischePolizei beschlagnahm !
die Einladungen zum Memel -Landtag .

DNB . Memel , 25. Jan . Die litauische politische Polizei
hat bei der Memeler Post die Einladungen an die Abgeordue-
ten des Memelländischen Landtags zu einer Sitzung am 28.
Jannar 1935 beschlagnahmt.

Neue MLnuer um Mussolini.
Ueberraschende Kabinettsumbildung in Italien .

Rom , 25. Jan . Ueber eine weitgehende Regierungsumbil -
düng in Italien hat die „Agencia Stefani " heute abend 7 Uhr
eine ausführliche Mitteilung veröffentlicht , derzufolge samt »
liche Ministerien , die nicht in den Händen des italienischen
Regierungschefs liegen , also mit Ausnahme der Ministerien
für Inneres , Aeußeres , Heer , Flotte , Luftwaffe , Kolonien
und Korporationen , neu besetzt worden sind .

Neu ernannt sind als Finanzminister der Senator und
Admiral Thaon di R e v e l ( anstelle von Jung ) , Unterrichts -
minister der Quadrumvir de Vechi (bisher Ercole ) , Land -
wirtschaftsminister der bisherige Unterstaatssekretär in der
Präsidentschaft Rossini (früher Acerbo ) , Minister für
öffentliche Arbeiten der Abgeordnete R a z z a (bisher Crolla -
lanza ) , Verkehrsminister der Abgeordnete und Industrielle
B e n n i (bisher Puppini ) , Justizminister S o l m i (bisher de
Francis « ) . Gleichzeitig treten an die Stelle der bisherigen
Unterstaatssekretäre in den von dem Wechsel betroffenen Mi -
nisterien neue Männer .

Schließlich ist der Gouverneur von Rom , Fürst Boncom -
pagni , von seinem Posten zurückgetreten und zum Staats -
minister ernannt worden . An seine Stelle tritt der frühere
Korporationsminister B o t t a y .

Die Umbildung ist, obwohl von Zeit zu Zeit immer wieder
davon die Rede war , im gegenwärtigen Augenblick, nachdem
vor kaum zehn Tagen ber Wechsel im Kolonialministerium
eingetreten war , allgemein doch recht überraschend ge -
kommen . Die Nachtausgaben der römischen Presse bringen
die amtliche Mitteilung in großer Aufmachung unter Ueber -
fchriften , die die Umbildung als das kennzeichnen , was ein
Regierungswechsel im faschistischen Italien tatsächlich ist : Eine
Ablösung in den leitenden Regierungsstellen .

In einem kurzen Kommentar führt „Giornale d 'Jtalia "
dazu aus , es handle sich um die in aller Stille , aber regel -
mäßig eintretende Neuverteilung der Aemter . So ausgedehnt
sie diesmal auch ausgefallen sei, so sei sie doch nichts anderes als
die Ablösung der in die ermüdende politische Tagesarbeit ein -
geschalteten verantwortlichen Männer , ohne daß damit irgend -
eine Abweichung von der Politik Mussolinis verbunden
wäre .

Italienischer Proleslschrilt in Alhen .
0 Athen , 24. Jan . Der italienische Gesandte stattete Mi -

nisterprästdent Tfaldaris einen Besuch ab und erhob Einspruch
wegen den Zwischenfällen während eines Vortrages in der
Casa Jtalia und wegen der Haltung griechischer Blätter in
der Dodekanesfrage .

Gömbös ' Auszenpolitik .
Szoluok , 25. Jan . Ministerpräsident Gömbös sprach am

Donnerstag in Szolnok bei der Uebernahme ber Ehren -
bürgerurkunde . Der Ministerpräsident skizzierte das ganze
innen - und außenpolitische Programm der Regierung . Da -
bei stellte Gömbös fest , daß sich daS italienisch -ungarisch -öster¬
reichische Abkommen von Rom bewährt habe und daß es
eine gewisse Festigkeit in dem Kreis der sehr verwickelten
mitteleuropäischen Fragen bedeute . Ueber die Marseille !
Frage wolle er sich nicht ausführlicher äußern , so lange diese
Angelegenheit nicht endgültig von der Tagesordnung geuym -
men sei . Wir wollen Frieden , aber auf Grund der Gerechtig -
keit und ber Gleichberechtigung . Unsere Mittel werden auch
in Zukunft friedlich sein , doch kann niemand von uns er -
warten , daß wir uns unter der Last eines ungerechten Frie -
dens mit reiner Seele an den Verhandlungstisch setzen als
eine für minderjährig erklärte Nation , wo doch wir am mei-
sten das Recht haben , uns im Karpathenbecken als großjährig
zu betrachten . Es ist ein Irrtum , daß wir unsere Revisions¬
bestrebungen aufgegeben haben .

Mit lebhaftem Beifall wurde auch ber Hinweis des Mi -
nisterpräsidenten auf den deutschen Saarsieg aufgenom -
men . Der Ministerpräsident betonte , daß das deutsche Volk
der ganzen Welt ein Beispiel gegeben habe , daß Blut
und Rasse trotz aller 15 Jahre langen Unterdrückung "
zu trennen seien.

Die Ritter des Pour-le-merite.
Alljährlich am Geburtstag

Friedrichs des Großen ver -
sammelt sich die Ritterschaft
des Pour - le - merite in Berlin
zu der großen Tagung . Am
Donnerstag hatten sich die Teil -
nehmer an der Tagung am
Ehrenmal UnterdenLin -
den versammelt und legten
dort und am Denkmal des
großen Königs einen Kranz
nieder . Das Berliner Wach -
regiment hatte aus Anlaß der
Teilnahme des Generalfeld -
Marschalls Mackensen an
der diesjährigen Zusammen -
kunst der Ritter des Pour - le-
merite eine Ehrenkompanie
gestellt, die mit klingendem
Spiel aufmarschierte . Unter
den Klängen des Präsentier -
Marsches schritt um 10 Uhr
Generalfeldmarschall v . Mak -
kensen in Begleitung des Ad -
mirals a . D . Behnke und des
Stadtkommandanten von Ber -
in , Generalmajor Schaum -
bürg , die Front ab.

Im Anschluß daran schritt
die Ritterschaft geschlossen zur
Ehrenhalle . Die Kapelle intonierte das Lied vom guten
Kameraden , und der Feldmarschall legte einen großen L o r -
beerkranz mit einer schwarz-weiß - roten Schleife am Grabe
des Unbekannten Soldaten nieder . „Znr Ehre unserer teil -
ren Toten "

, das sind die Worte der Inschrift auf den Kranz -

Unser Bild zeigt die Teilnehmer mit Mackensen an der Spitze
auf dem Wege zum Grabe des Alten Fritz

schleifen. Nach dem Vorbeimarsch der Ehrenkompanie folgte
dann die Niederlegung eines Kranzes am Denk -
mal Friedrichs des Großen . Hierbei würdigte der
Generalseldmarschall den großen Toten in einer kurzen und
markigen Ansprache.
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Kreuz und quer durch öen Wintersport.
90 Teilnehmer beim Ski -Marathon.

Eine wahrhast glanzvolle Besetzung weist der 5V-Kilometer -
Dauerlauf der Deutschen Ski - Meisterschafte « in
G a r m i s ch auf . Diese schwierigste aller skisportlichen Prü -
fungen wird am ersten Sonntag , als würdige Einleitung der
Titelkämpfe , zum Austrag gebracht . Sechs Nationen
sind vertreten , darunter Finnland mit fünf , Norwegen mit
drei ihrer besten Läufer , ferner Polen , Italien , Frankreich
und Deutschland . Bei der Auslosung haben die Deut -
schen verhältnismäßig gut abgeschnitten , unsere Favoriten
liegen im Mittelfeld . Schlecht weggekommen ist unser sinni -
scher Langlauflehrer Beli Saarinen mit Nr . 6 , der wohl bald
schon das Pech hat , spuren zu müssen . Besser ist der Norweger
Trygve Brodahl dran mit Nr . 23. Der Aschberger Ward ist
mit Nr . 32 im Schlepptau des vor ihm abgehenden Finnen
Lipkanen und vor den beiden Italienern Scilligo und Sca -
lat . Der Berchtesgadener Ponn geht als 36. auf die lange
Reise . Zwischen Nr . 45 und 65 dürften dann die besten Läu -
ser des Feldes zu suchen sein . Man findet dort Nurmela -
Finnland (45 ) , der allerdings erkrankt ist und dessen Start
noch nicht ganz feststeht, S . Bestad -Norwegen (47 ) , Heikkinen -
Finnland (49 ) , Husu -Finnland (54) , den Deutschen Meister
1334 Söhmisch -Breslau (56) , Skupien -Polen (5g) , Lenpold -
Hirschberg (62 ) . Der vorjährige Zweite Lenze-Oberkochen ,
wurde 89.

Start und Ziel ist das Skistadion am Gndiberg . Gestartet
wird mit Abständen von te einer halben Minute .

Abfahrtslaus der Dame «.
Auch für den Abfahrtslauf der Damen nmrde die Aus -

lofung vorgenommen . 50 Teilnehmerinneu ergeben
ein sehr starkes Feld . Neben den besten Deutschen wie Alse
Adolph -Schreiberhau , Frau Lotte Baader -Freiburg und der
Meisterin Christi Cranz - Freiburg , sowie Käte Graßegger und
Hadi Pfeiffer -Lantfchner (Bayern ) nehmen Läuferinnen aus
Holland , England und Italien teil .

Neue Norwegen -Meldung fftt Garmisch.
Für die Deutschen Skimeisterschaften vom 27 . Januar bis

3 . Februar in Garmisch - Partenkirchen hat sich die Zahl der
norwegischen Meldungen noch erhöht . Es sind noch fünf
Anmeldungen für Abfahrt und Slalom und drei für deu
Spezialsprung hinzugekommen , womit sich die Zahl der nor -
wegischen Nennungen auf 87 erhöht . Neu hinzugekommen
sind B . Ruud , E . Raabe , R . Söreusen , R . Andersen und Knud
Kobberstadt für die Kombination Abfahrtslalom sowie S .
Röen , O . Hosssbakken und H. Binjarengen für den Sonder -
Sprunglauf . Auch die Staffelmannschaft wurde bereits nam -
hast gemacht. Sie fetzt sich aus K. Hatten , B . Jversen , T .
Brodahl und O . Hagen zusammen .

USA -Olympia -Sch«ella«f-Ma» afchast .
Der amerikanische Eislaufverband brachte sehte Ausschei¬

dungswettkämpfe für das Eisschnelläufen der IV . Olympischen
Winterspiele in Newyork mit dem 19 999 -Meter -Lavf znm
Abschluß. Auch diesmal erwies sich Eddie Schröder als der
Schnellste . Er siegte in 19 :12,6 vor Robert Peterson . Diese
beiden sowie Lamb und Potts sind dazu bestimmt worden ,
das Sternenbanner bei dem olympischen Eisschnelläufen h»
Garmisch -Partenkirchen zu vertreten .

157 Neunaugen zu de« Hochschul-Meisterfchafte«.
Zu den Deutschen Hochschulmeisterschaften ist die recht be-

trächtliche Anzahl von 157 Nennungen abgegeben worden .
Davon sind allein 196 von den Münchener Hochschulen. Mit
10 Läufern ist die Reichshauptstadt dabei vertreten . Der
Titelverteidiger Dehmel -München nimmt ebenfalls teil .

Abfahrtslauf am Krewzeck.
Auf der Standardstrecke vom Kreuzeck bei Garmisch -Par »

tenkirchen , auf der auch der Abfahrtslauf zur Deutschen Mei -
sterschast ausgetragen wird , gelangte eine außerordentlich
stark besetzte Prüfung zur Entscheidung . Schnee - und Wit »
terungsverhältnifie waren gut . Von den mehr als 199 Be -
werbern erzielte der Münchener Böhler mit 7 :21 für die
etwa 5 Kilometer lange Strecke die weitaus beste Zeit . Den
zweiten Platz besetzte Franz Reiser - Partenkirchen in 8 :97 vor
Wenzel - Garmisch , der 8 :98 benötigte . Die vorgeschriebene
Maximalzeit von 12 :89 wurde von 69 Läufern unterboten .
— Bei den Frauen war die Norwegerin Jespersen weit über¬
legen . Sie siegte in 19 :94, während Jella Gruhl -Garmisch
um mehr als vier Minuten langsamer war .

Eishacken-Zwischenrunde abgeschlossen .
Kauada muh kämpfe « .

Nun wird es endgültig ernst beim Eishockey - Welt -
meisterschaststuruier in Davos . Am Samstag begin -
nen schon die „Letzten Vier "' die Spiele der Endrunde . An
diesem Tage trifft zunächst die Schweiz auf die Tschechoslowakei
und anschließend spielt Kanada gegen England Mit den Rück-
spielen am Sonntag fällt dann die Entscheidung . Die Teil -
nehmer an der Schlußrunde standen bereits am Vortage fest,
doch verliefen die letzten Spiele der Zwischenrunde sehr inter -
essant . Zunächst konnte die Schweiz England knapp 1 :9 ( 1 :9,9 :0, 9 :9) schlagen Den siegbringenden Treffer erzielte Fritz
Cattini schon nach drei Minuten . Mit diesem Sieg setzte sich
die Schweiz an die Spitze der Gruppe B. Im zweiten Spiel
oieser Abteilung war Oesterreich über Frankreich mit 4 : 1
(2 : 9, 1 : 1, 1 :0) erfolgreich gewesen . Großartigen Widerstand
leisteten die Tschechen den sieggewohnten Kanadiern . Da die
Tschechen mit der gesamten Mannschaft aufopfernd verteidig -
ten , fiel der Sieg der Winnipeg Monarchs mit 2 : 1 (9 :0, 1 :0,
1 : 1 ) nur denkbar knapp aus . Schweden und Italien trennten
sich im zweiten Spiel der Gruppe A 1 : 1 (9 : 1 , 9 :9, 1 :9) .

In der Trostrunde lieferte die deutsche Mannschaft
gegen Lettland eines der mäßigsten Spiele . Unser Sieg siel
mit 3 : 1 (9 :9 , 1 :0, 2 : 1 ) aus diesen Gründen sehr mager aus .
Rumänien fertigte Holland überlegen mit 6 :0 (2 :0, 1 :9, 3 : 0) ab
und wird nunmehr mit Deutschland um den ersten Platz in
der Abteilung A streiten .

Immer noch Sonja Henie!
Eisku «stlaus-Europameisterschasten i» St . Moritz.

Am zweiten Tag der Eiskunstlaus - Europameisterschasten in
S t . M o r i tz absolvierten die Frauen ihr Pflichtprogramm .Bei milderem Wetter und vorzüglichem Eis stellten sich 17
Bewerberinnen dem internationalen Kampsgericht . Schon bei
den Pflichtübungen sicherte sich d «e Titelverteidigerin und
Weltmeisterin Sonja Henie einen entscheidenden Bor -
sprung und es ist wirklich nicht wahrscheinlich , daß sie ihrenTitel verliert . Die Norwegerin lief alle Pflichtfiguren mit
größter Exaktheit , vollkommen fehlerlos u«b in Ausführung
und Haltung unübertrefflich . Ihr am nächsten kamen noch die
Engländerinnen Ceciliea Colledge und Gweneth B u t -
l e r . Die deutsche Meisterin Marie Heber ließ Fortschritte
erkennen , aber sie wird doch in Zukunft mehr Sorgfalt und

Training auf die Pflichtübungen verwende » müssen. Die
junge Wienerin Hedy S t e n u f lief anfangs unsicher, wurde
bann aber besser und stand ihren Landesschwestern Grete
L a i n e r und Liselotte L a n d b e ck kaum nach .

Bom Titisee-Eisrennen 1935.
Die nunmehr erschienenen Richtlinien der ONE .

haben eine Aenderung in der Wertungsgruppen -
Einteilung für das diesjährige Titisee - EiSrennen not -
wendig gemacht. Da Solo -Krafträder mit mehr als 590 cem
Inhalt bei Rennen nicht mehr zugelassen werden sollen , muß
die 590-ccm-Klasse gestrichen werden . An deren Stelle
ist eine 350 - ccm - Klasse eingefügt . Die Wertungsgrup -
pen für Solo -Krafträder sind demnach : WertungSgruppe I
bis 259 ccm, Wertungsgruppe II über 250—350 rem , Wer -
tuugsgruppe III über 350—500 ccm.

Entgegen anderslautenden Mitteilungen mutz festgestellt
werden , daß die Bestimmung bezüglich der Verwendung von
Gleitschutzmitteln keine Aenderung erfahren hat . Es mutz
nach wie vor — mit Rücksicht auf die mit der Benützung von
Stahlspitzen verbundenen Gefahren — bei dem Verbot der
Verwendung jeglicher Gleitschutzmittel bleiben .

Ltnttgatt im Ländersyielsieber.
LS deutsche Souderzüg «. — 4000 Schweizer a»ge« eldet .
Das am kommenden Sonntag in Stuttgart vor sich ge-

hende Fußball -Länderspiel Deutschland — Schweiz findet ei«
riesiges Interesse . Es sind schätzungsweise 80 090 Karten -
bestellungen eingegangen , von deneu nach dem Ausbau der
Adolf - Hitler -Kampfbahn 58 009 Bestellungen Berücksichtigung
finden konnten . 299 Pressevertreter , davon 29 aus der Schweiz ,
sind angemeldet .

Aus dem süddeutsche« Gebiet gehe» 25 Souderzüg «
nach Stuttgart . AnS der Schweiz kommen 5 Züge mit an -
nähernd 4900 Reisenden . Stuttgart steht ganz im Zei -
chen des Länderspiels , das auch wirtschaftlich von größter
Bedeutung für die Stadt ist.

Die beiden Mannschaften sind getrennt untergebracht . Die
Schweizer wohnen in der Nähe des Hauptbahnhofes im Hotel
„Graf Zeppelin *

, während die deutsche Vertretung im Hospiz
Victoria Aufenthalt nimmt .

M . IDiltl — 86 . Steffim .
Kommenden Sonntag steigt auf dem Sportplatz an der

Honsellstratze ein weiterer Gauliga -Großkampf , den« dabei
wird es sich e« tschetde« , welche von beiden Mannschaften ihre
Meisterschaftshoffuungen endgültig begraben mutz. Den «
beide Mannschaften , sowohl der VfB Mnhlburg als auch der
FC Freiburg , können noch in den Kampf um die Meister -
schaft entscheidend eingreifen , da sie beide relativ nur zwei
Punkte hinter dem Tabellenführer liegen .

In der Vorrunde führte der FC Freiburg fast ausnahms -
los die Tabelle an und ging schließlich auch als „Halbzeit -
meister * durch das Ziel . Zahlreiche Spielerausfälle , die durch
Verletzungen bedingt waren , haben aber die Kampfkraft t»
der Nachrunde stark beeinträchtigt nnd auch das Glück scheint
den »Rotjacken * zur Zeit nicht besonders hold gesinnt zu sein.
Gerade am Sonntag verlor die Mannschaft nach überlegen
durchgeführtem Spiel recht unglücklich gegen den SpV . Wald »
Hof. Sie wird also am Sonntag genau wie ihr Gegner die
letzte Gelegenheit wahrnehmen wollen , um durch einen Sieg
erneut den Anschluß an die Spitzengruppe zn finden . Die
VfB -Mannfchaft mutz daher auf der Hut fein , denn auch im
vorigen Jahre gelang es dem FC Freiburg als erstem Ver -
ein , auf dem Mühlburger Platze zu siegen . Wird er es auch
dieses Jahr fertig bringen ?

Die Antwort auf diese Frage wird wohl die Mahlburger
Mannschaft geben müssen und bei Hergabe de? Letzten sollte
eS ihr möglich sein , auch den FC Freiburg zu besiegen, nach-
dem so starke Mannschaften , wie Waldhof , Phönix nnd Pforz -
heim auf dem Sportplatz an der Honsellstratze nicht zum
Siege kommen konnten .

Tennis in Bremen .
In der Bremer Tennißhalle herrschte auch am Donner »-

tag wieder vom frühen Morgen an ans allen Plätzen Hochbe -
trieb , ebenso war wieder eine rege Anteilnahme des Bremer
Publikums festzustellen.

Im Herreneiuzel wurde « die »letzten Acht* ermittelt .
Es sind von oben nach unten : v . Cramm , Lesueur , Lacroix ,
Gentien , Palmieri , Bernard , Henkel l und Henkel II , also
drei Deutsche, drei Franzosen , ein Italiener und ein Belgier .

Das Dameneinzel sieht erwartungsgemätz nur eine
Deutsche in der Vorschlußrunde , und zwar die Wiesbadenerin
Horn , die gegen Frl . Hein 6 : 2, 6 : 3 gewann und nun gegen
die Schweizerin Payot , die erst nach hartem Kampf die Jta -
lienerin Manzutto aus dem Rennen warf , anzutreten hat.

Die Titelverteidigerin Sperling -Krahwinkel und ihre Lands -
mänmin Glerrup stehen in der Vorschlußrunde .

Was dringt der kommende Sonnlag
bei de» Meisterschaftsspielen der süd- nnd südWestdeutschen Fnhballganen ?

Im Vordergrund stehen die ersten Länderspiele des Iah -
res , Deutschland —Schweiz in Stuttgart und Schweiz B—
Deutschland B in Luzeru , wo eine süddeutsche Auswahl das
Reich vertritt . Da unsere beiden Vertretungen zum überwie -
geudeu Teil mit süddeutschen Kräften besetzt find , gibt e » im
ganzen Gebiet starke Einschränkungen . Württemberg pausiert
überhaupt , Bayern wartet mit einem Spiel , in Baden finden
zwei Begegnungen statt «nd nur die sübwestdeutschen Gaue
zeigen einen nahezu normale « Spielverkehr mit drei bis vier
Kämpfe « .

Gau Südwest .
Eine « sehr schwere » Gang hat Phönix LndwigShafe« hier

vor sich. Die Badener reisen nach Neunkirchen und stellen sich
aus dem gefährlichen Borussenplatz zum Kampf . Dem Ta -
bellenstand nach müßte man einen klaren Sieg von Phönix
erwarten , aber die Mannschaft ist bei Auswärtsspielen nicht
immer sehr zuverlässig . Am vergangenen Sonntag hat sie
zwar bei Wormatia Worms in grotzer Form einen 4 :0-Sieg
herausgeholt , aber diese Leistung muh schon wiederholt wer -
den , um über Neunkirchen die Oberhand zu behalten . Der
FK . Pirmasens hegt immer noch die Erwartung , datz der
Tabellenführer einmal strauchelt , um dann selbst aus den
ersten Platz vorzustoßen . Voraussetzung dafür aber ist , datz
das nächster Spiel gewonnen wird . Es geht gegen die Offen -
bacher Kickers, deren Bieberer Berg schon manch unliebsames
Erwachen gebracht hat . Vielleicht gibt es hier eine Punkte -
teilung zu Nutz und Frommen der Ludwigshasener . Die
Offenbacher wollen sich nämlich auch nicht so ohne weiteres
aus ihrer guten Position verdrängen lassen und werden sich
zu wehren wissen. Im Vorspiel hat Pirmasens allerdings
trotz eigenem Platz klar 4 :2 verloren . Die 6 : 1-Schlappe von
Union Niederrad bei Sportfreunde Saarbrücken kann nicht
ungerächt bleiben . Die Saarländer , die inzwischen stark abge-
fallen sind , werden sich in Niederrad kaum einer Niederlage
erwehren können . Auch der 1. FC . Kaiserslautern hat eine
Niederlage wettzumachen . Es dürfte Saar 95 kaum glücken,den 4 : 1 -Sieg zu wiederholen , zumal Kaiserslautern den Vor -
teil des eigenen Platzes in die Wagschale zu werfen hat und
außerdem bemüht sein mutz, die Abstiegssorgen , die sich all -
mählich aufdrängen , etwas abzuschütteln .

Gau Bade « .
Von den beiden Spielen in Baden scheint eines eine klare

Sache zu sein : FC . Mannheim 98 — VfL . Neckarau .
Schon in der Vorrunde haben die Neckarauer einen klaren 4 : 1-
Sieg davongetragen . Inzwischen ist ihre Spielstärke nicht un -
erheblich gewachsen, so daß man 98 eine mindestens gleich be-
trächtliche Niederlage prophezeien muß , trotz eigenem Platz .
Ziemlich offen muß der Ausgang des Kampfes V s B . M ü h l -
bürg — Freiburger FC . gewertet werden . Der Mühl -
burger Platz hat schon zu Zeiten des FC . Mühlburg ein schwer
nehmbares Hindernis für den FFC . bedeutet . Selten ist dort
ein Sieg geglückt. Auch jetzt sollte es dem FFC . schwer fallen ,beide Punkte auf sein Konto zu buchen. Der

Gau Württemberg
steht ganz im Zeichen des Stuttgarter Länderspieles , daher
herrscht überall Ruhe . Verschiedene Mannschaften werden ge -
schlössen in die Kampfbahn ziehen , ein Beispiel , dem auch oer
Karlsruher FB . folgt .

Gau Bayern .
Dem AS . Nürnberg bietet sich im einzelnen Spiel die Ge -

legenheit , zu beweisen , daß er stark genug ist . der Gauligaweiter anzugehören . Ein Sieg über die SpVgg . Weiden solldas erhärten . Allein die Weidener drückt der Schuh nicht
schlecht, auch sie wollen auf Punktjagd ausgehen mit dem
gleichen löblichen Zweck . Der ASN . muß daher wieder einmal
ein gutes Spiel liefern , wenn er als Sieger seinen Platz ver -
lassen will .

Gau Nordhessen .
Hanau »3 muß einen seiner schwersten Kämpfe bestehen . Der

SpV . Kassel ist nicht gewillt , wenn er auch für die Meisterschaft
nicht mehr in Frage kommt , Punkte zu verschenken. Gewinnt
aber Hanau , dann wird der Vorsprung von fünf Punkten bis
zum Abschluß der Spiele ausreichen , die Meisterschaft zusichern, auch wenn der Vorrat mal zusammenschrumpfen sollte.

Langenselbold hat Hersfeld am vergangenen Sonntag geschla -
gen . die Fuldaer Germanen werden wohl nicht so mit sich
umspringen lassen und mindestens einen Punkt aus der ge-
fährlichen Zone herausholen . Hessen Hersseld und VfB . Fried -
berg , zwei im großen ganzen gleichwertige Mannschaften , foll-
ten sich einen schweren Kampf liefern , bei dem wohl das Glück
die Entscheidung fällt .

Gau Mittelrheiu .
Eine kleine Meisterschasts-Vorseier dars der VsR . Köln

am Sonntag abend begehen, wenn es seiner Ersten gelingt ,
den 1. FC . Idar zu schlagen und das wird mit etlichen Toren
Unterschied der Fall sein . Die Rasenspieler benötigen dann
aus den drei noch ausstehenden Spielen nur zwei Punkte , um
sich als endgültigen Meister betrachten zu dürfen . Sicher ist
die Meisterschaft aber sogar , wenn der CsR . Köln gegen den
Mülheimer SV . verliert , das durchaus im Bereich der Mög -
lichkeit liegt . Westmark Trier erwartet man gegen den Kölner
SC . 99 in Front , dagegen sind die beiden anderen Begegnun -
gen offen : Sülz 07 — Bonner FB . und Blauweitz Köln —
Eintracht Trier .

vezirksliga Mittelbaden .
In der urittelbadischen Bezirksklasse finden in beiden

Gruppen nur drei Spiele statt , da die anderen wegen des
Länderspiels ausfallen .

In der Gruppe 1 treffen sich in Neureut die dortigen
Rasenspieler und der FV Beiertheim Wir erwarten ein
sehr schönes, technisch hochstehendes Spiel , da beide Mann -
schaften sehr gut in Form sind . Ein ganz offener Kampf , bei
dem eine Voraussage unmöglich ist .

Bei der zweiten Gruppe steigt im Vrötzinger Tal evtl .
die letzte Entscheidung zur Meisterschaft zwischen Germania
Brötzingen und dem FC Birkenfeld . Ein Lokalderby , das
als Schiedsrichter in Keller -Karlsruhe den Garant eines
ruhigen Spielverlaufes hat . Setzen sich die Brötzinger auch
hier durch, so wird ihnen am Zeug nicht mehr viel zu flicken
sein.

Einen Kampf um gute Tabellenposttion gibt eS in Wein -
garten zwischen den Pforzheimer Rasenspielern und der
Weingartener Kußballvereinigung . Weingarten muß am
Sonntag stark ersatzgeschwächt antreten , wogegen die VfRler
durch den 1. FCPler Walter Verstärkung bekommen haben .
Unter diesen Umständen müssen die Einheimischen froh sein,
wenn sie einen Punkt zu Hause behalten .

Kreisklassen-einele am Sonntag .
l. Kreisklasse (Kreis Karlsruhe ) .

Gruppe 1 : FC Südstern Karlsruhe — DJK Daxlan -
den, FB Welschneureut — FV Knielingen , Postsportverein —
Reichsbahnsportverein Karlsruhe , Blau -weiß Grünwinkel —
Olympia -Hertha Karlsruhe , FGes . Rüppurr — FV Bulach .

Gruppe 2 : FV Ettlingen — SpVgg . Söllingen . Vikto -
ria Jöhlingen — Viktoria Berghausen , FV Kleinsteinbach -
SpVgg . Durlach - Aue , VfB Grötzingen — Nordstern Rint -
heim , FV Busenbach — FV Wössingen .

Gruppe 3 : SpVgg . Neudorf — FV . 99 Philippsburg ,
FV . Blankenloch — FV Graben , Olympia Kirrlach — FB
Linkenheim , FV Hochstetten — FB Wiesental .

Gruppe 4 : FC Rohrbach — Konkordia Hambrücken ,
Germania Untergrombach — FVgg . Bruchsal , FC Oestringen
— VsR Bretten , FC Heidelsheim — FV Odenheim , Fran -
konia Bruchsal — FV Unteröwisheim .

II . Kreisklasse .
FC Karlsruhe - West — FC 21 Karlsruhe , VfB Wolfarts -

weier — FC Karlsruhe -Ost . FC Concordia Karlsruhe —
VsR Durlach . DJK Karlsruhc -Mitte — DJK Grünwinkel ,DJK Karlsruhe - West — DJK Rüppurr , FV Langensteinbach
— SpV Spessart , SpV Spielberg - FV Bruchhansen , FB
Ettlingen — FV Schöllbronn , FV Oberweier - Phönix
Stupserich .



Unterhaltungsblatt üer öaöischen presse
Als Filmkomparse in Hollywood :

Das Drehbuch des Lebens.
Abenteuer zwischen presse und Kurbelkasten . — Von Karl Gy .

Branche
Posten alS Privatfekre -

Was verstehen Sie den «

Fachkenntnisse nicht erforderlich .
Die Knochen waren mir doch noch ein wenig steif von der

fünftägigen Fahrt im Southern Pacific Expreß und das
Herz doch ein wenig beengt von der Ungewißheit über die
nächste Zukunft , als ich vom Union -Bahnhof in Los Angeles
unter dem strahlenden südkalifornischen Himmel geradeswegs
zu dem nahen , leuchtend weißen Riesengebäude des „Daily
Examiners " ging , wo ich mich bei Lee Cody , dem Redak -
teur für Tagesneuigkeiten , melden sollte .

Zwar hatte ich die beste Empfehlung des Chefredakteurs
des Newyorker „Journals "

, das ich wegen meiner nngewoll -
ten Einmischung in einen Gangsterstreit schleunigst verlassen
mußte , in der Tasche , aber dennoch ging mein Herz auf Holz »
Pantoffeln , während ich im Fahrstuhl zum neunten Stock -
werk emporfuhr , wo sich die großen Reportersäle und die
winzigen Redaktenrstübchen befanden , denn wenn auch der
„Examiner " ein Schwesterblatt des „Journals " war und
mit vierzehn anderen großen Tageszeitungen demselben Bev -
leger gehörte , so blieb doch noch die Frage offen , ob Herr
Cody dieselbe Nachsicht üben würde , wie es Mooney vom
„Journal " während des letzten ereignisreichen Winters in
Newyork getan hatte .

Diese Bedenken verflogen aber ebenso schnell, wie sich
das hagere , faltige Gesicht des Redakteurs nach der Lektüre
von Mooncy 's Brief erhellte . Cody reichte mir nochmals
feine sehnige Hand , strich sich dann sein langes Kinn und sagte :

„ Mein Freund Mooney schreibt mir hier , baß ich Sie
nicht in der Routinearbeit beschäftigen , sondern Ihnen ein
freies Betätigungsfeld geben soll . Er schreibt da ferner noch
etwas von einer glücklichen Hand , die Sie in der Großen
Stadt bewiesen haben sollen , und sonst noch allerlei Ruhm -
volles , so daß ich , wenn der Brief nicht von Mooney käme ,
ernstlich befürchten müßte , man wolle Sie von Newyork
fortloben und uns auf den Hals schicken . . . So aber trifft
es sich ganz gut , daß Sie kommen , denn unser junger Mann ,
der bisher seinen Senf zum Wesen und Wirken des Films
gab , ist dieser Tage ganz mit dieser interessanten
verwachsen , das heißt : er hat einen
tär bei Cilly Busoni angenommen ,
vom Film ?"

„Garnichts , Herr Cody ."

„Das ist ja famos : dann werbe ich Sie den Filmstars bei -
den Kalibers auf die Pelle hetzen , denn Ihre erfreuliche Un -
kenntnis vom Drum und Dran des Films dürfte zu den
schönsten Hoffnungen für die Originalität unserer Filmfpal -
ten berechtigen . Tappen Sie also nur dreist und gotteSfürch -
tig wie ein reiner Tor in Ihr Jagdrevier hinein und lassen
Sie sich niemals und unter keinen Umständen bange machen ,
imponieren , bluffen oder klein kriegen , wenn Sie natürlich
auch nicht gerade Greta Garbo die Frage zu stellen brauchen ,
ob sie auch beim Film tätig fei . . ."

Zwei Warnungen .
„Wenn Sie aber später ein gleiches ffllflrf haben sollten

wie Ihr Borgänger , so würden Sie mir , nach allem waS
Mooney von Ihnen schreibt , herzlich leid tun , denn vergessen
Sie bitte niemals , daß unsere Filmbabys zwar knusperiger
und appetitlicher , dafür aber auch zehnmal tödlicher find , als
Ihre Newyorker Gangsters , vor denen Sie in begreiflicher
Weise das Hasenpanier ergriffen haben . Die Newyorker
Gangsters schießen Sie vielleicht per Gelegenheit mal ein biß -
chen tot , aber Sie sterben dann auch wirklich an akuter Blei -
Vergiftung unterhalb der dritten Rippe . Unsere ondulierten ,
platinblonden Selbstporträts dagegen sind Edelpflänzchen , die
Ihnen mit unheimlicher Schnelligkeit das bißchen Seele aus -
saugen und Ihnen madige Rosinen dahin setzen , wo ein ver -
ständiges Gehirn beheimatet sein sollte . Und dann laufen
Sir noch Zeit Ihres Lebens als aufgeblasener , arroganter
und unausstehlicher Leichnam eines anständigen KerlS
herum und wissen nicht einmal selbst , daß Sie eigentlich tot
sind . Lachen Sie nicht , ich habe auf diesem Gebiet reiche <£*•
fahrungen .

Zweitens aber hüten Sie sich vor den Leimruten , die
Ihnen die Beulenpest des Films , die Reklameagenten , aus -
legen werben . Seien Sie kein Gimpel , glauben Sie nichts ,
was Ihnen von diesen Herrschasten erzählt wird , und wenn
es noch so interessant ist. Jeder reelle Filmskandal ist uns
Gold wert und wird seinen klingenden Niederschlag in Jh -
rem Zahlkuvert finden , jeder Reinfall ist eine Grube , die
die Reklameagenten gegraben haben , wird aber der Abschluß
Ihrer Zeitungskarriere sein . Vielleicht ist diese Gefahr kn
Newyork nicht so groß : hier im angeblichen Filmparadies
aber wird Ihnen kein Redakteur einen solchen Schlangen -
stich vergessen . Und darin bin ich keine Ausnahme ! Heute
können Sie sich ein bißchen unsere Stadt ansehen und morgen
früh heißt es auf nach Hollywood , wo Sie erst einmal einige
Tage als unbekannte Größe das Terrain sondieren und noch
fünf Dollar am Tag extra verdienen können " .

Engagement per Telephon .
Cody hob bei diesen Worten den Hörer vom Telephon

ab , verlangte eine Nummer , fragte nach einem Herrn S u m -
n e r und sprach dann mit unschöner Offenheit zu dem Herrn
am anderen Ende der Leitnng :

„Tag , Sumner , ich mnß Sie wieder einmal um einen klei -
nen Gefallen bitten . . . Ja , ganz recht, meine Frau schickt mir
hier einen jungen Mann auf den Hals , der vom Filmkoller be-
festen ist . . . Beschäftigen Sie ihn doch ein paar Tage , viel -
leicht wird er dann kuriert . . . Zeitungsmann ? I bewahre ,
wo denken Sie hin ! . . . ganz privater Idiot . . . Wie er aus -
sieht ? sCody grinste mich augenzwinkernd an ) . Na , ein Kra -
gen wird nie nach ihm benanni werden und ein gelernter
Adonis scheint er auch nicht zu sein Sie werden wohl schon
etwas für ihn finden ^ a . sonst laPen * <<■ >bn mein 'thalben
Kulissen schieben , nur daß er seinen Witten Hai , einmal Studio¬

luft zu wittern . . . Gut , Sumner , und besten Dank . . . Ja , ich
werde ihm einen Ausweis mitgeben . Morgen früh um neun
Uhr ist er dort . Good bye ."

Cody legte den Hörer wieder auf :
„ Also morgen früh um neun melden Sie sich im Metro -

Studio . Es werben dort gerade eine ganze Reihe von Filmen
verschiedener Gesellschaften gedreht . Sagen Sie keinem , daß
Sie Zeitungsmann sind , und mimen Sie den strebsamen Kom -
parsen auf einige Tage . Sie werden viel lernen nnd brauchen
sich nicht im geringsten zu genieren , denn die halbe männliche
Bevölkerung von Los Angeles und die ganze weibliche möchte
liebend gerne mit Ihnen tauschen . Und jetzt sehen Sie sich Los
Angeles an, es wird Ihnen vielleicht gefallen .

"

Darin hatte er recht, denn es war leicht , sich in Los Angeles
unter dem ewig lächelnden Himmel Südkalifornienö wohl zu
fühlen , wenn man ans dem rußigen winterlichen Newyork
gekommen war . Blitzblank lagen die Straßen der Dreiviertel -
Millionenstadt wie auf dem Präsentierteller und selbst die vielen
Bohrtürme , die oft mitten ans den herrlichen Gärten der
großen Bungalows hervorragten , hatten etwas Kokettes an
sich, auch wenn sie schon durch ihr Vorhandensein verrieten , daß
sich doch nicht alles in dieser Stadt um den Film mit seinem
Drum und Dran dreht , und daß das flüssige Gold der Erde
in der Jahresbilanz der Wirtschaft schwerer wog , als daS
goldigste Filmlächeln von Gloria Swanson .

Aber dennoch glaubt man in dieser Stadt immer irgendwie
das grelle Licht der Jupiterlampen und das laute Parfüm
der Ankleideräume zu verspüren . Die Polizisten sehen in ihren
achteckigen Mützen und ihren patenten Maßuniformen wie
Gestalten aus einem Militärftlm aus , die Straßenbahn - und
Busschaffner ähneln fast den Offizieren eines Operetten -
staates , die jungen Leute in den Zigarettenläden sind alle
elegant wie Eintänzer im Dienst und selbst die Arbeitsanzüge
der Handwerker und Straßenretniger habe « einen Schnitt ,
der eine äußere Wirkung hervorrufe » will .

F̂ortsetzung folgt .)

Der Dreschkag / Von Stefan Andres .

Der junge westdeutsche Dichter hat eS in seinem
Buche „Die unsichtbare Mauer " lEugeu
Diederichs Verlag in Jena ) verstanden , mit
ungemein warmem Humor Leben und Treiben
eines Moseldorfes vor uns hinzustellen , in 5,is
das Geschehen einer großen Zeit hineinbricht .
Wir bringen aus dem Buche einen Abschnitt ,
der eine lustige Episode daraus wiedergibt .

Der Dreschtag auf der Wetzsteinmühle hatte am vergange -
» en Tag einen merkwürdigen Abschluß gefunden . Es war
zunächst so wie jedes Jahr gegangen . Eucharius hatte , statt
mit seinem Weinkrug Staub fortzufpülen , ihn wirbelnd auf -
gewühlt , so daß gegen Abend zwar die Garben in lustiger
Mühseligkeit durchgeschickt waren , aber nun einen so drohend
hohen Berg im Hofe bildeten , daß die schon halbbetrunkenen
Burschen Eucharius lachend den aufsteigenden Vollmond wie -
sen und eine regenlose Nacht vorhersagten , um den Berg ein -
fach liegen zn lassen . Ueberall lagen Garben geschichtet : ste
wuchsen die Mauern der Ställe empor bis an die Dachrinnen ,
ste glänzten im Schein des frühen Mondes und der entzün -
deten Stallaternen .

Als eS nun schon Mitternacht geworben war und Eucharius
mit schwankender Hand den Wein statt ins Glas den Mädchen
über Hand und Füße goß , kam Pitter und sagte , draußen sei
einer gewesen , der habe gesagt , Eucharius sollte sofort zum
„Bildchen " kommen , dort warte die Fichtelmaari auf ihn , sie
habe ihm etwas zu sagen . „Ist 'S wahr ?" stotterte Eucharius ,
warf die Flasche hin und wollte schon fort . „Du sollst aber den
hintern rechten Schinken einer Sau , schön geräuchert , mitbrin -
gen , läßt dir Maari bestellen ." Eucharius legte etwas den Kopf in
den Nacken . „So sind die Mädchen "

, murmelte er , lief dann in
die Futterküche und angelte ans dem dunklen Schornstein drei
Schinken herunter , die er sorgsam befühlte , bis er den richtigen
erkannt hatte .

Eucharius war kaum einige Minuten fort , da hoben die
Burschen die Laternen aus den Haken , steckten sich Weinflaschen
zwischen Hose und Bauch , aus der Futterküche nahmen sie
eines der frischgebackenen Brote , die dort auf der Hobelbank in
der Reihe wie Räder nebeneinanderstanden , und sie machten
sich leise auf den Weg zum „Bildchen " . So hieß das kleine ,
dem heiligen Laurentius geweihte Kapellchen , das oberhalb
der Fichtelmühle im dunklen Nadelgeäst lag und als Treff -
punkt aller heimlich Liebenden galt .

Eucharius lief quer über die Wiesen dem Bach entlang ,
von der Last deS Schinkens wie ein Flitzebogen krumm und
gespannt , im Laufen wiederum auf den Weg gelegt , alS
schwämme er durch die Dunkelheit .

Die anderen folgten ihm ziemlich dicht, aber er sah und
hörte nichts mehr .

Im struppige « Gewirr der Aste knackte es in immer
näheren Kreisen um daS Kapellchen . Da sahen sie vor der
geschlossenen Tür Eucharius gebückt und lauschend stehen . Daß
er seine eigenen Belauscher noch nicht bemerkt hatte , bewies
nnr , wie grimmig er auf seiner Fährte aushielt . Sie sahen ,
wie er plötzlich in der Tasche suchte, wie er ein Streichholz
anbrannte , aber da sprang der schwarze Pitter vor und blies
eS aus . „ Eucharius , nein !" sagte er kurz und bündig , aber
ziemlich laut . Eucharius war zuerst erschrocken, dann erbost .
„ Wieso ?" meinte er , „erstens bin ich hierher gerufen , von
Maari persönlich bestellt , zweitens ist Maari gar nicht allein
da , drittens dulde ich das nicht !" Eucharius strich wieder ein
Streichholz an . Aber Pitter sagte : „Nicht gucken , Eucharius !"

Und als das Streichholz doch anging , blies er eS aus . Eucharius
sah aber für einen Augenblick daS Gesicht deS schwarzen Pit »
ter . DaS war ganz entstellt . „Bielleicht ist auch gar nicht die
Maari drin "

, murmelte Pitter , mehr für sich und indem zog
er Eucharius fort .

Pitter lachte plötzlich loS , aus dem Walde lachte es von
allen Seiten mit , Pitters Lachen war hohl , wie ein leeres
Faß , das man zusammenschlug , aber der Widerhall aus feetft
Walde war übermütig und vielstimmig . Eucharius warf den
Schinken in die Tannen : „Waren die auch bestellt ?" lachte er
mit . Er nahm jetzt die Sache als einen eingefädelten Spaß
der Burschen an .

Da ging eine Laterne an und noch eine , sie suchten tiefer
im Walde nach einem freien Platz , wo reichlich Moos war .
Bald lagen ste alle da im gespenstig flackernden Licht der
Stallaternen . Eucharius mahnte immerfort : „Leise , leise , wenn
der Förster kommt !" Flasche um Flasche kam aus unsicht-
barem Keller in die trinkende Reihe , die Mädchen schnitten
Brot und säbelten am Schinken , Eucharius wurde nach und
nach fröhlich , er drehte seinen Schnurrbart in die Höhe und
lachte gönnerhaft im Kreise umher . Aber er trank selig weiter
und lächelte zum Schluß die aufgehängten Laternen freundlich
an . „Nicht wahr , so ist der Eucharius , über seinen Dreschtag
spricht man das ganze Jahr !"

Es war einmal ein Prophet . . .
Die Auflösung der Weißenberg -Sekte.

Nun hat eS mit dem „ Meister und Propheten der Evange -
lisch- Johannitischen Kirche zu St . Johannes " doch noch ein
plötzliches Ende genommen . Joseph Weißenberg , von
Haus aus Maurer und Kellner , seit 1908 aber „berufener "

Prediger und Heilmagnetiseur , ist hinter schwedische Gardinen
geraten . Die Sekte der „Weißenberger " , die in der Nähe Ber -
lins bei Trebbin eine eigene Siedlung bewohnte , die . Frie¬
densstadt " . ist polizeilich aufgelöst und verboten , und die Leib -
wache des Propheten "

, der ^ riegerverein Ewiges Leben "
, wie

er selbst sie genannt hat , hat aufgehört zu bestehen .
Die Sekte der Anhänger von Joseph Weißenberg zählte

erstaunlicherweise in Deutschland weit über IM MV Mitglie -
da . Als Joseph Weißenberg im Jahre 1WK seinen .,Betrieb "

eröffnete , waren es schnell hundert und tausend . Aber dann
hatte man viele Fahre lang nichts von dem Wanderprediger
gehört , bis sein ..Wirken " im höchsten Grade volksschädigend
wurde . Wir denken nur an den Prozeß vor knapp süns Iah -
ren , als Joseph Weißenberg sich in einem Fall wegen »ahr -
lässiger Tötung und in einem zweiten Fall wegen fahrlässiger
Körperverletzung vor einem Gericht in Berlin zu verantwor -
ten hatte . Die fahrlässige Tötung konnte ihm nicht vollends
nachgewiesen werden , und hier kam es zu einem Freispruch .
Weißenberg hatte nämlich einen Berliner Drogisten , der an
einem geschmürmäßigen Karfunkel am Hals erkrankt war ,
„ fernbrieflich mit weißem Käse behandelt , mit dem Erfolg ,
daß das Karsunkel immer bösartiger wurde und ein Schließ »
lich hinzugezogener Arzt konnte nur noch die sofortige Ueder -
fiihrung des Patienten in ein Krankenhaus anordnen . Aber
es war zu spät , der Drogist war 24 Stunden später tot

Im zweiten Fall hatte Weißenberg der allzuleichtglänbigen
Mutter eines kleinen Kindes auch wieder mit seiner fern -
ftrieif ' rf' ett " Methode Mttfiorcdct. daß das K ' nd infor ^ ■"■f 'tttd
«verde , wenn die entzündeten Augen mit weißem Käse behan -

delt werden würden . Diese » merkwürdige Heilverfahren des

„Propheten " hat dann das Kind das Augenlicht gekostet . Es
erblindete aus beiden Augen . Das Gericht sah diesen Fall als

besonders schwerwiegend an und verurteilte den „Meister und
Propheten " trotz aller seiner großartigen Reden zu 6 Mona -
ten Gefängnis . In der Urteilsbegründung wies das Gericht
besonders aus die Gemeingefährlichkeit dieses Mannes hm ,
der sich die Leichtgläubigkeit schwacher Menschen znnutze mache
und einen verheerenden Einfluß auf schwach veranlagte Men -
schen auszuüben in der Lage sei.

Wer Joseph Weißenberg einmal gesehen Hot , kann sich
kaum vorstellen , daß diesem Mann etwas „Faszinierendes "

eigen sein soll . Es war ein untersetzter Mann mit
einem runden dicken Schädel und kleinen wässerigen
Schweinsaugen , und er sah eher aus wie ein Spießer im
Sonntagsrock als ein „Prophet und zur geistlichen Predigt
berufen !"

. Und doch gewann dieses greise Männlein —
Weißenberg ist heute immerhin knapp 80 Jahre alt — einen
unglaublichen Einfluß auf seine „Gemeinde "

. Nicht nur daß
sie im ganzen Reich 100 000 Mitglieder und mehr zählte , nein ,
die meisten haben ihr letztes Hab und Gut hingetragen und
ihr „Scherflein " beigesteuert zur Gründung der „Friedens -
stadt", die Joseph Weißenberg übrigens ganz annehmbare
Einnahmen brachte . Es ist eine große Siedlung , in der die
Siedler neben ihrer Seele auch ihr ganzes Vermögen >ür
Lebensdauer dem „großen Meister " verschrieben hatten . Die
Einnahmen erwiesen sich im Laufe der Zeiten sogar so reich-
lich , daß der „Prophet " sich eine eigene Zeitung gründen
konnte .

Der Ritus der Sekte war nach fast mittelalterlichen Tatzen
aufgebaut . Jedenfalls ging es recht geheimnisvoll zu . wenn
auch die Lehre an sich eigentlich primitiv zu nennen ist . We¬
niger allerdings die Wirknng dieser .Lehre " Im allgemeinen
waren es ja nnr schwach veranlagte Charakicie , d >? Weißen -
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berg zu seinen Anhängern zählen durfte , Hysteriker und ner -
vöse Menschen . Schließlich aber trugen die Menschen die Ver -
antwortung für sich selbst . Und wenn manch einer von ihnen
dem religiösen Wahnsinn verfallen ist so hat er es sich selbst
zuzuschreiben . In vielen Fällen aber waren auch Kinder un -
ter den „Gläubigen "

, und hier mußte eingegriffen werden ,
sollten die Kleinen nicht schweren seelischen und körperlichen
Schaden nehmen .

Den eigentlichen Anlaß zu der Aktion , die jetzt die Polizei
gegen die Weißenberg - Sekte unternommen hat , gaben aber
Vorkommnisse , die für das öffentliche Leben geradezu betet *
digend wurden . Die Weißenberg - Sekte , die in den vergan -
genen Jahren es allein dem Umstand verdankte , nicht aus-
gelöst zu werden , weil bei ihr „die schwarz- weiß - roten Farben
hinreichend in den Kot gezogen wurden "

, wie bezeichnender -
weise eine Aktennotiz des einstigen Berliner Polizeipräsiden -
ten Weiß verrät , hat es dann nach der nationalsozialistischen
Revolution sehr eilig gehabt , bei ihren „Gottesdiensten " ihre
Sektiererei mit dem Ideengut des neuen Deutschland zu ner -
binden . Dabei verstieg sich Joseph Weißenberg , von dem man
es gewohnt war , daß er iu seinen „Predigten " den Geist
Friedrichs des Großen oder Bismarcks zitierte , sogar dazu ,
nun auch den Geist unseres jungen Horst Wessel durch seine
schwachsinnigen Medien zu beschwören. Dies trieb den Unfug
auf die Spitze . Wie sehr Joseph Weißenberg , der „Meister
und Prophet "

, geistig verfallen war , wird man allein daraus
entnehmen können , daß er sich fast ausschließlich mit der An -
rede „Euere göttliche Majestät " ansprechen ließ . Durch den
Mund einer Frau , die er als Medium beeinflußt hatte , ließ
er bei einem seiner „Gottesdienste " unlängst in Forst in der
Lausitz verkünden , daß nun die heilige Dreieinigkeit in der
Gestalt des Joseph Weißenberg über die Erde schreite. Das
mußte die religiösen Gefühle unseres Volkes auf das tiefste
beleidigen und verletzen . Bei derartigen Reden find dann
aber vor allem Frauen in regelrechte Verzückung geraten .
Zuletzt trat die Sekte bei ihren Umzügen mit der Hakenkreuz -
binde auf . So war es die höchste Zeit , daß die Behörde die-
fem Unsinn ein Ende machte. Das „Wirken " des Herrn Joseph
Weißenberg gehört nun einer nicht mehr wiederkehrenden
Vergangenheit an . „Es war einmal ein Prophet . .

die die Stimmen bekannter Persönlichkeiten besonders auf
dem Gebiete der Kunst und Wissenschaft auf Schallplatten fest-
gehalten hat .

Künstlicher Smaragd in der Tombola
Der am 2. Februar 1985 stattfindende traditionelle Ber¬

liner Presseball erhält dadurch eine besondere Note , daß in
der Tombola der erste auf synthetischem Wege gewonnene
Smaragd verlost wird .

Zum ersten Male in der Welt ist es zwei deutschen Chemi -
kern , Dr . Jäger und Dr . E sp i g, in den Laboratorien der
JG -Farbenindustrie in Bitterfeld gelungen , derartige Steine
herzustellen . Prof . Karl Berthold , der Leiter der Kölner
Kunstgewerbeschule , hat einige dieser neuen deutschen Sma -
ragde zusammen mit edelsten Natursteinen zu einem Ring
zusammengefaßt , der auf dem Presseball zur Verlosung ge-
langt . Die Herstellung des neuen Steines wird auch in Zu -
kunft nur in wenigen Exemplaren erfolgen , so daß der Stein
ideell wie materiell großen Seltenheitswert hat . Eine eigent -
liche geschäftliche Verwertung dieses repräsentativen Erzeug -
nisses nationaler Forschung ist nicht beabsichtigt. Der deutsche
Smaragd (Jgmerald ) wird dem Gewinner mit einer auf Per -
gament gezeichneten Urkunde ausgehändigt werden .

Humor.

Das Geheimnis der
ägyptischen Sphinx.

In unmittelbarer Nähe der Großen Sphinx finden bereits
seit mehreren Monaten Ausgrabungen statt . Telegrammen
aus Kairo zufolge sind nun bei diesen Ausgrabungen neue
sensationelle Entdeckungen in der Form mehrerer Gräber ge -
macht worden . Unter anderem wurde das Grab der ägypti -
scheu Königin Rechetra gefunden , die wahrscheinlich im Jahre
3666 v . Chr . gestorben ist.

Das Grab dieser ägyptischen Königin wurde westlich der
zweiten , von dem Pharao Chephren (um 2700 v . Chr .) erbau -

tfSß

„Wo hast Du denn das schöne Segel herbekommen, Kurtchen ?"

*
Schwere Entscheidung. Reisender ( im Bahnhof zu einem

Kutscher) : Na , endlich ! Ich stehe schon eine Ewigkeit da . Hat
Ihr Herr , der mich erwartet , Ihnen nicht gesagt , wie Sie
mich erkennen können ?" — „Das schon , aber es kamen meh-
rere mit dicken Bäuchen und roten Nasen . Da
wußte ich nicht, w e r der Rechte sei ."

ten Pyramide aufgefunden , dicht neben dem Grab der Königin
Cau - a, der Tochter des Pharao Mitherin , der seinerseits als
der Erbauer der dritten Pyramide gilt . Gleichzeitig mit der
Auffindung dieser ägyptischen Königsgräber aus fernen , fast
mythologischen Zeiten , wurde ein unterirdischer Gang entdeckt,
der die Pyramide des Chephren mit der Großen Sphinx ver -
bindet . Den Berichten aus Kairo gemäß soll man sich kaum
vorstellen können , wie solid dieser unterirdische Gang angelegt
und gebaut worden ist.

Eine Original - Phonographenwalze
von Johannes Brahms .

Dem Leiter der musikwissenschaftlichen Abteilung des In -
stituts für Lautforschung , Dr . Fritz Bose , ist es gelungen ,
die einzige von Johanes Brahms im Jahre 188g bespielte
Edison - Walze in Berliner Privatbesitz ausfindig zu machen.
Durch Umspielung der alten Originalaufnahme auf Grammo -
phonplatte ist dieses einzigartige Kulturdokument der Mit -
welt und Nachwelt erhalten und zugänglich gemacht worden .
Die Aufnahme der Originalwalze geschah in Wien anläßlich
der ersten Europareise des Edison -Vertreters Th . Wange¬
wann , der das Wunder des Phonographen in den enropäi -
schen Großstädten vorführte und die namhaftesten Künstler
für seine Firma Walzen bespielen ließ . Die nun auf der
Schallplatte festgehaltene Brahms -Walze ist die emsige , die
Brahms bespielt hat . Da sie nicht vervielfältigt wurde , exi-
stierte sie nur in dem einen Exemplar . Brahms spielt dar -
auf einen ungarischen Tanz am Klavier .

Da aus so früher Zeit kaum noch Walzen existieren , stellt
diese Aufnahme auch technisch eines der wertvollsten Stücke der
Autophon -Sammlnng des Instituts für Lautforschung dar ,

Reichswehr probt
zum Reitturnier .

Im Rahmen der Grünen
Woche , die auf dem Ausstel -
lungsgelände am Kaiserdamm
zu Berlin demnächst ihre
Pforten öffnen wird , findet
wieder ein großes Jnter »
nationales Reit - und Spring -
turnier statt . Unser Bild zeigt
eine Probe der Reichswehr in
historischen Uniformen aus
der Zeit der Freiheitskriege
für eine der zahlreichen
Schaunummern , die den Ab-
lauf des Turniers in bun -
terFolge unterbrechen werden .

Im Zentrum der deutschen Forschung.
Die Kaiser -Wilhelm -Gesellschafk zur Förderung dea Wissenschaften.

Von Hans Hartmann .

Forschung und Lehre sind die Pole deS wissenschaftlichen LebenS . Bedeutung und Umfang der Lehr -
tätigkeit unserer deutschen Hochschulen dürfen im allgemeinen als bekannt vorausgesetzt werden . Das Rin -
gen um Einsicht und Erkenntnisse aber , die Forschung also , die für eine fruchtbare und lebendige Lehr -
tätigkeit elementarste Voraussetzung ist , entzieht sich für gewöhnlich dem Einblick der Oeffeutlichkeit . Des -
halb haben wir einen unserer Fachmitarbeiter gebeten , nns in einer Reihe von Beiträgen einmal das
Arbeitsgebiet und die Arbeitsmethoden der „Kaiser -Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung der Wiffeufchaf-
ten " zu schildern . Wir veröffentlichen seine Artikel , die unser » Lesern eine Anschauung von der Welt -
bedeutung der Kaiser -Wilhelm - Gesellschaft vermitteln , in zwangloser Folge . Die Schriftleitung .

Eine oer wenigen Einrichtungen in Deutschland , in denen
der Führergedanke von Anfang an unbestritten herrschte , ist
die Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft zur Förderung der Wissen-
schaften. Ihre beiden Präsidenten , deren Namen in aller
Welt bekannt sind , haben ihr den Stempel ihrer Persönlich -
keit und ihrer Geistesart ausgeprägt : der Theologe Adolf von
Harnack , der sie von Anfang an , das heißt von 1911 bis
zu seinem Tode 1930, leitete , und sein Nachfolger , der Physiker
und Nobelpreisträger Max Planck , der heute ihr Leiter ist .

Die Kaiser - Wilhelm -Gesellschaft versuchte unter der tat -
kräftigen Führung von Harnack und Planck bisher mit ganz
außerordentlichem Erfolge das Gesamtgebiet der Wis -
s e n s ch a s t zu erfassen . Ihre Arbeit gleicht einem Frontal -
angriff auf die bisher unerforschten und verborgenen Gebiete
der Natur und des Geisteslebens : an vielen Stellen wird
der Einbruch versucht, manchmal gelingt die „Eroberung " von
Gelände , manchmal erweist sich ein Versuch als wenig frucht-
bar . Langsam und sicher aber wandelt diese Arbeit das wissen-
schaftliche Weltbild und damit unsere Gesamthaltung zum
Leben und zu den Dingen .

Die Namen der beiden Präsidenten geben die Gewähr ,
daß die Arbeit der Gesellschaft den rechten Ausgleich findet
zwischen den großen Gebieten der Natur - und der Geistes -
Wissenschaften . Wer den beiden Gelehrten nicht nnr in ihrer
Wissenschaft, sonder » auch in ihren Persönlichkeiten , in ihrem
Heim , in vertrauterer Rede und künstlerischer Betätigung
nahestehen durfte , der wird Zeit seines Lebens unter dem
Eindruck stehen : hier wirkte der geistesmächtige Harnack , der
in den Grundlagen der abendländischen Kultur Bescheid wußte
wie wenige , der , seinen Geist an vielen Genialen der Ge-
schichte, vor allem aber an Goethe bildend , ein gleich inniges
Verhältnis zur Natur wie zum Geiste hatte . Alle Schönheit ,
alle Tiefe , alle Verborgenheit der Natur war ihm Ausprä -
gung , Offenbarung ewiger Gestaltungskraft , und darum för -
derte er mit feinem reichen Wiffen und seiner großen Energie
alle die Arbeiten der Gesellschaft, die in die Geheimnisse der
Natur bringen wollen .

Eine anders geprägte Persönlichkeit ist Haruacks Nach -
folgcr . Er ist nicht der prächtig und apollinisch dahinschrei -
tendc Gelehrte wie Harnack , der am kaiserlichen Hose eine

Rolle spielte und dessen Einfluß bis in die entlegensten Ge-
biete zu spüren war, ' sondern er ist der Typus des stillen
Gelehrten , der in größter geistiger Konzentration der Natur
ihre schwersten Geheimnisse ablauscht und dann , vom Klei -
nen , der Masse Unverständlichen , Verborgenen aus schließend,
an der steten Wandlung und -Erneuerung unseres Welt - und
Lebensbildes , unserer Grunderkenntnisse wie des Kausal -
begrifses , der Wahrscheinlichkeit , des „Vorhersagens " arbei -
tet . Dabei ist er wie Harnack ein musischer Mensch, dem sich
Wissenschaft, Liebe zur deutschen Art , stärkste Verantwortung
für die Weltgeltung deutscher Wissenschaft, Kunst und Mensch-
sein zu einem organischen Bilde zusammenschließen .

1-

Max Planck spricht mit mir in seinem einfachen , ganz auf
äußerste Konzentration hin eingerichteten Arbeitszimmer über
die Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft. Ebenso wie in seiner eigent -
lichen Wissenschaft, der Atomphysik und Quantentheorie , tritt
in dem an sich zwanglosen Gespräch das Wesentliche plastisch
hervor . Alles Unwesentliche wird weggelassen .

Man soll seine Worte wägen , wenn man vom Größten ,
Freiesten , Herrlichsten „ in der Welt " spricht. Was ich aber
hier höre , gibt mir die Ueberzenguug , daß in den Instituten
der Gesellschaft wirklich die f r e i e st e Forschung , die sich
denken läßt , ihre Pflegestätte hat . Wenn sich in dem fast
unübersehbaren Walde deutscher Wissenschaft ein Mann findet ,
der auf einem bestimmten Gebiete wirklich vorgestoßen ist,
Neuland erschlossen , neue Fragen und Antworten gesunden
hat , dann wird er an die Gesellschaft berufen . Und man
baut ihm ein Institut . Das erhält dann , wiederum
nach dem Führergedanken , sein ganz persönliches Gepräge .
Er kann frei schalten und walten , wie er will .

„Und die Auswahl der Mitarbeiter ?" frage ich .
Max Planck antwortet : „Jeder Direktor kann sich seine

Mitarbeiter anssuchen , von denen er sich wissenschaftlich am
meisten verspricht . Ich als Präsident nnd der Senat , der osfi -
ziell die Bernsungen vollzieht , wir reden ihm nicht darein . Es
hat sich da ein System von innerer Ordnung und Brauchbar -
keit entwickelt , das bereits zu Höchstleistungen führte und die
Hoffnung auf immer höhere Leistung stärkt . Es wird frei -
lich auch an den Ehrgeiz appelliert , nicht um der Ehre und

des Gewinnes willen , sondern um eine wirkliche Elite von
Kämpfern um das unerforschte Reich der Wissenschaft zu fchaf-
fen . Wir ernennen „wissenschaftliche Mitglieder " der Ge-
sellschaft , und zwar nicht nur die Direktoren , sondern alle
Leute , die wirklich etwas leisten ."

Unser Gespräch kommt bann auf den Umkreis der
Aufgaben . Ich erfahre , daß die rein naturwissenschaftliche
Forschung in verschiedene Institute aufgeteilt ist , die keines -
wegs alle in Berlin , in der stillen Wissenschaftsstadt Dah -
l e m , untergebracht sind . Da findet sich in Dresden ein
Institut für Lederforschung , in Düsseldorf eines für
Eisenforschung , in Mülheim « . Ruhr und Breslau
je eines für Kohlesorschnng , in Stuttgart eines für Me -
tallforfchuug u . a . m. Dann aber , und dabei werden die
Worte Max Plancks von noch größerer innerer Wärme be -
feelt , fühlt die Gesellschaft eine besondere Verantwortung für
die Volkshygiene . Besonders nennt er das Institut für
Arbeitsphysiologie inDortmnnd . Es untersucht alle Fra -
gen der Arbeitsmechanik , der Ermüdung , der Ernährung , der
Arbeitskleidung , der Arbeit am laufenden Band , der Länge
der Arbeitszeit , des Alkoholeinflusses . Und die Forschung
wird in die Wirklichkeit umgesetzt und beglückt vielleicht Tau -
sende von Menschen.

Im Znsammenhang des Ganzen darf nun ein Hinweis
auf die geisteswissenschaftlichen Institute nicht fehlen . Da fin -
den wir ein Institut für ausländisches öffentliches Recht und
Völkerrecht , eines für ausländisches und internationales Pri -
vatrecht , das Institut für Kunst - und Kulturwissenschaft in
Rom sdie Bibliotheea Hertziana ) .

„Und der Staat "
, frage ich , „hat er nicht das größte In -

teresse an diesen Arbeiten ?"
„Selbstverständlich . Wir arbeiten im besten Einvernehmen

mit einer Anzahl von Ministerien zusammen . Diese Zahl
ist nicht klein , und sie ist ein Beweis dafür , wie sehr unsere
Arbeit in alle Zweige des öffentlichen Lebens eingreift , wie
sehr sie am Ansbau des neuen Deutschland mitwirken darf/ '

„Wie steht es nun mit den ausländischen Beziehungen ?
Kann man noch von einer internationalen Zusammenarbeit
der Wissenschaft reden ?"

„Gewiß "
, entwickelt Max Planck . „Wir verfolgen durch

Zeitschriften , Bücher und persönliche Besuche die Wissenschaft -
lichen Fortschritte der ganzen Welt . Wir sind ja auf Zu -
fammeuarbeit notwendig angewiesen . Oft kommen Gelehrte ,
wohnen im Harnackhaus , arbeiten in einem der Institute und
tragen dann Art , Charakter , Methoden und Ergebnisse deut -
scher Forschung in alle Welt . Wir haben hier in dem schwe-
ren Kampfe um Deutschlands Geltung in der Welt eines der
schönsten Werbemittel . Und es wird auch neidlos anerkannt ,
daß wir auf dem Gebiete der Wissenschaft in vorderster Reihe
der Völker stehen."

Ich scheide von dem Gelehrten , der Führertnm , Forscher -
tum , Deutschtum so eindrucksvoll vereinigt . Ein neues Jnter -
essengebiet hat sich mir in diesem und manchen anderen Ge-
sprachen mit ihm erschlossen . Und es ist mir eine Freude ,
davon in Deutschland künden zu dürfen .

Weitere Artikel folgen .)



Neugestaltung des Konzervebens.
Werksätze für Konzerlveranslaller , Konzertgeber , Mitwirkende und Vermittler .

Mitgeteilt von dem Musikbeauftragten der Stadt Karlsruhes

L Mitgliedschaft der Sonzertveranstalter bei der Reichsmustk-
kammer.

„Wer bei der Erzeugung , der Wiedergabe , der geistigen
oder technischen Verarbeitung , der Verbreitung , der Erhaltung ,
dem Absatz oder der Vermittlung des Absatzes von Kultur -
gut mitwirkt , muß Mitglied der Einzelkammer
sein , die flu seine Tätigkeit zuständig ist - (1. Verordnung
zur Durchführung des Reichskulturkammergesetzes , 1. 11.
133.'! ) .

^Kulturgut im Sinne dieser Verordnung ist jede Schöp-
fnng der Kunst , wenn sie der Oessentlichkeit übermittelt
wird ."

Die für die Wiedergabe , Verbreitung oder Vermittlung
musikalischen Kulturgutes zuständige Einzelkammer ist die
Reichsmusikkammer .

Die Mitgliedschaft in der Reichsmusikkammer ist demnach
gesetzliche Pflicht für alle , die bei der Wiedergabe , der
Verbreitung oder der Vermittlung musikalischen Kulturgutes
tätig sind , demnach :

1. für alle ausübenden Musiker und Musikerzieher, ' sie
sind zusammengeschlossen im Fachverband B, der „Reichsmusi -
kerschast" :

2. für alle öffentlichen , gemeinnützigen und privaten Kon-
zertunternehmen ernster Musik (Körperschaften , Gesellschaften
und Vereinigungen ) , ferner für die Konzertvermittler und
für die gewerbsmäßigen Konzertunternehmer von Unterhal -
tungsmnsik . Alle diese unter Ziffer 2 genannten Konzert -
unternehmen sind unterstellt dem Fachverband C „Amt für
Konzertwesen "

,'
3 . für alle Chorvereine und Liebhabermusikvereine, ' sie

bilden den Fachverband D „Reichsverband für Chorwesen und
Volksmusik ".

Jeder Konzertveranstalter ober - Mitwirkende muß Mit -
glied des für ihn zutreffenden Fachverbandes und damit der
Reichsmusikkammer fein,' diese Mitgliedschaft ist Voraus -
setzung für öffentliche Veranstaltung oder Mitwirkung .

Die Mitgliedschaft wird durch die Mitgliedskarte nach-
gewiesen . Einzelpersonen sind zur Veranstaltung oder Mit -
Wirkung nur dann berechtigt , wenn sie entweder als Berufs -
musiker den braunen oder den weihen Ausweis besitzen , oder
wenn sie im Besitz einer von dem Leiter der Ortsmusikerschaft
ausgestellten Erlaubniskarte , des sog . Tagesausweifes sPreiS
SN Pfg . ) sind . Dabei ist es unerheblich , ob die Veranstaltung
oder Mitwirkung gewerbsmäßig oder gemeinnützig , ob sie
durch Einzelpersonen oder Gesellschaften erfolgt .

Um der innerhalb der Berufsmusikerfchaft herrschenden
Rot zu steuern , ist es allen , dem Fachverband „Reichsmusiker -
schaft" innerhalb der Reichsmusikkammer angehörenden Mit -
gliedern grundsätzlich verboten , bei Veranstal -
tungen musikalischer Art unentgeltlich mitzu -

wirken . Eine Ausnahme von diesem Verbot kann den
Mitgliedern auf Antrag dann gewährt werden , wenn durch
den Charakter der betreffenden Veranstaltung die Gewähr da-
für gegeben ist , daß durch die unentgeltliche Mitwirkung eine
Beeinträchtigung der berechtigten Interessen der Berufsmusi -
kerschast nicht zu befürchten ist . Ueber Anträge auf Befrei -
ung entscheidet der Leiter der jeweils für den Bezirk der
Veranstaltung zuständigen Landesmusikerschaft . Die Anträge
sind spätestens 10 Tage vor der Veranstaltung unter Dar -
legung der Gründe , weswegen die unentgeltliche Mitwirkung
für erforderlich gehalten wird , an den Leiter der jeweils zu-
ständigen Ortsmusikerschaft zu stellen.

Die Mitgliedskarte oder den Tagesausweis hat der Ver -
anstalter oder Mitwirkende mit sich zu führen . Die Kon-
trolle hierüber wird durch besondere Beauftragte ausgeübt ?
Zuwiderhandelnde werden an der öffentlichen Ausübung ver -
hindert .

Jedes mittelbare oder unmittelbare Mitglied der Reichs -
musikkammer ist zu Beiträgen verpflichtet . Die Beiträge wer -
den wie öffentliche Abgaben beigetrteben .

Zur Durchführung der Verordnungen für die ReichSmusi-
kerschast ist von der Reichsmusikkammer der jeweilige Leiter
der Ortsmusikerschaft bestimmt .

II. Maßnahme « der Stadtverwaltung Karlsruhe .
Zur Unterstützung und Förderung des einheimischen Mn -

siklebens ist auf Anordnung der ReichSmusikkammer als städ¬
tische Zentral - und Auskunftsstelle für Konzertwesen und
Musikpflege der Verkehrsverein Karlsruhe (Rat -
Haus ) bestimmt , als Städtischer Musikbeaustragter Studien -
rat Rahner ernannt und ein Konzertausschutz gebildet
worden .

Alle Mitteilungen , Anregungen und Aeußerungen der
mit dem Konzertleben nnd der Musikpflege in Beziehung
stehenden Personen nnd Kreise an eine der genannten Stellen
sind über den Verkehrsverein zu leiten , der sie zur BeHand -
lnng weitergibt .

Jeder Konzertveranstalter ist verpflichtet , das geplante
Konzert vor der Drucklegung des Programms beim Verkehrs -
verein Karlsruhe lRathaus ) anzumelden , der den Städtischen
Musikbeaustragten und den Leiter der Ortsmusikerschaft in
Kenntnis fetzt. Die Anmeldung , die zur raschen Erledigung
in doppelter Ausfertigung erwünscht ist , muß die Angabe
der Mitwirkenden , Ort und Zeit des Konzertes und das
Programm enthalten . Ueber die Aenßerung der beiden Be -
auftragten der Reichsmusikkammer geht dem Veranstalter '
durch den Verkehrsverein Mitteilung zu.

Die Reichsmusikkammer und die Stadtverwaltung erwar -
ten von der ernsten und willigen Zusammenarbeit aller Be -
teiligten einen Fortschritt zu dem hohen Ziel einer Neugestal -
tuug des einheimischen und damit des deutschen Musiklebens .

Die Bürgervereine dem NS-Vvlksbildungs-
werk angeschlossen .

Wie in der Generalversammlung der Arbeits gemein ,
schaft der Karlsruher B ü r g e r ve re in e , die am
Donnerstag im Concordiensaal des Moninger stattfand , mit -
geteilt wurde , sind die Karlsruher Bürgervereine dem NS -
Volksbildungswerk angegliedert worden . Diese Angliede -
rung ivar notwendig , weil die Bürgervereine hente andere
Ausgaben haben als vor der Uebernahme der Macht durch die
nationalsozialistische Partei . Da die Wahrung der Interessen
der einzelnen Stadtteile heute lediglich in Händen der Staadt-
Verwaltung liegt , haben die Bürgervereine als Hauptziel in
ihren Statuten aufgenommen : die Pflege der Volksgemein -
schaft und der Volksaufklärung durch Vorträge und Unter -
haltungsabende . Durch die Augliederung an das große NS -
Volksbildungswerk haben die Bürgervereine neue Ausgaben
z-ugewiesen bekommen , mit deren Lösung sie ebenso dem
Volksganzen dienen können , wie sie dies vorher getan haben
ans komniunalpoltttschem Gebiete .

Der kommissarische Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft ,
Herr Rektor a. D . Steinhauser , sprach seinen Mitarbei -
tern , insbesondere Herrn Rechtsanwalt Dr . Gönner , den
Dank aus für die Mitwirkung bei der Eingliederung der
Bürgervereine und der AKV in das NS -Volksbildungswerk .
Wie dem von Herrn Stieß erstatteten Kassenbericht zu
entnehmen war , hat sich die Arbeitsgemeinschaft im abgetan -
fenen Vereinsjahr ganz in den Dienst der Volksgemeinschaft
gestellt und ihren gesamten Kassenvorrat ge -
meinnützigen Zwecken überwiesen . So hat sie
für die Saarspenöe den Betrag von SM Mark gegeben . Unter
Zustimmung der gesamten Versammlung dankte Herr
Stranb Herrn Steinhauser und dem engeren Vor -
stand für die im Interesse aller Bürgervereine geleistete Ar -
beit im vergangenen Jahre . Das große Vertrauen , das der
GesamtvorstanH in allen Bürgervereinen genießt , wurde do-
kumentiert durch die ein st immige Wiederwahl des
Herrn Steinhauser zum 1. Vorsitzenden , der unter all -
gemeinem Beifall Herrn H o f f m a n n - Beiertheim zu sei-
nem Stellvertreter , Herrn Stieß zum Kassier , die Herren
Baust und Köhl zu Schriftftihrern und Herrn Arnet
«um Geschäftsführer ernannte .

*
Brandschaden. Am 24. Januar gegen 21 Uhr entstand hnAnwesen Pfalzstraße 13 in der Räucherkammer vermutlichdurch Entzündung von Glanzrnß ein Brand , durch den Würste« nj> Fleischwaren im Werte von 180 Reichsmark vernichtetwurden . Durch den Brand ist auch Gebäudefchaden entstanden ,dessen Höhe jedoch noch nicht festgestellt werden konnte . Die

Feuerwehr konnte den Brand nach halbstündiger Tätigkeit

Die Feier der nationalen Erhebung.
Die Technische Hochschule Karlsruhe hält am

Mittwoch , den 30. Januar 1935 , vormittags 11 Uhr , im großen
Saale des Studeutenhauses eine Reichsgründungsfeier und
Feier der nationalen Erhebung ab . Im Mittelpunkt steht
die Rede von Herrn Dr . H. S . Weber über das Thema
„Deutsche Grenzlande und Deutsche Technik"

. Vor der Feier
werden Kränze niedergelegt an der Gedenktafel für die Ge-
fallenen von 1870/71 und am Denkmal für die Gefallenen des
Weltkrieges .
Der Lehrergesangverein Karlsruhe

im Dienste des WKW.
Die Konzerte des Lehrergesangvereins am Saarabstim -

mnngstage erbrachten einen Reinertrag von 12 40 RM .
für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes . Von diesem
Betrag werden der Stadt Saarbrücken 400 RM . zur Un -
terstützung kinderreicher Familien übermittelt . Der Lehrer -
gesangverein und die Karlsruher Volksschule , die sich mit be-
sonderem Eifer für die Werbung einsetzte, dürfen mit Ve-
friedigung auf dieses erfreuliche Ergebnis hinweisen .

*
Musikalisch- liturgische Abendfeier i« der evangelischen

Stadtkirche. Am Sonntag abend wurde in der evangelischen
Stadtkirche der Reigen der diesjährigen mnstkalisch- litnrgi -
schen Abendfeiern eröffnet . Kirchenmusikdirektor Vogel , der
wie immer die Orgel in meisterhafter Weise bediente , hatte
die musikalische Leitung in dankenswerter Weise übernom -
men . Mitwirkende waren ferner der Karlsruher Lieder -
kränz unter seinem Dirigenten Fr . L i n n e b a ch und Vio -
linvirtnose Fritz Schröder , Nach einem kurzen Vorspiel
ertönte von der Orgel Bachs Fantasie und Fuge G -moll , die
dank der klaren Ausarbeitung einmal in mächtigen Akkor-
den durch das Gotteshaus brausten , um sich dann wieder
<n feine zarte Klänge abzustufen . Gut in den Rahmen der
Abendfeier eingefügt waren die Violinvorträge Adagio aus
dem A -moll -Konzert von Bach nnd Andante aus dem D -Dur -
Konzert von Mozart . Mit zwei klangsauberen und erheben -
den Chorälen „Ich suche Dich" und „Kommt , den Herrn zu
preisen " stellte sich der Karlsruher Liederkranz in den Dienst
der hehren Kirchenmusik . Die Schristlesung aus dem 06.
Psalm hatte Stadtpfarrer Glatt iune .

Znr Aufführung von Beethovens Missa folemnis . Die
Generaldirektion des Staatstheaters weist darauf hin , daß
heute Freitag 20 Uhr in der Anla des Gymnasiums , Bis -
marckstraße , eine Chorprobe stattfindet , an der der Chor des
Lehrergesangvereins , der Extrachor deS Staatstheaters nnd
der Missa - Chor des Staatstheaters teilnimmt . Die Mitglie -
der der genannten Chöre werden gebeten , pünktlich zur
Prob « m erjcheine» .

Verkehrskonlrolle.
Am 22. Januar wurden in den Abendstunden im ganzen

Stadtgebiet und auf den zur Stadt führenden Hauptstraßen
Verkehrskontrollen durchgeführt , die sich hauptsächlich auf die
Beleuchtung der hinteren Kennzeichen und die vorfchrifts -
mäßige Anbringung der Schlußlichter erstreckten.

Beanstandet wurden :
51 Personenkraftwagen , 8 Lastkraftwagen und 8 Krafträder ,weil die hinteren Kennzeichen ungenügend oder überhaupt

nicht beleuchtet bzw . verbeult oder so verschmutzt waren , daß
ein Ablesen nicht möglich war .

Ferner 124 Personen - und 9 Lastkraftwagen , an denen die
Schlußlichter entweder fehlten oder nicht der Vorschrift ent -
sprechend zwischen Fahrzeugmitte und linker Außenkante an¬
gebracht waren .

Dieses Ergebnis zeigt , daß es immer noch Kraftfahrer
gibt , denen entweder die Vorschriften der Reichsstraßenver -
kehrsordnung nicht bekannt sind oder diese absichtlich umgehen .
Diese Mißstände können wohl nur durch unvermutete Kon-
trollen beseitigt werden .

Verkehrsunfälle .
Am 24. Januar um 13.30 Uhr wurde ein Radfahrer beim

Ueberqueren des DurlachertorplatzeS von einem Pferdefuhr -
werk angefahren . Der Radfahrer kam hierbei zu Fall und brach
sich die linke Hand . Die Schnldfrage bedarf 'noch der Klärung .Am gleichen Tage gegen 19 Uhr wurde Ecke Kaiserallee und
Schillerstraße eine 72 Jahre alte Frau von einem Personen -
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen . Durch den
Sturz erlitt sie eine Gehirnerschütterung und eine
Wunde an der rechten Kopsseite. Ob ein strafbares Ver -
schulden des Kraftwagenführers vorliegt , steht noch nicht ein -
wandfrei fest.

*
I « der Wohnung des Dienstherr » vergiftet . Wie aus

Memmingen im Allgäu berichtet wird , hat sich dort in der
Wohnung ihres Dienstherrn die in Karlsruhe geborene Wirt -
schasterin Martha Lehmann vergiftet . Sie wurde abends
von dem heimkehrenden Wohnungsinhaber in der Küche auf
einem Lehnstuhl vor dem geöffneten Gashahn aufgefunden .
Der Tod mutzte bereits mittags eingetreten sein , Wiederbele -
bungsversuche waren daher zwecklos. Die Ursache des Selbst -
mordes dürfte die Kündigung der Stellung der Wirtschafte -
rin gewesen sein.
Arbeitshaus bei Vernachlässigung

der Unterhaltspflicht .
Auf Antrag des Städt . FürsorgeamtS hat das Bezirksamt— Abt . II — im vergangenen Halbjahr mehrere Personen

von hier anf die Dauer eines halben Jahres bis zu einem
Jahr auf Grund der Verordnung über die Fürsorgepflicht in
eine A r be i ts a n st a l t (Kislau oder Ankenbuck) eingewie -
sen , weil sie durch Arbeitsscheue , Trunksucht oder sonstiges
unsittliches Verschulden sich selbst oder ihre Angehörigen der
öffentlichen Fürsorge anheimfallen ließen .

Reichsbahnobetrat Renatus Ziegler f
Am 22. Januar ist Reichsbahnoberrat Renatus Ziegler

nach längerem Leiden im Alter von S2 Jahren gestorben .
Nach Absolvierung des Gymnasinms in Hagenau und des
Lyceums in Straßburg besuchte er die Universität Straßburg .
Nach vierjähriger Verwendung als Gerichtsreferendar im
elfatz - lothringischen Landesdienst trat er am 1. Jannar 1912
als Gerichtsassessor in den Dienst der Reichseisenbahn in
Elsaß -Lothringen und wurde der Generaldirektion in Straß -
bürg als Hilfsarbeiter zugewiesen . Bei Kriegsausbruch
wurde er am 1. August 1914 zum Landwehrfußartillerie -Regi »
ment 10 einberufen , wo er am 8. Juni 1917 zum Hauptumnnder Reserve befördert wurde . Nach Rückkehr vom Krieg war
er zunächst bei der Reichseisenbahn -Zweigstelle Karlsruhe be -
fchäftigt und wurde nach deren Auflösung zur Reichsbahn -
direktion Karlsruhe übernommen . Am 1. März 1920 wurde
er zum Regierungsrat , am 1. September 1927 zum Reichs -
bahnoberrat ernannt . Zuletzt war er als Rechts - und Güter -
tarifdezernent verwendet .

Reichsbahnoberrat Ziegler war ein äntzerst befähigter und
tüchtiger Beamter , der durch seine großen Fachkenntnisse , sei -nen Fleiß und sein aufrechtes stets hilfsbereites Wesen dieAchtung , Anerkennung und Zuneigung seiner Vorgesetzten .Mitarbeiter und Untergebenen in hohem Matze erworben hat .

Das Badische Slaalslechnikum.
Eine Richtigstellung.

Vor kurzem ging von Mannheim ans die Mitteilungan die Presse , datz das Staatstechnikum von Karlsruhe nachMannheim verlegt werden soll und daß ein Wettbewerb fürdie Erlangung guter Pläne und geeigneter Entwürfe für dieneue Mannheimer Anstalt ausgeschrieben sei . Die Mittei -lung ist m dieser Form nicht richtig . Die Verhandlungen we-gen Verlegung beziehen sich lediglich auf zwei Abtei -In n g e n des Staatstechnikums . Das Hauptkontingent derStudierenden wird nach ivie vor in Karlsruhe verbleiben . Dieleit bald k>0 Jahren in der Landeshauptstadt ansässige frühereBaugewerkeschule wird also auch weiterhin als das BadischeStaatStechniknm den Sitz in Karlsruhe haben und seine un -
S ™ (i ff 018 hervorragende Lehranstalt der tech-Nischen Wissenschaften ausüben .

werde» Oberaus gerne gegenden lästigen Raucherkatarrh
gebraucht. Sie sind schleimlö¬
send u. befreienv. Hustenreiz .
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Die vier Nachrichler stellen sich vor.
Nicht im Frack oder im Smoking standen sie vor uns , son -

dem , wie in ihrem Auftreten so auch in öer Kleidung , unge -
Kwungen , in einem sportlichen Anzug : mit grauer Hose und
rotem Pullover , langärmeligem weißem Hemd und roter
Kravatte , und vor sich hatten sie den bis auf den letzten Platz
besetzten Eintrachtsaal . Studenten der Münchner Universität
sind es , die sich mit den Grundlagen der Theaterwissenschaft
vertraut gemacht und sich dann praktisch versucht haben , in
kleinen Kabaretts auftraten und die heute als ein beschlösse -
«es künstlerisches Kollektiv weit über Münchens Grenzen
hinaus Anerkennung gefunden haben , wie auch öer zahlreiche
Besuch des sich nach einem guten Kabarett sehnenden Karls -
ruher Publikums bewies .

Auf öer durch einen großen Samtvorhang abgedeckten
Bühne befanden sich seltsame Requisiten : ein Flügel , einige
Stühle und eine große Kiste, die allesamt als Sitzgelegenheiten
dienten . In dieser realistischen Umgebung bewegten sich die
vier Nachrichter Kurt H c ti n e , Helmut Käutner , Frank
Norbert und Bobby T o ö d , von denen sich besonders der
Letztere als Witzbold ganz großen Formats entpuppte , mit
dem die drei übrigen gut harmonierten . Sie sind etwas Be -
sonderes auf dem Gebiete des moöernen Kabaretts wie es
einst die elf Scharfrichter in München waren , deren geistige
Erben sie vielfach genannt werden . Nicht weil sie als Akade-
miker auf den Brettern , die die Welt bedeuten , wirken , son-
Sern durch ihre persönliche gewinnende Vortragsart , die ori -
ginell ist und originell wirkt . Als Paroöistengruppe sind sie
in ihrer Art unerreicht .

Ohne Kulissen und Kostüme erzielen sie mit den einfach-
sten Mitteln stärkste Wirkungen . Sentimental -witzige Paro -
dien , Gesänge und artistisch- literarische Kleinkunst wirbeln
durcheinander . Es ist ein buntes Theater , Seifenblasen , die
aus dem Nichts entstehen und wieder in das Nichts versinken ,
ein Spiel mit Worten , die in humorvolle Pointen ausklingen ,
verbunden mit einer formalen Artistik . Sie singen und sagen,
spielen und tanzen , springen auf der Bühne herum voller
Uebermnt und Laune . Selbst begeistert , reißen sie auch die
Hörer mit , und da ihr Humor in einer anständigen Gesinnung
wurzelt , ist die Verbindung zwischen Podium und Publikum
sehr rasch hergestellt . Ihre Vortragsart ist voller Einfälle ,
spritzig und lebendig , und wenn auch die Witze und Parodien
zuweilsen handfester als geistvoll sind, immer sind sie wirksam .
Ihren Erfolg erzielen die Nachrichter unaufdringlich , durch
ein illustratives Mitspielen der Hände und Beine , Gesten öes
Gesichtes , „Umbau " der Haare . Dabei wirkt alles sehr pla -
stisch und konzentriert . Sie freuen sich selbst über ihr vor -
zügliches Zusammenspiel und ergänzen sich am Klavier , im
Gesang unö in der Darstellung ganz vortrefflich . Gibt einer
eine Melodie an , führt sie der andere fort , macht einer eine
Hand - oder Beinbewegung vor , machen die anderen sie nach ,

unö wenn sie die Köpfe wenden oder mit den Augen rollen ,
so geht alles wie am Schnürchen mit einer marionettenhaften
Genauigkeit .

Abwechslungsreich ist ihr Programm : man hört Modernes
in den Liederparoöien , hinter denen sich ein gutes Stück Le¬
benstragik verbirgt , Klassisches in der Penelope -Szene aus
ihrer Ballade vom trojanischen iKrieg , Romantisches in den
Parodien auf Radio und Film , und Artistisches vornehmlich
in den musikalischen und Tanzparodien , die sie aus dem
„Kitschmuseum für Stimmungsmusik " entlehnt haben .

Wie im Leben nahm auch in ihrem Programm die Liebe
einen breiten Ranm ein , vom flüchtigen Augenblick auf der
Straße ( „Es ist so diffizil mit dem Gefühl für eine unbekannte
schöne Frau " ) , dem unverbindlichen geschäftlichen Angebot
in Liebe und Glück über die Illusion der Liebe , wie sie sich
„hauptpostlagerud " offenbart , wo Herz und Postfach leer -
bleiben . Und das Gegenstück jenes „Immerhin "

, das in
allen Nöten des Lebens den Menschen aufrecht erhält durch
die Erkenntnis : „Mein kleines Mädel hat mich lieb ". Unter -
haltend waren auch die Variationen aus Schlagermachers
Werkstatt über das Thema : „Das Frühstück "

, wobei das
Thema allerdings mehr als der Schlußpunkt denn als Anfang
zu betrachten ist . Da treten sie auf , die Herren Schlager -
macher , mit ihren neufrisierten alten Melodien , mit dem
Wiener Walzer und der Dreigroschenoper , Richard Tauber
erscheint mit dem Monokel im Auge in künstlerischer Ekstase,
und Marlene Dietrich singt sinnenden Auges ihren liebreich -
brutalen Song vom Gustav .

War der erste Teil der geistige Mittelpunkt des Pro -
gramms , so brachte das übrige Programm neben einem ent -
zückenden Lied vom kleinen Reisenden , der auf der Suche
nach dem Glück nie zum Ziele kommt , verschiedene Tanz -
Parodien „mit prächtigem Gepränge und großer Ausstattung "
— Kulissen und Kostüme wurden durch kleine Tafeln und
Hand - und Beinbewegungen markiert —, und die schon er-
wähnte Ballade vom trojanischen Krieg , eine Radioparodie
und eine derbdrastische Wochenschau aus der Anfangszeit des
stummen Films . Köstlich hier insbesondere der Stapellauf
der „Bremen " . Ganz ausgezeichnet ausgewählt war die Be -
gleitmusik .

Es wäre unangebracht , alle Darbietungen gleichwertig be -
urteilen zu wollen . Mancher Witz, manche Pointe und auch
manche Geste wirkten billig und allzu einfach, und wenn das
Programm auch trotz der Mannigfaltigkeit in der Auswahl
der Motive etwas reichhaltiger hätte sein können , wobei man
nicht unbedingt gleich, wie das zu allen Zeiten der Fall war ,
auf politische Ereignisse abzuheben braucht , so darf man im
Ganzen doch sagen : Die vier Nachrichter haben gehalten was
sie versprachen : sie verbreiteten gute Laune und frohe Stim -
mung und das Publikum dankte mit herzlichem Beifall .

ml.

Ringkampfe im Colosseum .
Der Donnerstagabend brachte den Ringkämpfen wieder

einen ausgezeichneten Besuch . Im ersten Kampfe hatte der
Riese Grabowski den ausgezeichneten Techniker Green
als Gegner . Green verteidigte sich in glänzender Weise und
der Riese geriet hierdurch und die Einstellung des Publikums
gegen ihn , in Wut , die er an seinem Gegner dnrch einen rück -
sichtslos durchgeführten Doppelnelson ausließ . Hierüber er -
regte sich das Publikum noch mehr , obschon gegen diesen Griff
nichts einzuwenden war . Als Green durch diesen Griff unter -
lag , wurde der Sieger ausgepfiffen und der Unterlegene ge -
feiert .

Ruhe wurde wieder , als der Weltmeister HansSchwarz
zum Kampfe gegen den Polen B a d u r f k i antrat . Schwarz
zeigte wieder einmal die hohe Schule ' des griechisch - römischen
Stils . Nach 11 Minuten konnte Schwarz seinen zweiten Sieg
durch Untergriff mit Mühle für sich buchen. Nicht endenwollen -
den Beifall erhielt Schwarz , woran auch der Besiegte teilneh -
men konnte .

Auch der Entscheidungskampf Dose gegen den Russen
Z e i s i ch brachte die Gemüter in Wallung . Der Russe tat sich
wieder einmal durch unnützes Schlagen hervor , was ihm
neben zwei Verwarnungen auch noch Geldstrafen einbrachte .
Als er in der 47. Minute durch den Kampfleiter zurecht -
gewiesen wurde , führte Dose einen blitzschnellen Armzug aus ,
der die Niederlage des Russen besiegelte .

Der letzte Kampf des Abends war die Entscheidung zwi -
schen dem famosen Peterson und dem gleichwertigen
P o o s h o f f . Der Kampf , welcher eine Menge spannender
Momente zeitigte , war völlig ausgeglichen . Trotzdem 55 Mi¬
nuten für das gigantische Tressen zur Verfügung standen ,
mußte der Kamps dennoch wegen der Schlußstunde als unent -
schieden abgebrochen werden .

Der heutige Abend steht im Zeichen eines Großkampftages .
Der Weltmeister Hans Schwarz hat den schweren Heidel -
berger Fehringer zum Gegner . Drei gewaltige Entschei-
dungskämpse sind vorgesehen . Tornow ringt gegen den
Russen Z eis ich . Dieser Entscheidungstampf wird im freien
Stil ausgetragen , und zwar nach verschärften Bedingungen ,
nach welchen nur eine Nixderlage durch die Ausführung eines
schmerzhaften Griffes gewertet wird , eine Kampfart , wie sie
hier noch nicht 'zu sehen war . Weiter ringt in der Entscheidung
der Riese G r a b o w s k i gegen P o o s h o f f , beide noch unbe -
siegt und in der Entscheidung Green gegen Peterson .

Großes Miliiärkonzert .
Am Donnerstag , den 31. Januar , 20 Uhr , veranstaltet das

Trompeterkorps Artillerie -Regiment Ulm a. D . unter Lei-
tung seines bewährten Dirigenten Heinz Pfarre ein gro¬
ßes Militär - Konzert in der Stadt . Fe st halle . An diesem
Abend kommen u . a. ein Fanfarenmarsch „Barbarossas Er -
wachen" von Reckling , Ouvertüre zur Oper „Oberon "

, ^roße
Fantasie aus „Lohengrin : , dann Badischer Signalmarsch von
Liese, Parademärsche des ehem. Feldart .-Regt . (2. bad . ) 30
Rastatt , ( 1 . bad . ) 14 Karlsruhe , (2 . bad . ) 50 Karlsruhe usw.
zum Vortrag . 30 Musiker spielen in Uniform . Infolge des
reichhaltigen Programms ist es empfehlenswert , sich recht-
zeitig mit Karten zu versehen . Dieselben sind im Musikhaus
und Konzertdirektion Fritz Müller , Kaiserstraße 96, erhältlich .

*
Auslandsvorträge . Der Direktor der Badischen Lan-

desbibliothek , Prof . Dr . K . Preisend an z, wurde von
verschiedenen wissenschaftlichen Vereinigungen in Brüs¬
sel und Trier eingeladen , Vorträge über das Gebiet sei -
ner Spezialsorschnng , der antiken Volkskunde und des spät -
antiken Zauberwesens , zu halten . In der diesjährigen Vor -
tragsreihc der Mus ^es du Chinquantenaire von Brüssel wird
Professor Preifendanz neben internationalen Gelehrten der
historischen Wissenschaften als einziger Deutscher zu sprechen
haben.

KeilbSder im Diakonissenhaus .
Im Krankenhaus der Ev . Diakonissenanstalt Karlsruhe -

Rüppurr ist dieser Tage eine besondere Abteilung für Was -
serbehandlung eingerichtet und dem Betrieb übergeben
worden .

Die neue Abteilung befindet sich im Untergeschoß des
Krankenhauses unö umfaßt alle diejenigen Einrichtungen unö
Apparate die zur Abgabe aller notwendigen Heilbäder er -
forderlich sind . Die Bäderabteilung ist durch den Hauptein -
gang des Krankenhauses über die Haupttreppe sowie durch
den Personenauszug zu erreichen .

Die Abteilung für Wasserbehandlung ist in folgende
Räumlichkeiten untergeteilt : Raum für Wasserbehandlung
unö Kneipp ' sche Güsse sowie fließende Sitz - und Fußbäder ?
Raum für elektrische Bäder, ' Raum für Kohlensäure - und
Sauerstoffbäder , Luftperlbäder , Fangobäder , Moorbäder , sub -
äquale Darmbäöer und sonst medizinische Heilbäder fvwie
Unterwassermassage .

Ferner sind angegliedert : Ein Raum für Massage und
Heißluftbäder und ein Raum für Diathermie , Höhensonne
und Sollnxbestrahlungen , sowie ein Raum für orthopädische
Gymnastik .

Notwendige Ruhe - und Auskleidegelegenheiten sind in
ausreichendem Maße vorhanden . Die neue Bäderabteilung
stellt eine wertvolle Bereicherung der medizinischen und rech -
nischen Einrichtungen des neuen moöernen Krankenhauses
dar . Die Einrichtung dieser neuen Abteilung war sehr zu
begrüßen , da hierdurch auch wesentlich zur Arbeitsbeschaffung
beigetragen wurde , wobei noch besonders hervorgehoben zu
werden verdient , daß die Ev . Diakonissenanstalt nach Fertig -
stellung der Neubauten in Rüppurr durch Instandsetzung des
Stammhauses in der Sofienstraße in großem Maße zur Ar -
beitsbeschafffung in Karlsruhe beigetragen hat .

Frohe Stunden bei der NSB
der Ortsgruppe

Die Ortsgruppe hatte ihre Mitglieder und Gönner am 5.
Januar 1935 zu einem großen „Bunten Abend " in den Fried -
richshof zugunsten des WHW . eingeladen . Groß war die
Zahl der Gäste , die durch ihr Erscheinen bewiesen , wie innig
sie mit der NSB . verbunden sind . Nach dem Eröffnungsmarsch ,
von der Hauskapelle der Kleinkunstbühne , die den musikali -
schen Teil des Abends übernommen hatte , flott gespielt , be -
grüßte der Ortsgruppenamtsleiter Maurer die Erschiene -
nen und umriß , daran anschließend , in scharfen Zügen und
mit treffenden Worten die hohe Aufgabe öer NSV . und die
Bedeutung der Volksgemeinschaft , die ihren Ausdruck in der
Opferbereitschaft findet .

Nach der Begrüßung wickelte sich das Programm Punkt für
Punkt schlagartig unter der Mitwirkung des Gesangvereins
der DAF ., der sich rühmen darf , gutes Stimmenmaterial zu
besitzen , und der Kleinkunstbühne reibungslos ab . Die in der
„Kleinkunstbühne " vereinigten Künstler aus dem Volke boten
nur Gutes . Ohne eine Pause eintreten zu lassen, führten sie
das auf bedeutender Höhe stehende Programm mustergültig
durch. Jeder der austretenden Volkskünstler erntete für seine
Darbietungen reichen , aber auch wohlverdienten Beifall . Im -
mer war M a n z e r o , der Ansager zur Stelle , wenn es galt ,
bei Bühnenumbauten die entstehenden Lücken auszufüllen .
Ganz hervorragend waren die Leistungen der Turner und
Tänzerinnen in ihren reizvollen Kostümen , nicht zu vergessen
die gelungenen Spaßmacher mit ihren drolligen Einfällen , die
musikalische » Clowns und der „indische " Fakir . J

SüdU

Karlsruher Silrajdinu.
Die Palast -Lichtspiele i« der Herrenstraße zeigen nach

„Peer Gynt " ab heute den reizenden Operetten - Film „Ro -
s e n a ns dem Süden " — ein Film aus dem alten Wien
zur Zeit des Walzerkönigs Johann Strauß . Unter der Regie
von Walter Jansen entwickelt sich eine Handlung , deren
Hauptrollen mit Paul H o e r b i g e r (Johann Strauß ) , Hugo
Werner Kahle (Johannes Brahms ) , Gretl T hei mer ,
Oskar S i m a u. a . besetzt sind . Die Untermalung der Hand-
lung bilden die bekanntesten Melodien von Johann Strauß .
_ Im Vorprogramm sieht man neben einem Kulturfilm
„Trachten und Volkstänze im Elsaß " und der neuesten Fox -
tönenden Wochenschau auf der Bühne die durch Tonfilm ,
Rundfunk und Schallplatten bekannten „Harmonie -
Sänger "

, die Lieder und Schlager zum Vortrag bringen .
I « den Union -Lichtspielen läut ab heute der große

Pracht - Ausstattuugsfilm der Ufa „Prinzessin Tu ran -
d o t" mit den Lieblingen der Karlsruher : Käthe v . Nagy ,
Willy Fritsch und dem unvergeßlichen Bnffo - Paar aus „Czar -
dasfürstin " Paul Kemp und Inge List, ferner mit Aribert
Wäscher, Willy Schaessers und Paul Heidemann . Die Spiel -
leitnng hatte Gerhard Lamprecht , die Musik , die zwei ent -
zückende Schlager bringt : „Turaudot , bezaubernde Tnran -
dot" und „Wir woll ' n mal wieder bummeln geh 'n"

, stammt
von Franz Doelle . Das Beiprogramm bringt neben der
sehr aktuellen Deuliug -Touwoche den interessanten Kultur -
film „Bayreuth bereitet die Festspiele vor ."

Der Gloria -Palast zeigt ab heute Freitag den neuen
Rota - Film : „Eine Siebzehnjährige " nach Max
Dreyers berühmten Schauspiel „Die Siebzehnjährigen "

. Hier -
für wurde ein ausgezeichnetes Schauspielerensemble verpflich -
tet : Albert Lieven , Reva Holfey , Alfred Abel , Franziska
Kinz spielten unter der Regie von A . M . Rabenalt die Haupt -
rollen dieses interessanten Filmwerkes . Im Betprogramm
läuft der interessante Kulturfilm : „Sommerfeier in der
Tatra " . Die Fox - Woche zeigt u . a . Abstimmung im Saar -
land , Stimmenzählung usw . Hermann Görings 42 . Geburts -
tag , das belgische Königspaar in St . Moritz u . v . a.

„Der letzte Walzer " in den Residenzlichtspielen . Die
Spielzeit des Films nach der Operette von O . Straus , der
z . Zt . im Resi , Waldstraße läuft , mußte des großen Erfolges
wegen um einige Tage verlängert werden . Die weibliche
Hauptrolle trägt Camilla Horn . Die Künstlerin wird am
Samstag , den 26. ds . Mts . persönlich in Karlsruhe sein . Im
Beiprogramm : ein Kulturfilm über die Herstellung farbiger
Glasfenster , ein Lustspiel und in der Wochenschau grandiose
Aufnahmen vom deutschen Sieg im Saargebiet .

„Mittelholzers Afrika -Flng " ist der nächste Film , den der
Gloria - -Palast im Nahmen seiner kulturellen Beran -
staltungen zur Vorführung bringt . Es handelt sich hierbei
um die grandiose Expedition Mittelholzers von Zürich nach
dem heißen Süden über den Sudan zum Kaiserreich Aethio -
pien . Wir bekommen auf diesem Wege viel Interessantes
und Eigenartiges zu sehen . Wir sind Gäste kriegerischer
Stämme , Gäste in den Häusern und Hütten des Abessiniers ,
erleben ihn im Kreise seiner Familie , beim Tanz , bei Festen
und bei Trauerfeiern , bei Gerichtsszenen und überall auf
offener Straße . Dieser Film ist ein hochinteressantes Kultur -
dokument von unendlicher Schönheit . Er gelangt nicht nur
am Sonntag vormittag 11 Uhr als 14. kulturelle Morgen -
feier zur Vorführung , sondern bereits am Samstag nach -
mittag 2 .30 Uhr zu kleinen Preisen für die Jugend .

Kammer -Lichtspiele. Nur wenige Filme der Gegenwart
haben einen solchen urwüchsigen Humor , wie das noch wohl
in aller Erinnerung haftende Militärlustfpiel „Anne -
marie , die Braut der Kompagnie "

, in der Haupt -
rolle die große Humordarstellerin Lucie Englisch . Als
guter Partner der nicht minder bekannte Komiker Paul Hör -
b t g e r und in wetteren Rollen die deutschen Charakterdar -
steller Albert Paulig , Hugo Fischer -Köppe , Paul Heidemann
usw . Jeder trägt durch seine Schauspielkunst zum Gelingen
dieses unvergeßlichen Militär - Lustspieles bei . Ferner ist das
Programm durch schöne Beifilme und die Wochenschau sehr
abwechslungsreich .

Tages -Anzeiger.
Freitag , de« 25. Januar .

StaatStbeater :
Die Fledermaus , 10-30— 23 Uhr .

Colosseum :
Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20.30 U-hr.

Lichtspieltheater :
Union -Lichtspielr : Prinzessin Turandot . 4, 6 .15, 8.30 U&r .
Palast - Lichtsviele : Diofcu aus dem Süden , 4, 6.15, &.30 Uhr.
Residenz- Lichtspiele : Der letzte Walzer, 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
oUoria-Palast : Eine Siebzchniahrige , 4 . 6.15. 8 .30 Uhr.
Schaubürg: Jets« flehen meine Lieder, 4 . 6 .15, 8.30 Uhr.
Kammer-Lichtspiele : Annemarn . ine Braut der Kompanie, 3, 6»
7 . 8 .46 Uhr .Vereins - Vera » st altungeu :
Karlsruher Rcnnvcrein : Generalversammlung tat Hotel Gel»
mania , 18 Ubr . _ , _ .Kant-Gesellschaft : Lichtbildervortrag Pros. Dr . Frentzen über , .Dtt
paläontologischen Grundlagen der Abstammungslehre im Hör¬
saal 16 der Tech » . Hochschule , 20.30 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Museum : Grokie Kölner Karneval-Kostümschau mit Vor-
fübrungen , 16 und 20 Uhr .

Samstag , de« 2«. Januar .
Staatstheater :

Tanj - Abend mit Orchester, 20—25.30 Uhr.Colosseum :
Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20 .80 Uhr .

F - st h a l l e
Heiterer Abend der Prominenten . 20 Uhr .

Lichtspieltheater '
Ilniou -Lichtspicle : Prinzessin Turandot . 4 . 6.15. 8 .30 Ubr.
Palast-Lichtsviele : Rosen aus dem Süden , 4. 6 .15 , 8.30Uhr ,
Residenz - Lichtspiele : Ter letzte Walzer, 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Abcssinien-Flug . 14.30 Uhr : Eine Siebzehnjährig«.
4, 6.15 , 8.30 Uhr .« chauburg : Leise flehen meine Lieder, 4. 6 .15, 8 .30 Uhr.« ammer-Vichtsviele : Annemarie , die Braut der Kompanie. 3. 6.
7. 8.45 Mr .S o n st i g e Veranstaltungen :
ftadtgarten -Restaurant : Tanz- Unterhaltirn«.

assee Grüner Baum : Tanz.
*

Tanzabend im Staatstheater . Am Samstag , den 26. Ja -
nnar 1935 , 20 Uhr , findet im Staatstheater unter der Lei-
tung von Valeria Kratina ein Tanzabend mit Orchester
statt . An diesem Abend wird das Ballett des Staatstheaters
zum ersten Male in Karlsruhe die Erfolgsstücke der Berliner
Deutschen Tanzfestspiele zeigen : Walzer von Brahms und
Valeria Kratinas Tanzkomödie „Die ungeratene Tochter " zu
der Musik „Scarlattiana " von Casella . Besonderes Interesse ge -
winnt der Tanzabend durch die Uraufführung des Balletts
„Erlenhügel " von Kasimir v . Paszthory nach einem Märchen
von Andersen , u . die Erstauffühuug des Balletts „Der Zauber -
laden " von Otthorino Respighi nach Musik von Rossini . Die
Gesamtleitung des Abends liegt in Händen von Valeria
Kratina . Musikalische Leitung Walter Born . Den Klavier -
pari in Easellas „Scarlattiana " ft»iekt Kapellmeister Alfred
Kuutzsch . Die Bühnenbilder wurden nach Entwürfen von
Heinzgerhard Z i r ch e r in den Werkstätten des Staatsthea -
ters angefertigt , die Kostüme nach Figurinen von Margarete
Schel Wilberg .
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Kunstschätze in Dorfkirchen :

Die Altarbilder von Kippenheim.
„ Verkündigung " — „ Die Geburt Christi" — „ Die drei Könige aus dem Morgenland "

Werke eines unbekannten Meisters .

Es ist « ine besondere Freude für den Kunstfreund , in ent -
legener Dorfkirche wertvolle Schöpfungen deutscher Kunst zu
entdecken. Wir erinnern an Tiefenbronn , an Böhls -
bach , an Lauten b ach , an Niederrottweil . on
Stuppach . Mit größerer Sammlung , mit größerer Andacht
gibt man sich hier dem Zauber , dem inneren Gehalt des Kunst -
werkes hin als dem an Kunstschätzen überreichen Münster
oder gar als im überfüllten Museum . Dorfkirchen mit her -
vorragenden Kunstwerken sind zu Wallfahrtsstätten für wahre
Kunstfreunde geworben . Wieviel freilich ist aus Dorfkirchen
in die Stadtmuseen weggeholt worden . Die herrlichen Schätze
fies Museums in der Lorenzkapelle in Rottweil am Neckar
zum Beispiel standen ehedem sast ausschließlich in Dorfkirchen
von Schwaben und am Bodensee .

• Wenig bekannt bürste es sein, daß das basische Dorf
^ Kippenheim bei Lahr eine Reihe hervorragender Altar -
Mlder aus der besten Zeit deutscher Kunst befitzt . Drei davon :
^Verkündigung "

, „Geburt des Herrn ", „Anbetung durch die
drei Könige " stammen von einem unbekannten Meister g . S .
Sch . unö sind wohl am Ende des IS. Jahrhunderts entstanden, '
Sie beiden anderen Bilder „Tod Mariens " und „Himmelfahrt
Märiens " sind nicht signiert . Sie dürften um 1520 oder 1530
entstanden sein.

Das nahezu 1900 Einwohner zählende Dorf Kippenheim
wirb in Straßburger Urkunden schon im Jahre 1007 ermähnt .
Das Dorf kam später zur Herrschaft Gerolöseck und zu An-
fang des 18. Jahhunderts mit Mahlberg an Baden . Am 1.
Dezemüer 1149 predigte der hl . Bernhard von Clairvaux in
der Kip>penheimer Kirche. Er predigte damals für ben zwei -
ten Keuzzng, - er befand sich auf der Reife von Frankfurt nach
Konstanz . Nach alter Ueberlieserung hat er in Kippenheim
durch fern Gebet zwei Blinde geheilt . Die Pfarrkirche ent -
stammt t.n ihren Hauptteilen dem Anfang des 16. Jahrhun¬
derts . Anfang des 18 . Jahrhunderts brannte zwar das Lang -
haus zum Teil nieder . Umfassungsmauern und Fenster aber
sind erhalten geblieben . Nur der Dachstuhl und die flache
Holzdecke sind neu . Besonders schön unb stimmungsvoll ist
der gotische Chor . Er zählt neben den erwähnten mittel -
alterlichen Altarbildern zu den großen freundlichen Ueber -
raschungen dieser allzuwenig beachteten badifchen Dorfkirche .

Betrachten wir nun in Muße die Kippenheimer Altar -
bilder , über deren Entstehung und Geschichte wir leider soviel
wie nichts wissen. Meister von Rang haben Sie Bilder ge¬
schaffen. Es sind Dokumente aus einer Zeit , wo Großes in
ber deutschen Kunst geschaffen wurde .

Am Marienaltar befinden sich die „Verkündigung " und die
„Geburt -des Herrn ". Die „Verkündigung " ist ein Bild voll
holder beutscher Anmut , voll Keuschheit. Es erinnert in sei-
ner innigen Schlichtheit an Fra Angelico da Fiesole . Beim
Beschauen dieses Bildes fallen uns „Die Worte bes Engels "
von Rainer Maria Rilke ein : „Du bist nicht näher an Gott
als wir, ' / wir sind ihm alle weit . / Aber wunderbar sind dir I
die Hände benedeit . . Wie edel ist die Haltung Mariens ,wie zart dieser Enges . Im dunkelgrünen Gewand mit blaß -
rotem Mantel kniet die Jungfrau auf dunkelrotem Kissen
vor einem grünbehangenen Betpult . Der Engel in weißem
Gewand mit goldschimmerden Flügeln , mit Szepter und
Spruchband in ben Händen kommt von links , während in ber
Mitte durch das geöffnete Fenster , das in ein grünes Wiesen -
tal blicken läßt , der heilige Geist in Gestalt einer Taube her -
abfliegt . Am blauen Himmel in Wolken Gott Vater , die
Weltkugel in der Linken , die Rechte segnend erhoben . Er
blickt in bas Gemach. Wunderbar stimmen alle Farben zu-
fammen . In ber Fensternische gewahren wir Mariens Gebet -
buch unb bie Ampel . Einer reichgeschmückten Vase , die auf
dem Boden bes Zimmers steht, erblühen weiße Lilien . Einen

Singvogel gewahren wir mitten km Lilienstock. Singvögel
(Distelfinken und Meisen ) , sür die unser Meister besondere
Sympathie hatte , kehren auf den anderen Bildern wieder .

Von großer Schönheit , von herber deutscher Strenge , ist
auch die „Geburt ". Die jungfräuliche Maria , bie anbetend
vor dem Kinde kniet , beherrscht das Bild . Prächtig wallen die
offenen Haare über den blauen Mantel ? wie herrlich fallen
bie Falten bieses Mantels . Das Kindlein liegt auf ber Erde
auf weißem Laken . Auf der rechten Seite kniet Josef im ro -
ten Rock und grünen Mantel . Zwischen Maria und Josef ,
etwas rückwärts , sind Ochse und Esel sichtbar. Im Hinter -
grnnb der Hütte erscheinen rechts drei anbetende Hirten ,
links eine Frau in alldeutscher Tracht mit Laterne . Auf dem
in Gold gehaltenen Himmel schweben drei Engel . Ihr Spruch -
band trägt die Worte : Gloria in exeelsis deo . In der an -
mutigen Hügellanöschaft hütet ein Hirte , der nach den Engeln
emporschaut , seine Schafe . Im Gebälk und im Mauerwerk der
Hütte gewahrt man Meisen und Distelfinken . Ist 's nicht
eine echte beutsche Weihnacht , die uns Meister I . S . Sch. hier
vor Augen stellt? Darf sich Kippenheim nicht glücklich schät-
zen, solch ein Bild immer vor Augen zn haben ? Inhalt unb
Form sind groß und klar , fromm und schlicht : deutsch !

Auf der Epistelseite des Gotteshauses befindet sich das
dritte Werk bes Meisters I . S . Sch. : „Die Anbetung der Kö -
nige aus dem Morgenland "

. Maria im blauen Gewand sitzt
vor der Hütte , das heilige Kind ans dem Schoß , Josef hinter
ihr . Vor ihr kniet, im grüngelben Brokatgewand , der greise
König , dem Kinde einen goldenen Kelch darreichend . Neben
ihm auf dem Boden liegt der rote Neisehut mit der Krone .
Es nähern sich im Hintergrund der jüngere König mit Krone ,
grünem Brokatgewand und rotem Mantel , sowie der Mohren -
könig in Rüstung mit goldener Ordenskette , grünen , eng-

anliegenden Beinkleidern und hohen Reiterstiefeln , Turban
mit Krone in der Rechten. Beide tragen als Opsergat »en gol-
dene Pokale in Händen . Zwischen ihnen gewahrt man am
Boben ein weißes Windspiel . Den Hintergrund bildet eine
weite Landschaft mit goldenem Himmel . Auf dem zerrijsenen
Dache der Hütte gewahren wir die für unfern Meistsr be »
zeichnenden Meisen und Finken . Auch das Monogramm des
Malers erblicken wir auf diesem Bilde .

Ob wir Näheres über den „Meister von Kippenheim " er -
fahren werden ? Es wäre gewiß eine reizvolle und dankbare
Aufgabe für unsere Kunsthistoriker , der Geschichte dieser Ml -
der nachznspüren . Wingenroth nimmt an , daß unserm Mei -
ster niederrheinische Werke vertraut waren . Die drei bishe «
beschriebenen Kunstwerke waren Teile eines leider zerstörten
Fliigelaltares .

Weitere Teile eines anscheinend nie vollendeten Flügel -
altares befinden sich heute im Langhaus der Kirche, der Kan-
zel gegenüber . Es sind zwei Bilder : „Tod Mariens " und
„Himmelfahrt Mariens "

. Beide Bilder sind jetzt zusammen
in einen Rahmen gefaßt . Diese Bilder sind , wie erwähnt ,
jünger als diejenigen 'des Meisters I . S . Sch . Wir finden
bereits da und dort Anklänge an die Renaissance , so in dem
am Boden stehenden Leuchter und in der Architektur auf « m
Bilde vom „Tod Mariens ". Die Bnlder besitzen nicht ganz
die Meisterschaft der früheren . Doch ist die Komposition der
Bilder gut . Auch dieser Maler war « in Könner . Im Him -
melsahrtsbild ist der Himmel , in den die Mutter Gottes auf
Wolken , umgeben von musizierenden Engeln , emporschwebt,
in natürlichen Farben gemalt , statt in Gold , wie wir dies von
den früheren Bildern gewohnt sind . Der Hintergrund zeigt
eine offene Landschaft, rechts eine Burg auf steilem Fels . Zu
dessen Fuß eine Stadt am Meer . Die Rückseite dieser Bilder
blieb unvollendet . Es läßt sich auch nicht erkennen , was dar -
gestellt werden sollte. Auch finden wir nirgends Angaben
über die Zeit der Entstehung oder über den Maler .

Wir kennen die Namen jener Meister nicht, die die Bild -
werke zu Bamberg und Naumburg schufen . Namenlose sck»u-
sen im Dienste Gottes herrliche Werke der Kunst . So mag
es im Grunde auch unwesentlich sein , zu wissen, wer die
„Meister von Kippenheim " sind . Freuen wir uns darüber ,
daß unser Badnerland da und dort in seinen Dorfkirche «
große Kostbarkeiten deutscher Kunst besitzt . E . B.

Vom Lastwagen erfaßt und getölel.
ik. Lauda , 25 . Jan . Im nahen Weickersheim fand ber

Oberlandjäger Georg Niemeyer auf gräßliche Weise den
Tod . Als er auf der Landstraße mit seinem leichten Motor -
rad einen Radfahrer überholen ivollte , geriet er zwischen
diesen uud ein entgegenfahrendes Lastauto . Er wurde
vom Kotflügel gerade noch erfaßt und stürzte gegen das
Auto , wobei er sich eine Rißwunde von der Nase bis zum
Hinterkopf zuzog , die den sofortigen Tod zur Folge hatte .
Der Radfahrer stürzte ebenfalls , kam aber mit dem Schrek -
ken davon .

Vom Farren angefallen und tödlich verletzt.
Lantenbach (bei Oberkirch ) , 25 . Jan . Der Farrenwärter

Jakob S ch m ä l z l e wurde am Mittwoch abend vom Far -
ren zu Boden geworfen unö schwer verletzt . In seine Woh -
nnng verbracht , ist der unglückliche Mann am Donners -
tag morgen nach furchtbarem Leiden gestorben . Schmälzle
hat seit 1927 seinen Dienst versehen und stand erst im Alter
von 54 Jahren . Mit der Witwe trauern neun Kinder , dar -
unter noch zwei schulpflichtige , um den Ernährer .

4?
Hattingen (bei Lörrach ) , 24. Jan . (Tödlicher Rodelnnfall .)

Die 18jährige Elisabeth H a l l e r zog sich beim Schlitten -
fahren vor einigen Tagen eine schwere Verletzung am Unter -
schenke! zu , an deren Folgen das Mädchen nunmehr gestor -
ben ist.

— Sinzheim (Amt Bühl ) , 24. Jan . (Ueberfahrcu .) Der
Sohn des Altbürgermeisters Walter von hier wurde auf der
Straße nach Oos , wo er neben seinem Fuhrwerk herging , von
einem ihn überholenden Auto angefahren und unter den
Wagen geschleudert . Die Räder gingen über ihn hinweg .
Walter jun . erlitt einen Beinbruch und Rippenverletzuugen .

Die öllefle Frau des Schwarzwaldes
gestorben.

Frau Katharina Martin

„Die älteste Frau des SchwarzwaldeS " : unter dieser
Ueberschrist erzählte die Badischen Presse in ihrer Samstag -
Sonntag -Nnmmer vom 24 ./25 . November 1934 von der Techs -
nndneunzigerin in ber Meßkircher Gegend . Es freute Frau
Katharina Martin herzlich, daß sie in ihrem Alter noch
„ in die Zeitung kam" . Sie meinte aber in ihrer einfachen
Natürlichkeit , daß die Badische Presse wohl bald eine andere
Frau suchen müsse, die man als älteste Frau des Schwarz -
waldes ehren könne . Schon hatten sich die Alterserscheinun -
gen in jenen Tagen bei ihr eingestellt und nahmen bald be -
brohlich zu.

Nun hat Frau Katharina Martin aus Rohrdorf ihren 97 .
Geburtstag nicht mehr erlebt . In der Nacht zum 24. Januar hat
sie bem irdischen Leben Lebewohl gesagt . Es war fast köst¬
lich , mit welch sonnigem Humor und mit welch lebenskluger
Gleichmütigkeit die alte Frau die Gebrechen ihrer letzten
Tage ertrug .

*
Zugleich trifft Ott ? Kappelwindeck bei Bühl die

Meldung vom Tod der Frau Barbara Rapp ein , die ihr
97 . Lebensjahr bereits erreicht hatte . Sie war für ihr hohes
Alter sowohl körperlich wie geistig von seltener Rüstigkeit .
Man sah die ehrwürdige Greisin im vergangenen Jahre noch
des öfteren bei Besorgung ihrer Einkäufe . Vier ihrer Töch-
ter befinden sich in der brasilianischen Mission . Ebenso hat
sie einen Sohn , der Ordensbruder ist . In Steinbach lebt noch
eine 97jährige Schulkameradin der Verstorbenen , eine Frau
Jgnaz Rapp , .Witwe .

Neue Siedlung in Bruchsal.
-a - Bruchsal . 24. Jan . Der Siedlungsgedanke greift

auch in hiesiger Stadt immer mehr durch. Bekanntlich sind
am Kandelweg auf dem Gelände des ehemaligen Exerzier -
Platzes 14 Doppelhäuser im Rohbau fertiggestellt , die dank ber
günstigen Witterung weiter ausgebaut werden und im Früh -
jähr bezogen werden können . Auch von den Notwohnungen ,
die unweit davon in der Nähe des Büchenauer Waldes er -
richtet werden , sind schon einige der Vollendung nahe .

Jetzt hat die Stadt der Gemeinnützigen A .G . sür An -
gestelltenheime in Mannheim ein großes Gelände an der
idyllisch gelegenen Bergstraße zum Kauf überlassen , wo wie -
derum eine große Siedlung für Angestelltenwohnhänser er -
richtet werden soll . Es sind nur Einzelhäuser gedacht, die
jeweils von einem Garten umgeben sind . Vorerst kommen
10 Häuser zum Bau und zwar in drei Typen , so daß dadurch
ein gefälliges Blockgebiet ersteht , das sich würdig den Villen
dieser Straße anpaßt . Die Häuser werben an die Liebhaber
verkauft . Die Reichsversicherung für Angestellte hat die
Finanzierung dieser Heimstätten übernommen . Jeder Kauf -
liebhaber mutz ein Eigenkapital von mindestens 2000 RM .
beisteuern . Die auszuführenden Arbeiten sind bereits an
das hiesige Handwerk vergeben .

Dr. Fees Bürgermeister von Bruchsal.
- a- Bruchsal , 24. Jan . Als Nachfolger von Regierungs -

rat Dr . Arnold , der wieder in den Staatsdienst zurückkehrte ,
wurde Dr . Fees zum Bürgermeister bestimmt , der vom Mai
1933 bis November 1934 bie Geschicke der Stadt Rastatt lei -
tctc . Der neue Bürgermeister tritt sein Amt am 1 . Februar
bs . Js . an .

Beginn der Reichsfestspiele in Keidelberg
am 14. Juli .

Heidelberg , 24. Jan . Die Reichssestspiele 1935 in Heidel -
berg werden in diesem Jahre voraussichtlich mit einer großen
Festvorstellung aus der Thingstätte am Heiligenberg , am
Sonntag . 14. Juli , beginnen und bis zum 18. August dauern .
Die Aufführungen finden abwechselnd im Schloßhof , im
Königssaal (dem ehemaligen Bandhaussaal ) und auf ier
Thingstätte statt . Träger der Reichssestspiele die unter der
Schirmherrschaft von Reichsminister Dr . Goebbels stehen, ist
der Reichsbund der deutschen Freilicht - und Volksschauspiele
e . V.

Ein Mannheimer Lied gesucht .
Der langgehegte Wunsch aller Mannheimer , ein Lied aus

die Heimatstadt zu haben , soll jetzt der Erfüllung näher -
gebracht werden : Der Oberbürgermeister erläßt
ein Preisausschreiben sür das beste Lied ans
Mannheim . Als Preise werden 100 R M s ü r die
b e st e Dichtung und 100 R M . für die b e st e K o trt «
Position ausgesetzt .

Das Lied muß sangbar uud volkstümlich sein , so daß es
Allgemeingut werden kann . Es dürfen Gedichte wie Kom-
Positionen eingesandt werden , doch dars kein Einsender mehr
als drei Beiträge jeder Art liefern . Jede Einsendung mutz
statt des Verfassernamens ein Kennwort tragen . Das gleiche
Kennwort mutz auf einem verschlossenen Umschlag stehen, dör
die Anschrift des Verfassers enthält . Beiträge mit dem Namen
des Verfassers müssen zurückgewiesen werden .

Die Einsendungen sind zu richten bis zum
15 Februar 1935 an das dramaturgische Büro
des Nationaltheaters Mannheim und sollen mit der
Bemerkung „Preisausschreiben " versehen sein . Jeder Reichs -
deutsche darf sich an dem Preisausschreiben beteiligen .
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Aus dem Gerichtssaal.
Gefängnis 'für einen Molor - und Fahrraddieb .

Freiburg i . Ar ., 24. Jan Obwohl in gut bezahlter Stel¬
lu ng konte Richard ' M . das Stehlen nicht lassen , wobei et es
besonders auf/ ' Motor - und Fahrräder , sowie aus Nadioappa -
rate abgesehen hatte , aber auch Lebensmittel , Sekt und
Fruchtjästc werschmähte er uicht . Bei deu Motorrädern än -
derte er dica Fabrikuummern um . ließ sich ein neues Erken¬
nungszeichen , geben und fnhr so ungehindert zu seiner Ge¬
schäftsstelle , bis ihn eben doch einmal das Schicksal ereilte .
Bor dem Schöffengericht räumte der Angeklagte seine Straf -
taten ein .' und zeigte auch Nene . Das Gericht verurteilte ihn
zu einem,Jahr drei Monaten Gefängnis , abzüglich ein Monat
drei Wo ^ irn Untersuchungshaft .

Unterschlagung und B ?lrng .
ftte ibmtt i. Br ., Ä4 . Jan . Der insgesamt dreizehnmal vor -

bestra ' / . e Andreas H . ans Fürth ivar wegen Unterschlagung
und ^^ etruges angeklagt . Als Inspektor einer Lebensversiche ,
rungSgeietl ' chaft hatte er Prämiengelder eingezogen , aber den
Betr/,g von rund AIN itiM . nicht abgeliefert , sondern sich
widerrechtlich angeeignet und für sich verbraucht . Das Ar -
beihat er zu täuschen verstanden und sich fortlaufend
U >tterstül ^ungsgelder zahlen lassen , obgleich er ein hinreichen -
bej .i Einkommen durch Verdienst hatte . Die Staatsanwalt -
fr/ .aft beantragte ein Jahr Gefängnis und Erlassung . ines
•'«f ' flftbcfdjls . Das Gericht verurteilte ihn zu neun Monaten
/Gefängnis , lehnte aber den Antrag auf Verhaftung zwecks so-

^ fortiger Verbüßung der Strafe ab .
10 Monate Gefängnis für Deoifeuvergehen .

J Frei int rg i. 24. Jan . Josef Jochum aus Schwenningen ,
s feiner Stationalität nach Oesterreicher und in Basel wohnhaft ,

unternahm des öfteren Reisen nach Württemberg , wo er Ver¬
wandte Hot und benützte zur Ein - und Ausreise je einen be¬
sonderen Paß . um seine Devisenschiebungen zu verdecken . Er
kaufte in Basel Reiseschecks und löste sie in Deutschland ein .
Um aber möglichst viel Geld nach der Schweiz bringen zu kön -
neu , änderte er das Datum und die Zahlungsbeträge , so daß
es ihm möglich war , an einem Tag mehr zu erhalten , als
ihm zustand . Das Gericht sprach deshalb wegen Deviseuver -
gehens in Tateinheit mit Urkundenfälschung eine Gefängnis -
strafe von 10 Monaten und eine Geldstrafe von 1000 RM .
über den Angeklagten aus . Die Geldstrafe gilt durch die Un -
tersuchnngshaft als verbüßt .

*
&. Frei bürg , 22. Jan . (Falscher Flüchtling . ) Durch sein

gewandtes Auftreten verstand es der 38jährige Kurt Ludwig
Böttcher aus Heidelberg , den Eindruck zu erwecken , er
sei ein politischer Flüchtling aus Oesterreich , der seiner
uationalsozialistischen Ueberzeugung wegen Konzentrations -
lager und Einkerkerung erduldet habe . Das alles war er -
dichtet , dem B . war es nur darum zu tun , die Flüchtlings
Hilfe und Parteistellen auszubeuten . Er legte sich unbefugtden Doktortitel bei , den Damen gegenüber gab er sich auchals Professor oder Baron aus . Sein Unwesen trieb er i«
Bochum , Königsberg i . Ostpr ., Nürnberg , Passau und Mün »
chen . Hier in Freiburg , wo er sich , ur „Erholung ' ' aufhielt ,wurde « . im September o . I . verhaftet . Die Anklage gegenihn umfaßte noch verschiedene sonstige Betrügereien , sowieden Diebstahl eine ? Fahrrades im Rheinbad Breisach . Da «

Rund um die unlere Kardl .
Für das vergangene Jahr oerzeichnen die Standesbücherder Gemeinde Hagsfeld lg Geburten . 20 Todesfälle und29 Trauungen . Rund die gleiche Zahl Kinder erblickte in ber

Landesfranenklinik in Karlsruhe , das Licht der Welt . Das
Jahr 1933 hatte 26 Geburten , die gleiche Anzahl Todesfällennd 28 Trauungen anfzuweisen . Die Einwohnerschaft der Ge -
meinde OagSfeld ist auf 2547 gestiegen .

Die Statistik der Gemeinde E g g e n st e i n verzeichnet fürdas abgelaufene Jahr 32 Geburten , 16 Todesfälle und 86
Trauungen , während im Jahre 1933 23 Kinder geboren wur¬den , 19 Personen starben und 16 Ehepaare getraut wurden .Somit hat sich die Zahl der Eheschließungen im letzten Jahremehr als verdoppelt . Am Jahresende zählte die Gemeinde2501 Einwohner .

Die am Jahresende 2093 Einwohner zählende Gemeinde
Liedolsheim hat für das vergangene Jahr 31 Geburten ,Todesfälle und 22 Trauungen zu verzeichnen . Damit ist im
Begleich zu 1933 die Zahl der Geburten um 1 und die Zahlder Todesfälle um 7 gefallen , während die Zahl der Eheschlie -

Sonderzug - Teiloehmer
Der

Gonderzug
der

Badischen presse
nach Stuttgart
«m Sonntag , den 27 . Januar fährt wit folgt :

Ab Karlsruhe Kauplbahnhof
Bahnsteig V . . . 8 Uhr 08 Minuten

ab Durlach Reichsbahnhof 8 Uhr 16 Minuten
ab Stuttgart Kauplbahnhof 18 Uhr 45 Minuten

Die Abfahrt erfolgt jeweils pünktlich zur an¬
gegebenen Zeit .

Badische presse.

Schöffengericht verurteilte ihn zu drei Jahren Zucht -
Haus und 750 Mark Geldstrafe .

Freiburg i . Br ., 21. Jan . jEin Betrüger vor Gericht .)
Der 33 Jahre alte Kurt Ludwig Böttcher aus Heidelberg ,
ein Mann mit Hochstaplermanieren , hatte sich ivegen einer
Reihe von Schwindeleien vor dem Freibnrger Schöffengericht
zu verantworten . Er reiste als falscher Doktor , Arzt , Pro -
fessor oder Baron in ganz Deutschland herum und verstand
es , unter diesen zugelegten Titeln und als angeblicher poli -
tischer Flüchtling aus Oesterreich sich ein angenehmes Leben
auf Kosten hilfsbereiter Personen und Stellen zu verschaffen .
Zuletzt war B . in Freiburg , wo man ihm einen Erholnngs -
aufenthalt vermittelt hatte . Die Herrlichkeit dauerte aber nur
drei Tage , denn der Schwindler wurde entlarvt und festge -
nommen . Das Urteil lautete auf drei Jahre Zuchthaus und
750 Mark Geldstrafe .

s . Freiburg i. Br ., 22 . Jan . lDem Arbeitshaus zugewie¬
sen . ) Gegen die Auswüchse des Straßeudirnennnwesens wer -
den nenerdings strassc Saiten aufgezogen . Wer die gesetz-
lichen Vorschriften nicht beachtet , kann unter Umständen
zwangsweise zu nutzbringender Arbeit angehalten werden .
Zwei Vertreterinnen des Dirnentums standen vor dem
Strafrichter , weil sie gegen die gesetzlichen Bestimmungen ver -
stießen . Die nicht weniger als 83nial wegen Gewerbsunzucht
vorbestrafte Maria M . aus Dietersbnrg wurde zu sechs Wo -
chen Haft verurteilt , gleichzeitig verfügte der Richter ihre Ein -
Weisung in das Arbeitshaus nach verbüßter Strafe .
Eine Haftstrafe von vier Wochen mutz die Helene W . aus
Aalen verbüßen , ferner iimrde ebenfalls ihre Beibringung
in das Arbeitshaus angeordnet .

Keine Vernachlässigung des Eisenbahn
Verkehrs durch das badische Rheinlal.
Die „Basler Nachrichten " beschäftigten sich kürzlich mit der

Behandlung des Nord - Süd - Berkehrs durch die
Deutsche Reichsbahn . Sie glaubten , feststellen zu müssen , daß
die badische Rheintallinie stark vernachlässigt werde und daß
man bewußt Basel zu einem Eisenbahnknotenpunkt mittel -
mäßiger Qualität herabzudrücken fnche .

Dazu erhalten wir von maßgebender Stelle eine Rück -
Äußerung , aus der sich ergibt , daß die geäußerten Beschwer -
den grundlos sind . Im einzelnen wird gesagt :

Die badische Rheintallinie Frankfurt —Bafel ist heute
eine der am besten mit Schnell -, Eil - und Per -
fonenzüge versorgte Linie Deutschlands . ES
kann deshalb nicht der geringste Anlaß zu einer Klage über
ungenügende Verkehrsbedienung bestehen . Die Schnellzüge
auf dieser Linie sind dauernd vermehrt und bis an die Gren -
zen des zur Zeit Möglichen beschleunigt worden . Wenn be -
hauptet wird , daß der zwischen Holland und der Schweiz den
Rhein entlang fahrende „Rheingoldzug zur Bedeutungs -
losigkeit degradiert sei" , so kann festgestellt werden , daß er
sich immer noch besonderer Beliebtheit erfreut . Wenn auch
die Devisenschwierigkeiten den Anslandsverkehr naturgemäß
zurückhalten , so wird dem Wettbewerb ber elfässifchen Linien
durchaus auch weiter mit Erfolg begegnet .

Der Schnelltriebwagenverkehr wird auf der Strecke Frank -
furt —Basel voraussichtlich nur eine geringe Rolle spielen ,
weil der Reiseverkehr auf dieser Strecke für Einzelwagen zu
stark ist . Man will aber , ebenso wie in anderen Verbindun -
gen zwischen Großstädten Deutschlands , auch in Baden Schnell -
triebwagen zur Ergänzung des » Zugverkehrs einsetzen . Der
Zeitpunkt dieser Maßnahme hängt lediglich davon ab , in
welchem Umfange die dafür erforderlichen Mittel bereit -
gestellt werden können .

Studeutenkundgebung in Äeidelberg .
Heidelberg , 24. Jan . Mittwoch abend sprachen in einer

stark besuchten Kundgebung Heidelberger Studenten de«
ReichSamtsleiter des NS - Studentenbundes Derichs -
weiler und Wippermann , der frühere Leiter der
ReichSführerschnle der PO in Bernau .

Pg . Derichsweiler führte auS : Die Jugend muß sich be -
währen in der Synthese von Wissenschaft , Politik und kör -
perlicher Arbeit . Sie wird die Kollegs wieder füllen und
ihre politische Erziehung in die Ferien verlegen . In Lagern
werden in kürzester Zeit Kräfte herangebildet , die für die allge -
meine Schulung ausreichen , die keinem Dilletanten über¬
lassen werde »! wird . Revolutionierung der Wissenschaft muß
in Verbindung mit Professoren nnd den Nationalsozialist, -
schen Berufsverbänden geschehen .

Ueber den Dualismus zwischen NS - Studentenbnnd und
Studentenschaft erklärte ReichSamtsleiter Derichsweiler , daß
hier in kürzester Zeit eine endgültige Entscheidung getroffen
werde , die den Fragenkomplex der studentischen Selbstver -
waltnng lösen würde . Sehr eingehend ging der Redner auf
die Korporationsfrage ein . Im Augenblick könne nichts
Besseres an deren Stelle gesetzt werden , und erst , wenn ihre
Gemeinschaft aus eigenen Kräften nicht mehr begeisternd
wirken und sich erhalten könne , habe sie ihre Berechtigung
verloren . Die kommende Jugend werde selbst entscheiden ,ob sie Mütze und Band trage wolle . Die Einheit der
studentischen Organisation sei daS Nahziel , der dann da «

Hungen sich um 5 erhöhte . Zu Beginn des Jahres 1935 hatte
die Gemeinde keine Arbeitslose zu verzeichnen , was im Jnter -
esse einer gesunden Gemeindepolitik allgemein begrüßt wird .

Am Dienstag versteigerte die Gemeinde Graben ihre
Gemeindejagd , rund 1900 Hektar umfassend , zum Preise von
1800 RM . Bei der Versteigerung im Jahre 1928 wurden für
die gleiche Jagd rund 800 RM . mehr erlöst .

In diesen Tagen konnte in der Gemeinde Spöck Landwirt
Ludwig Mangold seinen 82. Geburtstag feiern . Der Jubel -
lar , der noch sehr rüstig ist und sich größter Beliebtheit er -
freuen kann , ist der drittälteste Einwohner der Gemeinde
Spöck .

Die Arbeitslosen der Gemeinde S t e t t f e l d werden durch
die Kraichbachregulierung , die in nächster Zeit in Angriff
genommen werden dürfte , auf längere Zeit wieder zu Arbeit
und Brot kommen .

In Kronau fand im Gasthaus „ zur Einkehr " eine Ver -
sammlung der NS - Arbeitsopfer in der Deutschen Arbeitsfront
statt . Als Redner reserkerte Herr Z i r ch e r von Bruchsal über
Zweck und Ziele des Zusammenschlusses ber Arbeitsopfer , m .

Hochziel der inneren Erfassung der gesamten studentischen
Jugend folgen werbe .

Pg . Wippermann kprach dann anschließend über die all -/
gemeine weltanschauliche Grundlage des Nationalsozialist .
mus .

Auflassung von Registrierballons .
Zur Sicherung der Luftfahrt und zu wissenfchaftliHen

Zwecken werden von verschiedenen meteorologischen Jwstt *
tuten im Deutschen Reich und im Ausland mittels Ballomen
und Drachen Instrumente aufgelassen , die die
Temperatur und andere Wetterelemente selbsttätig aufFeich -
neu . Die Finder solcher Ballone oder Drachen mit Regt '
strierinstrumenten werden ersucht , die an denselben w .' find -
lichen Anweisungen genau zu befolgen . In diesen Unwei -
sungen ist stets die Drahtanschrift oder der Fernruf / des in
Frage kommenden Instituts enthalten . Dem Finder twerden
die Unkosten für die Benachrichtigung erstattet . Bej richti -
ger Behandlung der Instrumente , die genau angegeben
wird , erhält der Finder außerdem eine Belohnung . Die
Ballone , Drachen , sowie die mitgefühlten Appaaat « sind
Staatseigentum . Böswillige Beschädigung oder ' Entw " " -
düng wird strafrechtlich verfolgt .

Schachmeister Bogoljubow in Schwei ingen .
Schwetzingen , 24. Jan . Schachmeister Bog/olüubo »

gab am Mittwoch abend in Schwetzingen ein S/i m u l t a n -
spiel . Er spielte an 41 Brettern und blieb i» 35 Partien
Sieger , an fünf Brettern blieb das Spiel unentschieden und
ein Gegner , Fritz Dusberger , Schwetzingen , konnte ?>- " '***

ster bezwingen .

Angeltürn jTaubergrundj , 24. Jan . <Tod -? dnrch Verschüt »
tung . ) Der am Bau der neuen Landstnaße Angeltürn —
Berolzheim beschäftigte 22jährige Arbeiter Ernst Herold
von hier wurde von plötzlich in Bewegung .^ kommenden Erd -
massen verschüttet . Der schwerverletzte Manm wurde sofort ins
Boxberger Krankenhans verbracht . Leids .-? gelang es nicht ,
ihn am Leben m erhalten .

Freibnrg i . Br ., 25 . Jan . sTodessakl ) In Berlin ist
nach kurzer Krankheit im 56. Lebensjahr der o . Professor
der mittelalterlichen Geschichte , ^irofessor Dr . Erich
E a s p a r gestorben . Caspar dozierte vom Sommersemester
1929 bis 1930 an unserer Freiburger Universität . Er gehört
zu den ersten Vertretern der mittelalterlichen Geschichte in
der deutschen Wissenschast .

ch . Hornbcrg , 24. Jan . lBrand .i In der zwischen Horn -
berg und Gutach gelegenen Glockenßabrik Chr . Schondrl -
maier brach heute nacht im Trocksnraum ein Brand ai ?S,
der in den Holzverkleidungen reiche Nahrung fand . Die fo -
fort alarmierte Motorspritze konntle das Feuer löschen , br<*>
ist der Gebäude - und Materialschoden beträchtlich .

Seldber

Schneeberichte der ReichsbahndirektionKarlsruhe
vom 25. Januar 1985.
Südlicher Schwarzwald:

et« — Herioaenhor« : Bewölkt , minus 4 Grad, Schneehöhe 125
3tm „ Pulver . Ski lehr gut . t . . . . . .Neichen — Wiedcnereck : Bewölkt . mtntts 5 Nr ad . Schneehöhe I40

Pulver . Ski sehr gut. ^et : Trockener Nebel, minus 3 Grad, Schneehöbe 110 8ttn„Pulver . Ski lehr gut . „ „ t _ , . . .Schauinoland — Notschrei : Nasser Nebel , minus 2 Grad. Schneeböb«
90 Ztm .. Rauhreif, Sk' sehr gut. .Blauen : Nasser Nebet, minus Ü Grad, Schneehöhe 70 Ztm. Ski wnd

St . Märgen ^ Bewölkt , mnnrs 2 Grad . Schneehöhe 00 Ztm. . verharscht ,
Ssfi und Rodel gut. ,Todtnauberg — Muggenbrunn : Ii asser Nebel . nnnns 2 Grad, Schnee-
höhe SS Ztm ., Pulver , Ski gut. „ ,Höchenschwand : zicivölkt, minus I Grad, «schneehöbe 66 Ztm. , Pulver .Ski und Rodel sehr gut. _ _ .Saig : Bewölkt , minus 2 Grad. S <hneeböhe KS Ztm., Pulver , Ski
und Rodel lehr gut . _ _ . . . . „Rotlinus — Altglasbiitte : Bewölkt , minus 2 Grad. Schneehöhe SO
Ztm . . Pulver . Ski und Rodel sehr gut .

Schluchsee : Bewölkt , minus 2 Grad, « chueehöhe SV Ztm . , Pulver ,Ski und Rodel sehr gut . _ .i?en,kirch : Bewölkt , minus 1 Grad. Schneehöhe SO Ztm ., Pulver .Ski und Rodel lehr gut .
rcschnBernau — Menzenschwand — Todtmoos — St . Blasse« : Bewölkt .

V Nrad . Schneehöhe 42 Ztm . . Pulver . Ski und Rodel lehr gut .
!>riede » weiler — Hiuterzarte» — Neustadt: Bewölkt , minus 1 Grad,Schneehöhe SO—60 Ztm, . verharscht . Ski . Rodel und Eis sehr gut .Titisee : Bewölkt , minus 1 Grad. Schneehöhe 50— 60 Ztm.. ®is sehrgut . Mittlerer Schwarzwal» :Schonwald — Schouach : Bewölkt , plus 2 Grad, Schneehöhe 8V Ztnu.
^ Spott gut .S «rtwa» aen — Brend : Bewölkt , minus 1 Grad. Schneehöhe 96 Ztm.,Svort lehr gut.St . Georgen — » önigsfel » : Bewölkt , minus 1 Graö . Schneehöhe —,Pulver , Sport sehr gut .Billiuge » — Bad Diirrheim : Bewölkt , minns 1 Grad, Schneehöhe
^ 100 Ztm . , verharscht , « vort sehr gut .Triber« : Bewölkt . vlnS 2 Grad, Schneehöhe »0 Ztm. . Sport (Wrt.Nördlicher Schwarzwald:Hor» isgri »de :̂ Trockener Nebel , minus 3 Grad, Schneehöhe MO Ztnu.verwebt , Ski nnd Rodel sehr aut .

W - Ruh«Mummelte« — Nnterstmatt ( stein Hundseck : Bewölkt , uriirn«2 Grad , Schneehöhe SO—70 Ztm .. Pulver/ffirn . Ski sehr gut.Suiebis : Bewölkt , minus 2 Grad. Schiieclwhe 70 Ztm .. SvtfrtBaiersbroun . Bewölkt , minus 1 Grad, Schneehöhe 1« Ztm.

San » — Br »it«» br»u«eu — Riihl -rhöde — Pliitti « — Herre- wir« :Bewölkt . 0 <Nrad , Schneehöhe 35—80 Ztm .. Kirn . Ski , Rodel und
Eis gut .Irnbrou « — Hohlob : Trockener/ Nebel , minirs 2 Grad . Schneehöhe
40 Ztm . , Ski gut .

Herreualb:

Eis
Aalten »

40 i
~ "^

Rodej nmd Ski ziemlich gut
[ef(

... - - ..
Siegen, trtwf} 2 Grad , Schneehöhe 12—20 Ztm ,

, . - - . inlich gut .Anzeige über Souderziigc un» Veranstaltungen : Am Montag , den
2t . Januar , haben auf i>em 'ötuhesteiu Skilurse begonnen . — Am
Samstag , den 2«. Januar , verkehrt Sport »Sonder »ug 2S0S Mann -
heim — Qffenburg . — Arn Tsnntag , den 27. Januar , verkehren dieSvort -Sonderziigc 2602/01 Mannheim — Okscnburg — Mannheim .Am Sonntag , den 27. Januar , verkehren die Svort -Sonderztige 4« *W *
Karlsruhe — Ossenberg — Karlsruhe .

VeMche Winde.
Cin iUxrans kräftiKes Tiefbruckgebiet , dessen Kern sich

vor btt skandinavischen , Westküste befindet , ist bestimmend kür
die Witterungsgestaltitng ganz Europas . Unter ungewöhnlich
raschem Druckfall , wekcher ganz Europa erfaßt , verlagert es
sich in ostsüdöstlicher Richtung . Mitteleuropa befindet sich auf
seiner Südseite bei lebhaften westlichen Winden im Bereiche
verhältnismäßig milder ozeanischer Luftmassen . Doch be -
ginnen auf der Nikffeüe der Störung kältere Luftmasten in
südlicher Richtung vorzudringen , so daß später wieder ein
allmählicher TemPeraturrückgang zu erwarten ist . Die Tem -
peratnren werden in tieferen Lagen vorerst durHweg über
Null Grad bleiben , vorübergehend werden sie auch in Hoch -
lagen bis z« 800 Metern den Nullpunkt erreichen .

WitternngsvmSfichten : Bei lebhaften westlichen Winden M -
nächst mild . Demperatureu auch in Hochlagen bis m 800 Me¬
tern teilweise ^ über dem Nullpunkt , in tieferen Lag « » ein ^ -' ln "
Regenfäll «, später wieder Temperaturrückgang .

Wasserstand de» Rhein «.
RheiiiM !».t, : 168 cm . gestern 105 eni .« reis»« - 59 cm . gestern 6« cm .®eW : 1(14 cm . gestern 172 cm .Maua « ? 302 cm , gestern 305 cm .Manul » tm : 188 cm . gestern 194 ctrEanb : . 114 cm. gestern 117 cm.
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Sonntagmorgen im Zeichen des Schneeschuhes
Es ist lange vor Tag . ein Winö fegt durch die Straßen ,

von dem sich schwer sagen läßt , ob er warm ist oder kalt . Er
schaukelt die Laterne , die da irgendwie im Hochspannungs -
netz der Straßenbahn aufgehängt ist , und ich bin gerade dabei ,
höchst laienhaft zu überlegen , ob diese schrecklich vielen Drähte
. . . da klappt und klirrt es in einer finsteren Nebenstraße wie
von schwergenagelten Schuhen : Die Kameraden ! „Servus !
Föhn ? " — „Von wege ! Bei dene kalte Händ ! Mer riecht ja
de Schnee vom Schwarzwald ." Ist übrigens auch gleichgültig ,
wir gehen ja doch bei jedem Wetter . Manche Schaufenster
haben keine Rolläden vor . Da gucken Teddybären und Schau -
kelpferde heraus und wundern sich über uns .

Je näher wir dem Bahnhof kommen , desto häufiger bie-
gen vermummte Gestalten auf unseren Weg ein . Es sieht
ganz lustig aus , die leicht nach vorn geneigten Körper und
die überlangen Bretter , die schräg in die Lust ragen . Im
Schalterraum ist ein Mordslebtag . Mit vielem Geschick win -
det man sich und seine Skier — ein umständliches Möbel sind
sie nun einmal — durch die Sperre , steckt die vorschriftsmäßig
gelochte Fahrkarte in eine der siebenundzwanzig Taschen , da-
mit man sie ja nicht so leicht wiederfindet , und fucht sich auf
dem dichtbesetzten Bahnsteig die Stelle , wo noch am meisten
Aussicht besteht, sich eine Schlafecke zu „stürmend Manchmal
steht der Zug auch schon da und ist voll , dann muß unbedingt
der Siindenbock festgestellt werden , der schuld ist , daß wir m
spät dran sind . Damen eignen sich besonders gut für solche
Rollen , und meistens waren sie es auch .

Klappernd werden die Latten verstaut , hoch über unser »
Köpfen — wer ahnt nicht Unheil ? Es wird gelacht und von
„gestern abend " erzählt , andere frühstücken aus inhaltsschwer
ren Aluminiumkisten , dritte schlafen und sperren dabei den
Mund auf . jedenfalls merkt kaum einer , daß unser Zügle schon
längst in Fahrt ist . Die ersten Haltestellen hat man nicht so
gern . Griesgrämig steckt einer den „Kohlrabi " zum Fenster
hinaus , ob irgendwelche Störenfriede es wagen , zuzusteigen ,
wo man sich doch schon so nett und gemütlich eingerichtet hat .
Ueberall im langen Zug klappen die Fenster herunter , es
wird gepfiffen , gerufen , Bekannte reichen die Sportgeräte
herein und steigen selber nach und bringen rauhe , neblige
Winterluft mit ins warme Abteil .

Wir fahren also schon in die Schwarzwälder Ski berge
hinein . Langsamer rollt das Zügle , die Lokomotive faucht,
Tunnels sind auch viele dazwischen, man sollte sie eigentlich
an den dumpfen lärmenden Rädern irad Schienen erkennen
Aber damit ist heute nichts . Denn im Wagen ist inzwischen
große Stimmung ausgebrochen . Maulorgeln entsteigen den
gewaltigen Rucksäcken , und vielleicht sogar ein Skiklavier .

Bis auf einmal ein heller Schimmer durch die angelau -
fenen Scheiben hereinfällt . Wir sind in der Schneezone ange -
kommen , und der jnnge Tag flimmert auf den weißen Flä -
chen . Gleich ist auch der erste Sportbahnhof des Schwarz -
waldes da . Manche steigen aus , und alle müssen helfen . Denn
in den Gepäcknetzen sieht es schlimm aus . Die „Brocken" der
Abziehenden liegen zu allerunterst . Wie könnte das anders
sein ? Wer nicht suchen Hilst, muß gewärtig sein , daß er nach -
her mit falschen Brettern am Bahnhof steht oder aber schon
hier unversehens ewe aufs Dach kriegt , denn so ein Ski ist
ein tückisches Holz und macht sich , der Unterlage beraubt, gern
selbständig und „fährt ab".

In Bärental aber oder wo es fönst sei, wird der Wagen
ganz leer, »nd draußen vor dem kleinen Stationsgebäude

liegen hunderte von gesattelten Schneepferden auf dem Bo -
den , die Herren knien daneben und zupfen noch was am Ge-
schirr zurecht oder assistieren den mitgebrachten Damen .

Winter auf den Höben des Sauerlandes

Ach ja , die , H a s e r l n" sind auch da , vielmehr sie stehen
hilflos im Gelänöe herum und warten , bis ihnen wer in die
Bindung verhilft . Sie sind ja doch Anfänger . Damen sind
überhaupt immer Anfänger . Dafür sind sie aber stets sorg-
los , finden es gar nicht tragisch , daß sie immer noch nicht allein
aufstehen können und sind vor allem warm und farbig ange-
zogen . Böse Menschen reden von Papagcienuniform . Aber
Hand aufs Herz , ihr Herren von der Standfestigkeit ! Wie
reizlos wäre der Uebungshang , wenn auf einmal jeder in
zunftblau und schlichtgrau antanzen wollte . Und können wir
überhaupt noch einen richtigen Skisonntag denken ohne „sie",
die so anerkannt „hundemiserabel " fahren , ewig im Weg lie -
gen , die schönsten Berge in Trichterselder verwandeln ? Ein
rechter Brettler hat doch anch das Herz auf dem rechten Fleck,
und wenn man auch „gefallenen Mädchen " nie aufhelfen soll ,
einmal kann man es halt doch nimmer mit ansehen , greift zu,
fluchen darf man dabei , — „sie" hören es ganz gerne , so lang
sie Hosen anhaben und über 1000 Meter hoch frnfc , — und
abends wird getauzt ! Dr . Harlacher .

Almanach für Schweiz -Aeisen .
Bielleicht das früheste Werbemittel für Bergnügungs -

reisen find Almanache gewesen , mit Kalender verbunden , oft
luxuriös ausgestattete Schriften , die das gesellschaftliche und
schöngeistige Geschehen eines Jahresabschnittes wiederspiegeln
und daher mitunter Fundgrube für kulturgeschichtliche Stu -
dien sind . Auch für Schweizreise » haben solche Almanache in
der Frühzeit des Reiseverkehrs geworben

Darauf weist der vom Publizitätsdienst der Schweize -
rischen Bundesbahnen unter Redaktion von Ren6 Thiesing
herausgegebene neue Schweizer Reife - Almanach 1985 (Orell
Füßli - Berlag , Zürich ) hin . Das ist natürlich keine Luxus -
fchrift mehr , die sich wie im empfindsamen Zeitalter in zier -
lich - spielerischer Art und Ausstattung an kleine Gruppen
wohlbegüterter , für das Wagnis einer Alpenreise gründ -
lichst ausgerüsteter Zeitgenossen wendet . Dieser Almanach
spricht zu allen Kreisen der Reiselustigen mit gediegenen Bei -
trägen und künstlerisch- zeitgemäßem Bildschmuck. Die Ab-
ficht zu werben ist in dem Almanach nirgends betont . Hat
man aber die Aufsätze, die wertvolles aus guten Federn brin - |

gen . durchgesehen und sich an den Bildern erfreut , dann ist
schon innerlich der Entschluß gefaßt : „Ich muß doch wieder in
die Schweiz fahren ". So wird der Leser in feinsinniger Weise
für das Land gewonnen .

Dazu braucht man nur den Beitrag über Rainer Maria
Rilkes , des ewig rastlosen , letzten Lebensabschnitt zu
lesen , den er in verschiedenen Gegenden der Schweiz , nament -
lich in dem von ihm so geliebten Wallis verbrachte , wo sich
ihm süd - und mitteleuropäische Landschafts - und Bolksgestal -
tung zu durchdringen schien . — Andere Abhandlungen be¬
schäftigen sich , zum Teil reich illustriert , mit der Kunst in St .
Gallen , mit den Leistungen der Bundesbahnen , mit den
Richard - Wagner - Stätten der Schweiz und mit der kultur -
historisch so eigenartigen Gesellschaftsform des Aeußeren
Standes in Bern , der der Vorbereitung auf die Staatsfüh -
rung diente . Die Bildausstattung wird durch Photos , Zeich-
nungen und lebensvolle Originalholzschnitte des Kalenda -
riums , die die 12 Tessiner Monate darstellen , bestritten .

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .

Unbekannte Landschaft am Oberrhein.
Es gibt in unserem engeren deutschen Vaterlande am

herrlichen Oberrhein wohl wenige Orte , die geologisch,
geographisch , geschichtlich , aber auch kulturell und Wirtschaft-
lich so eigenartig sind wie gerade Wyhlen , das von der
Natur in so reichem Maße bedachte Dorf mit seinen 2700
Einwohnern . Wenige Landschaften im südlichsten und süd -
westlichsten Teil des großen , geeinten deutschen Reiches gibt
es , die im Laufe zweier Jahrtausende so viel unsagbares
Leid der unzähligen Kriegswirren erfahren mußten , wie das
ehemalige vorderösterreichische Dorf Wyhlen .

Bereits im Jahre 55 v . Chr . überschritt der Eroberer
Galliens , C. Julius Caesar an der Spitze seines Sieges -
Heeres , die Brücke zwischen Augusta Rauracorum (dem Heu-
tigen Äugst mit seinen sehenswerten , noch gut erhaltenen
römischen Amphitheaterruinen ) und Wyhlen (Reste des
Brückenkopfes sind noch vorhanden ) , um Roms sieghafte Waf -
fen über den sturmgepeitschten , nebelbrauenden Kanal zu
tragen und die bei der heutigen Stadt Deal in Kent damals
hausenden Tinovanten zu unterwerfen . Die Römerherrlich -
keit erlosch gegen 410 urplötzlich . In der Zeit vor der eigent -
lichen Entstehung Wyhlens , die urkundlich in das achte
Jahrhundert fällt , bestanden schon Siedlungen . Als Villa
Violon erscheint der Ort als ein politisches Gemeinwesen
urkundlich erstmals 1094 . Die Pfarrei bestand schon lange
vor dem Jahre 1275, in dem das heute noch im Archiv be -
findliche Pfarrbuch angelegt wurde .

Bis 1805 gehörte Wyhlen zu Vorderösterreich , Herrschaft
Rheinfelden , das die Tragik der habsburgischeu Hausmacht -
Politik gegen die Machtgelüste Louis XIV . und seines nit
seligen Kardinals Richelieu oft genug zu spüren bekam
Seitdem gehört das Dorf zu Baden , Bez .- Amt Lörrach
Wyhlen wirbt in feiner heimatlichen Eigenart als ein wirk -
lich idealer , ruhiger und billiger Erholungsort am Ober
rhein zum Besuch seines bekannten Erholungsheimes mit
Kneipp - und Solbad „Himmelspforte ".

Wintersportplay Falkau .
An der Dreiseenbahn Titisee —Seebrugg liegt die Sta -

tion Altglashütten - F a l k a u , in fünfviertel Stunden von
Freiburg aus erreichbar . Das freundliche Schwarzwalddorf
Falkau breitet sich in einem idyllischen Hochtal ( 1000 Meter
ü . M .) des südlichen Schwarzwaldes aus , das sich vom Feld -
bergmassiv über Altglashütten ostwärts bis Lenzkirch erstreckt.
Die Bergrücken zu beiden Seiten des Dorfes mit ihren
zum Teil steil und allmählich abfallenden Hängen bieten für
den Wintersportler ein ausgezeichnetes Gelände . „Kanonen ",
wie „Ski -Säuglinge "

, alle finden hier ihr Uebungsfeld . Je -
weils Montags beginnen die 6 Tage dauernden Skikurse .
Die Eisbahn ist den ganzen Winter über in Betrieb .

Nicht nur als W i n t e r s p o r t p l a tz ist Falkau wie ge -
schaffen, sondern auch als Erholungsort . Die intensive
Sonnenbestrahlung und die reine Luft in dieser Höhenlage
bewirken eine sehr bald spürbare , überraschende Kräftigung .
Es wird denn auch immer mehr besucht , dieses kleine Falkau ,
zumal alles aufgeboten wird , für das Wohlbefinden der Gäste
zn sorgen .

60 % Fahrpreisermäßigung für Ausländer.
Ununterbrochen bis 31 . Oktober .

Die Deutsche Reichsbahn gewährt den ausländi¬
schen Besuchern des Deutschen Reiches auf allen ihren Strecken
auch in diesem Jahre wieder eine besondere Fahrpreis -
ermäßiguug von SO Prozent . Die Ermäßigung gilt
— wie jetzt bekanntgegegeben wird — ununterbrochen für die
ganze Zeit bis zum 81. Oktober 1935, 24 Uhr (spätester Antritt
der Rückreise oder der Weiterfahrt vom letzten Unter -
brechungsbahnhof ) . Damit fallen die bisher ausgenommenen
Zwischenzeiten vom 18 . März bis zum 12 . April und vom 80.
April bis zum 31 . Mai fort .

Die Mindestdauer des Aufenthalts in Deutschland von
sieben Tagen bleibt bestehen, ebenso beträgt die längste Gel -
tungsdauer der ausgegebenen Reisebüro - Fahrscheinhefte wie -
verum zwei Monate , für Reisende , die ihren Wohnsitz in
Nord - , Mittel - oder Südamerika haben , drei Monate .

Reise » der Hamburg -Süd . Zu neuen Usern lockt ein
neuer Tag . . . Unter diesem Motto erscheint der neue
Mittelmeerprospekt der Hamburg - Süd ? eine
kleine interessante Lektüre , die mit ihren schönen Bildern
und kurzgefaßtem Text an Ausführlichkeit nichts zu wüu -
schen übrig läßt . In die Reihe der schönsten und bekanntesten
Plätze des Mittelmeeres fügt die Reederei wiederum einige
bisher wenig besuchte Orte ein , z . B . Cagliari , Haupthafen
von Sardinien , der zweitgrößten Insel des Mittelmeeres so -
wie Empedocle auf Sizilien mit der Tempelstadt Agri -
gento , auch Tripolis , Spalato , Gravosa , Bari , Alkaute und
Gibraltar ordnen sich würdig dem Reifeprogramm des deut -
schen Touristenschiffes „Monte Rosa " ein .

8vnne-?- SV«bel
Fließendes Wasser . Zentralheizung . Geheizte Garagen .

Pension Mk. 4 .50, Wochnende Mk . 5 .—

T | » ■ pf n Gasthof und
JLLiSHLSSrouerel Martin
Bekannt gutes Haus , in schönste? Lage, nahe dem Walde.
Pension von 4M an . fl. W .. Ztrhz .. Garage . Telefon ZK«.

Kniebis Württeinb . Schwarzwa 'd
930 m ü . d . M .

Pension Gotlh . Fahrner
Wintersport - Ruhe - rho ' un - Zentralheizung - Fließend
Wasser i . d . ü . täti ge l ' rHse , rreseHschaften Sonderpreis .

IMMile
Beliebter Winterlportplatz
Korellen, und Kasseespezialhaui . 91UM . ,
beste Gaststätte de« Albtale « , Hist Carl .
Benz.Stube . Hans -Thon>a»Ziinmer , Tou -
risten-Schwarzwaldstube . ZN Betten für
Erhol »ngsa >?senthalt u Wochenend. Zen¬
tralheizung . Garage Telefon 23.

Wintersport - Anzeigen !a
r
b
,
e
0
n

,
g
g
r ?n

ß *;
Badischen Presse .

Köniosfeld Scltwarzwaid- Hote'
lSchwarzwaidbahn , 763 ,» ü . M . , Schnrllzugftation .)

Bekannt durch seine vornehm« Ruhe und Dienst am Kunden .
Telefon 219. Volle Pension 5.50.* b>« IM . (29759 )

Wintersport in
H Hochschwarzwald

800 - 1200 m ü . M. ( Feldberg »

Wintersonne
Lenzkirc
„ Hotel u . Pension Hirschen "
feinbürg . n . preiswertes Farn .-Hotel , fl . w . u . k . Wass .,
in allen Zimmer . Zentralhzg . Pensionspreis 5.50 bis
6.50 Mk . Skikurse , Prosp . Tel . 227. Bes . : J . Kraus Ww .

Vtvspeklt von Winierivvrlvläken
kostenlos durch die Reise- und Bäderauskunftsstelle ver Badischen Presse.
Karl - Friedrich st ratze k . Ecke (Zirkel.

Versand nach abwärts gegen Rückporto
U a liegen von folgenden Orten Prospelte auf :
Schwarzwald : BaicrSbronn , Cattau b. « ltglatdütte » . Frcudenstadt , König»,

fclb , Lenzlirch, Neustadt . Ottenhofen , Saig bei Ttttse «, Schluchsee .
Todtnauberg

Allgäu : Küssen . Oberammergau . Oberslaufen . Pfronten . Retchenhall. Rtez»
lern i . ll . Walsertal

Sammel -Prospeltei Winterfonne in den bayerischen Alpen

erteilt ferner gerne individnelle Autlunst über
JlCljl Reiseberbindungen jegl Art . Winterlurorte usw

Basische Press» .
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12 Jahre Zuchthaus im Karlsruher
Tolfchlagsprozek .

Der Prozeß gegen den 21 Jahre alten Erich Meier aus
Rutzheim , der seinen Vater mit einem Beil erschlagen und
seine Mutter zu erdrosseln versucht hat , endete mit folgendem
Urteil :

Der Angeklagte Erich Meier ans Rnßheim wird wegen
Totschlags und Totschlagsversuchs z« einer Gesamtzncht -
Hans st rase von zwölf Jahre « vernrteilt . Aus die
Strafe werden vier Monate Untersuchungshaft angerechnet.
Dem Augeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer vou süus Jahren aberkannt.

Im weiteren Verlauf der gestrigen Verhandlung gegen
Erich Meier aus Nutzheim gab die Zeugin Frau R o tz , die im
Hause der Eltern des Angeklagten wohnt , also täglich mit
den Eltern und dem Angeklagten in Berührung kam , an ,
datz das Verhältnis zwischen Eltern und Sohn sehr g e -
spannt gewesen sei . Täglich gab es Reibereien und Streit .
Die Mutter habe oft zu ihr gesprochen, datz sie dem Vater
vieles verheimlichte , was der Sohn anstellte , sonst würde er
ihn totschlagen . Wenn sie (die Zeugin ) etwas von dem Ange -
klagten verlangte , habe er es sofort willig ausgeführt , sich
auch durchaus anständig und ruhig verhalten . Die Mutter
habe oft in seiner Gegenwart geäutzert : „Wenn du nur ver -
recken würdest !" Darauf hat der Sohn einmal geantwortet :
»Da kommen zuerst andere dran ."

Einmal , als dem Angeklagten unverschuldet ein Stück
Jungvieh ausritz und in den Bach sprang , habe der Bater
nnaushörlich mit dem Holzschuh auf den Sohn eingeschlagen .
Darnach habe sich der Sohn auf dem Heuschober versteckt.
Nach dem Motorradunfall habe der Vater den Sohn in der
Küche niedergeschlagen und mit den Füßen getreten . In den
letzten Wochen vor der Tat sei der Angeklagte sehr niederge -
schlagen gewesen .

Dann gibt die Zeugin
eine Schilderung des TatmorgenS .

Auf das Geschrei der Mutter hin ist die Zengin ans dem
Bett gesprungen und in die Küche geeilt , wo sie dazu kam,
wie der Angeklagte mit den Füßen auf dem Gesicht
und dem Oberkörper der Mutter , die am Bo -
den lag , herumtrat . Die Zeugin riß ihn zurück und
hielt ihn fest . Er habe dauernd geschrieen : Weg , weg !

Die Mutter konnte sich aufrichten und inzwischen hatten
die Kinder der Zeugin die gegenüberwohnende verheiratete
Schwester des Angeklagten herbeigeholt .

Während die Schwester den Vater im Stall suchte , ge-
stand der Angeklagte der Zeugin : Ich habe den Vater
totgeschlagen ! Er holte ein Messer aus der Schublade
und wollte sich in die Brust stechen . Dann sprang er in sein
Zimmer hinauf , wo ihn die Zengin antraf , wie er sich die
linke Pulsader öffnete . Er habe nun den Vater umgebracht ,
der es verdient habe , und er wolle jetzt sterben .

Der Zeuge Roß hat von dem Angeklagten den Eindruck
eines leichtsinnigen , frechen nnd mürrischen Menschen .

Der Zeuge Wachtmeister K u h n l e hat den Angeklagten
in seinem Zimmer angetroffen , als er sich die Pulsader durch-
schneiden wollte . Er habe ihn (den Zeugen ) gebeten , nicht
ins Zimmer zu kommen , da er hier sterben wolle . Der
Zeuge hat den Angeklagten ins Rathaus gebracht .

Am Tage später habe er geäußert , mit dem Vater wäre
es ihm egal , aber daß er die Mutter angegriffen habe , täte
ihm leid . Wer jemand totschlage, gehöre selbst totgeschlagen .

Vorsitzender : Wie kommen Sie zu solchen Aeußeruugen ?
Angeklagter : Das habe ich damals gesagt . Aber wenn ich

h ^ute die Tat ungeschehen machen könnte , würde ich alles tun .
Das Urteil der Sachverständigen .

Anschließend gaben die beiden Sachverständigen
ihr Urteil . Medizinalrat Dr . Braun erstattete Bericht über
den Befund der Leiche . Der Schlag mit dem Beil hatte den
Scheitel beinahe in der Mitte getroffen und den Schädel ge-
spalten . Auch Stirue , Nase und Lippen zeigten Verletzungen .
Schon der erste Schlag mit der Schneide des Beils auf den
Hinterkopf mutzte tödlich wirken . Die Verletzungen der
Mutter zeigten Vlutuuterlaufuugen und Kratzwunden ander
Stirne , an der Wange und am Hals , die herrühren können
aus Fanstfchlägen nnd Futztritten . Die Verletzungen des An¬
geklagten zeigten an beiden Handgelenken Schnittwunden
der Oberflächenhaut , die keineswegs ernsthafter Natur waren .

Obermedizinalrat Dr . Schmelcher hat den Angeklag -
ten im Untersuchungsgefängnis untersucht . Der Angeklagte
stamme ans einer gesunden Familie . Der Vater sei robust ,
rauh und derb gewesen , allerdings zn momentaner erregten
Reaktion neigend . Die Mutter sei wohl einerseits zu nach-
giebig gewesen , andererseits aber auch sehr nörglerisch . Der
Angeklagte ist körperlich wie auch seelisch gesund und für die
Handlung vollkommen zurechnungsfähig . Die Tat sei als
übertriebene Reaktion eines schwächlich , ängstlichen Menschen
anzusehen , der nach langer Zeit des Angespanntseins sich nnn
gegen die Mißhandlung des Vaters wehrt und darin weit
über das Maß hinausschießt .

Ausgeschlossen sei , daß der Angeklagte die Mutter w
einem Zustand des Unterbewußtseins angegriffen habe .

Ein Gendarmeriebeamter wird über die Aussagen der
Mutter des Angeklagten gehört ? wie diese angab , hat es in
den letzten Tagen vor der Tat nicht die geringste Auseinander -
setznng zwischen Vater und Sohn gegeben .

Staatsanwalt Dr . Lienhart hob hervor , daß der Ge-
tötete bei aller Härte doch ein gutes Herz für seinen Sohn
gehabt habe , das zeige u . a ., datz er ihm ein Sparguthaben
angelegt habe . Im übrigen sei dnrch die Beweisanfnahme
die Schuld des Angeklagten im Sinne der Anklage erwiesen .
Es liege kein Grund vor , auf die Mindeststrafe von M Jahren
Zuchthaus zu erkennen . Der Staatsanwalt beantragte wegen
Totschlags und Totschlagsversuchs 13 Jahre Zuchthaus , sowie
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte .

Es wurde u . a. noch festgestellt , daß aus einem Brief der
Mutter an ihren Sohn hervorgeht , daß diese ihm die schwere
Tat verziehen hat .

Der Verteidiger des Angeklagten , RA . Dr . Jngenoh ^
kam bei der rechtlichen Würdigung des BewetsergebnisseS z»
dem Schluß , daß Körperverletzung mit Todesfolge vorliege
nnd von einem Totschlagsversuch an der Mutter nicht die
Rede sein könne . Die Tötuugsabsicht fehle in beiden Fällen .
Es handele sich dabei lediglich ittn eine Körperverletzung . Er
beantragte wegen Körperverletzung mit Todesfolge eine emp-
findliche Bestrafung .

Unterschlagung .
Karlsruhe , 28 . Jan . Wegen fortgesetzter Untrene . Unter-

schlagung , sowie Urkundenfälschung hatte sich vor den Schran -
ken des Schöffengerichts (Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor
Stritt ) der 33jährige verheiratete vorbestrafte Eugen L. von
hier zu verantworten . Der Angeklagte , welcher sich seit IS.
November v . I . in Untersuchungshaft befindet , hatte seit Sev -
tember 1932 als Abteilungsleiter für das Mahn - und Klage -
wesen bei der Landwirtschaftlichen Genossenschaft G . m . b. H.
in Karlsruhe aus der Kasse von für Kostenmarken eingeuom -
menen Geldern nach und nach einen Betrag von 7548 RM .
an sich genommen und verbraucht . Die mit hartnäckiger
Dauerhaftigkeit begangenen Veruntreuungen verdeckte der
Angeklagte durch komplizierte gerissene Machenschaften , durch
die er sich der Urkundenfälschung schuldig machte. Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen in fortgesetzter Tat began -
gener Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung , sowie fort -
gesetzter erschwerter Urkundenfälschung zn einer G e s ä n g -
nisstrafe von eineinhalb Jahren , sowie 200 RM .
Geldstrafe , ersatzweife 20 Tagen Gefängnis . Ein Monat und
15 Tage der Untersuchungshaft werden als verbüßt angerech -
net . Die Geldstrafe wird als verbützt erklärt .

Gefängnisstrafen wegen Beschimpfung
der Reichsflagge .

Lörrach, 23 . Jan . In einem Schnellgerichtsverfahren vor
dem Amtsgericht in Lörrach hatten sich einige Haltinger Bür »
ger wegen Beschimpfung der Reichsflagge , Sachbeschädigung
und groben Unfugs zn verantworten . Die Angeklagten hat -
ten nach einer Saarhuldigungsfeier in Haltingen unter dem
Einfluß des Alkohols einige schwarz - weiß - rote Fah -
nen heruntergerissen und verbrannt . Die Angeklagten , die
erklärten , die Strafe für ihr unwürdiges Verhalten auf sich
zu nehmen , wurden zu drei nnd vier Monaten Ge -
fängnis verurteilt .

*
Pforzheim , 24. Jan . (Gemeine Unterschlagung . ) Vor dem

Schöffengericht stand der 37jährige verheiratete Eduard
Gewenat aus Jspringen , der vom Januar bis September 1034
als Führer und Geldverwalter eines Jungvolkstammes rund
R« RM . veruntreut hat . Die Tat zeugte von einer niederen
Gesinnung , da es sich um Gelder handelte , die dem Wohle
der nationalsozialistischen Jugend bleuen sollten . Das Urretl
lautete auf 8 Monate Gefängnis und 80 NM . Geldstrafe .

Mutige Tal eines Killerjungen.
Kehl. 24. Jan . Der Hitlerjunge Xaver Scheer vo»

der Gefolgschaft 1/1/170 der Hitlerjugend rettete am Sonn -
tag einen Jungvolkkameradeu , der im Eisweiher hj Gold¬
scheuer eingebrochen war , vom Tobe des Ertrinkens .

Preiswerte
Angebote :

Tellor , feston . , tief und flach - 34
Teller , fest ., Goldr .. tief u . fl . - .45
SchUsseln , fest . , □ -.70 , - .60 -.45
Platten , fest . , oval - .70 , - .60 » 45

Tortenplatten - .63

Dick -Porzellan
besonders für Wirte geeignet ;
Teller mit Wulstrand ,

tief und flach - .40
Dessertteller m .Wulst¬

rand .25
Platten , oval

30 28 24 2t cm
- .95 - .70 - .SO -.45

Einsatztassen m.Unter-

Holzwaren
Garnltura lFleischklopfer ,
1 Kartoffelstampfer , 2 Koch¬
löffel,ISchneidbrett .lNudel - -

Garnitur : 1 Fleischklopfer ,
1 Kartoffelstampfer , 2 Koch- «
löffei i
1 Bund Kochlöffel . . 3 Stück
1 Bd.Frühstücksbrettchen 3 St. >
Salatbesteck
Waschkochlöffel . . . .

50
.23
.25
-.19
- .15

Vercnromtes Besteck
gute Ausführung

Eßlöffel - . 40
Kaffeelöffel -.25
EBgabel . . . . . . - .40
Eßmesser mit rostfr. Kl . - .65

. - .35
Krepp -Klosettpapier

5 Rollen
10 Rollen - .68

Wasserhahnschl &uche
mit Strahlregler , p . Stück .09

bei der Hirsch » tra0e
Das Geschäft ,

das sich viel Mühe gibt

Matten
in größter Auswahl
Automatten v .1RM an

beste , strapazierfähige
Qualitäten im
Bllrften - Spezlalhaus

Eche Friedrichspiatznr.7

. holten auch hei
da»w « Kr mien «—

Verschon
« »

^. Mittel -sichern« b; | Bronchî

Immobilien
Erstklassige«

MWUIIS
mit 2 u. 3 Z -Wohnungen, g «. ©tnbil. ,
bot 10 ÜOO M Anzahlung zu tterfaufen.
Angebote unt 8 5309 an b. Bad . Press«

Zu verkaufen
• Ii

<*iftr . Schufte ,i» »k.
Kindersiti o .iiUPi.un
ffiamctildj .fc.sOPf .an
Herrensch .vIZvPs .a .
« örnerstr . 18 , pt . *

Radio
Brei Röhren , mit
Lauisprech , lompl
45 Mk. Im Ansir
Piaserti.Schützcnst . li

(17976 )

TL Hk? V« »* haben bei
Drog . Th . Walz , Jollystr . 17, Fil . :
Badenla -Drog ., Kaiserstr . 245 ; Dro¬
gerie Carl Roth , Herrenstr . 26/28,Fidelltaa -Drog . Otto Fischer , Karl
straße 64, Filiale : Kaiserstraße 36.
Durlach i . B . : Drog . Julius Schae -
fer , Adolf . Hitl erstraße 10.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

welch , sch. In Stell ,
war, auf 1. Febr.
flef . Frau Xtfion,
Kreuzstr . 18. *

Mädchen
gesucht auf 1. Febr.
Zrau Psr . Gebhard,

Karlsruhe,
Nowackanlage Nr . 7

Billig und gut
kaufen Sie bei

fflPBEL
EHRFELD
am Rondellplatz

Ihre gebrauchten Möbel werden
in Zahlung genommen .

Pianos
gebr., sehr schön in
Ton und Ausstatt .,
vertst . mit Garant ,
f . 280, 320, 380 JH
usw . Mauohaus

Hch. Müller ,
Schützenftratze 8 .

öAeibmM..
billig zu verlaufen .
Hardtftr . 12 , Hof «

MmMine
26.—, 85 .— 45M
1 Schrank » iiftmafch .
ders ., Verl, MtNer ,
Wewbrennerstr . 29.

12000 Mk .
2 . Hypoth . , inner¬
halb 40 Proz . des
Steuerwert . a . Ge¬
schäftshaus itt best.
Lage Karlsruhes v
1. 4 . od. 1 . 6 . ges .
Angev . unt . E 5322

Darlehen
ca. 2000 RM ., ge¬
gen 5fache Sicherh .
u . gute Verzinsung
don Fabrikbetrieb
sofort gesucht. An-
geböte unt . T 5317
an die Bad . Presse.

Offene Stellen

dem Gelegenh. ge¬
boten ist , sich weiter
auszubild ., d . htes.
gut bllrgerl . Speise -
Restaurant gesucht.
Ang . unt . P18N31
an die Bad . Presse .

Namen
etwas redegew ., für
leichte, höchst bez.
Werbetätigkeit «ef .
Einlernun » erfolgt .
Angeb . unt . 35320
an die Bad . Presse

Fleißiges , sauberes

iMMcn
nicht über 25 I .,
mit gut Zeugn . ,

für Geschästshansh .
gesucht auf 1. Febr .

. Ang . » nt . L 18029
an die Bad . Preffe an die Bad . Presse .

Arbeit und Lohn
Gebildeter Herr für erfolgreiche Verlag «-
sache gesucht . Vertrauensstellung , Rese-
renzen erbeten . Gefl . Angebote unter
Wt . ö -?9885n an die Badische Presse.

Gierbefälle in Karlsruhe .
28 . Januar

Victoria Epp geb . Melcher , Ww . von
Maximilian , Lok .-Führer , 55 Jahre .

Adolfine Washausen geb . Heinrichs ,
Erf . v . Friedrich , Buchbindermeister ,
7S Jahre .

Josef Silberfarb , Kaufmann , Ehem .,
44 Jahre .

Maria Martin geb . Feßenmaier , Efr .
von Hermann , Buchhändler , 78 I .

Rudolf Giraud , Landwirt , Ehemann ,
59 Jahre .

August Hagenbucher, Landwirt , Ehe-
mann , 45 Jahre .

Wo
bringe kh meinen Schmuck hin ?

Goldschmied Fl *
« Abt

der alles selbst arbeitet I
Ecke Kaiser - und Waldstr .

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
lach., vorn ömtbe ,
das fchon in Stell ,
war , auf 1 . Febr .
in GeschSftshauSH.
gesucht. Schriftliche
Ang . unt . St 18033
an die Bad . Presse

Mieiqesuche

?Z .-Wohlinng
auch Seitenbau od .
Hinterhaus , sofort
oder später zu mte.
ten gesucht. Ange-
bot« unter W531Z
an die Bad . Presse.

Jung . Herr <ReichZ»
bahnangest.) , sucht
per sof . gut möbl.

Zimmer
Südstadt, Näh«
Bahnhof. Angebote
ani Wilhelm Meier,
Rüppurrerstraßr 7».

Frl . sucht ruh ., gr .
Manl .-Zimm.

m . Kochgel . auf 1 .
März . Angeb . unt .
Ol8030 an Bd . Pr .

Zu vermieten

bsüpoldttr. 27
3. Stock , sonnige
5 Zimmer-
Wohnung

auf 1 . April 1935,
mit üblichem Zube¬
hör , m permieten .
Preis 75 RM . Be-
fichtignng 10— 12 n .
3—5 Uhr . *
4 Zimmer« ohn «»g
auf 1. April zn dm.
Näh. Seopoldstr. 14,
1 Treppe. ♦

Mariiftr . 8
1. 6t ., 2 A.-Woh -
nung m . eingericht.
Bad anf 1 . April
z. bm . Näh. Hohen-
zollernstr. 31,1 . *

Per 1.
ritte

April 1035

ZZ .-Mhnung
mit Zubeh ., Swift .,
Preis 48 Mark.
ZZ .-Wohmmg
mit Bad, In fchön .,
freier Lage, Nähe
Bahnhof : ( FW3442
per 1. 3 . 35 eine

wnm»e
auch als Lagerraum
derwendb .. f. 25M
»u vermieten .
Näher . Verwaltung

Deck-Leonardic,
Kaiferstraße 213,

Fernsprecher 118S.
Nachmitt . 2—8 Uhr

Kleine
Wohnung

2 Mansard ., Küche
n. evtl. 1 gr. Jim .
auf 1. 4 . billig zu
vermieten. *
Bnnscnftr. t , I .
Mans .-Z . , g. möbl.
an Ig . H. zu vm .*
Karlstr. 29a, 3 Tr.

Baiatum
Ein Zimmer mit Kala-
tum ausgeltg! Ist noch
einmal so gemütlich, und
wenn Sie bedenken wie
wenig Seid dazu nötig
ist, dann kann Nalawm
für viele Anlösfe ein
praktisches Geschenk

werden.
Stluftr. Prospekte auf Wunsch « ich Dom
Hersteller >Balatum Werk«, Ueuß Rh .

Hzb . möbl . Maus .»
Zimmer bill . z. vm.
an Fra» od . Frl . *
ftronenfti . 00, V . , £

2 schöne Zill!.
möbl. od . unmöSI.
sofort od. später zu
vermieten . Näheres
Waldh- rnftr. 8. II .

( 180&5 )

Wut möll . Zimmer ,
fet)., et), gute reicht.
Pension , prcisw . z»
vermieten . Leopold-
strafte 3, 3 Trepp .

Gut möbl.

Ulohn -u . SchlafzIm .
m . Badben . u . Pertf .
zu vm . Beiertheim .
Allee IS , II . , l. *

- cm in

kaufen Sie im
Spezialgeschäft

Karl Haug,
Karlstrasse 28 .

Verkündetevom 15. bis 21. Januar 1935
»i .

e 83.
üvenstratze 84,

Hilfsarbeiter Fridolin Bio » ,
Rofa Roser , Zähringerstrahe 39.

Maurer Emil Sitter , Kiesernweg 12.Maria Raab geb . Traxler , Kavel . .
Blechner und Jnstall . Gustav Romacker ,

Elsa Kilgus . Rintbeimerstrabe 5 .
Bauingenieur Alb . Äaop , Werderftrabe t« ,Klara Müller , Luiseiiftrabe 87.
Tech« . ReichSb .- Prakt . Gust . Hurst . Winterstrahe 24.

Elisabeth Heidiuger , Stuttgarterftrafte 18.
Ingenieur Helm . Brüninghans , Bielefeld ,

Birgit Fels , Kriegsstrahe 117.

Cformschöne
gute Qualitäten

Landwirt Franz Schädle , Neue Anlage 23
Anna Nastätter , Libenhardtsirake 73.

Bers ^ Anwärter Otto Gemmar , Kandel ,

ANZEIGEN
haben in der wöchentlich
erscheinenden Familien -
Chronik besten Erfoig.

Masch .-Iiia . Karl Roth , Sofienstrake 83,
Elia Römer . Nürnberg

Theresia Murer , Schneblerftrahe 5.
Landwirt Herm . Weber , Neue Anlage IS,

Elsa Schneider . Nurbach .
Vers .-Inw . Friedr . Störzinger , Kalserftrahe 39,

^ riedericke Junghans . «Äartenstrabe 36.
Kaufmann Jose » Hnck , Peilcheiiftrane 7 ,

Elsa Holzhäuer , Emil - Gött -Strahe 21.
Lehrer Jul . Waldeis , Kaiserstratze SS .

Dorothea Dümmer , Kllrzell .
| Schreiner Franz Pliem , Markgrasenstr . 3.
I Ida Fetzler , Markgrafenstratze 3 .

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19

Raten kaul
^

(Eleftrometfter Heinr . van Kaick. Waldstr . 48,
Hilda Bischoff . Marienstratze 26.
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SQdwestdeutscheJndustrie-u .WirtscIiaftsZeitung
Das Gesetz über die Zinsermäßigung .

Bei mindestens sechsprozentigen Schuldverschreibungen der Kreditanstalten.
der gestrige « Sitzung des Reichskabinetts wurde das

schon seit langem erwartete Gesetz über die Durchsührung
eiuer Ziussenkung bei de» Sreditanftalte » beschlossen n»d
verkündet .

Danach wirb den Kreditanstalten , die den Inhabern ihrer
mit 6 v . H. und höher verzinslichen Schuldverschreibungen
die Abänderung des zwischen ihnen bestehenden Rechtsver -
hältnisses anbieten , die Ermächtigung erteilt , dieses Angebot
zu erlassen mit der Maßgabe , daß es als vom Inhaber an -
genommen gilt , wenn es von ihm nicht innerhalb einer Frist
von zehn Tagen abgelehnt wird . Schuldverschreibungen im
Sinne dieses Gesetzes sind solche , auf die das Hypotheken -
gesetz vom 13 . Juli 18SS oder das Gesetz über Pfandbriefe
und verwandten Schuldverschreibungen öffentlich -rechtlicher
Kreditanstalten vom 21. Dezember 1927 oder das Gesetz über
Schiffspfandbriefbanken (Schiffsbankgefetz ) vom 14. August
1938 Anwendung findet .

Das Angebot muß die Herabsetzung des Zinssatzes auf
4% v. H. jährlich mit Wirknng vom 1 . April 1985 an unter
Gewährung einer einmalige » , dem Inhaber der Schuldoer »
schreibung mit dem nächsten nach dem St . März 1SSS fälligen
Zinsschein bar zn zahlende » Eutschädignng von 2 ». H . des
Nennbetrages der Schnldverschreibnng vorsehen .

Die aus der Annahme des Angebotes sich ergebende
Zinsersparnis bei der einzelnen Kreditanstalt ist zur Zins -
entlastung innerhalb des Bestandes an Hypotheken und
Grundschulben sowie Forderungen gegen öffentlich -rechtliche
Körperschaften zu verwenden . Die Zinsentlastung beginnt mit
dem 1 . Oktober 1935 und beträgt höchstens 1 *4 v . H. jährlich, '
soweit die Schuldverschreibungen mit einem höheren Satz als
6 v . H . verzinslich waren , erhöht sich der Satz von 1 *4 v . H.
höchstens um soviel , als der bisherige Zinssatz den Satz von
8 v . H . überschritten hat . •

Der Begründung des Gesetzes entnehme » wir folgendes :
Bei den Gläubigern und Schuldnern derjenigen Kredit -

anstalten , die der Beschaffung langfristige » Kredite » diene »,

ist bisher eine Ermäßigung de» Zinssatzes nicht möglich ge-
wefen . Einen zwangsweisen Eingriff hat die ReichSregie -
rung abgelehnt . Erst die zunehmende Erstarkung des Ka -
pitalmarktes und die dadurch bewirkte Senkung des Landes -
Zinsfußes haben die Kreditanstalten in die Lage versetzt , den
Inhabern ihrer hochverzinslichen Schuldverschreibungen die
Ermäßigung des verbrieften Zinssatzes unter gleichzeitiger
Gewährung eines einkommensteuerfreien , alsbald zahlbaren
Betrages als Schadloshaltung für den aus der amtlichen No -
tierung erkennbaren Bewertungsunterschied anzubieten .

Die Umwandlung ist eine freiwillige, ' gesetzlicher Bor -
schriften bedarf es nur zur Erleichterung der Durchführung
der Umwandlung . Hierbei ist davon auszugehen , baß bei
den Gläubigern in weitestem Umfange die Bereitschaft vor -
handen ist , zu der von der Reichsregierung stets als dringend
bezeichneten Maßnahme ihr Teil beizutragen . Es war somit
erforderlich , für diesen Teil der Gläubiger der Kreditanstalten
die Umwandlung ihrer Forderungen in niedriger verzins -
liche Verfahrens - und kostenfrei z» gestalten . Aus diesem
Grunde sind die Kreidtanstalten ermächtigt worden , das An -
gebot mit der Maßgabe zu erlassen , daß es als angenommen
gilt , wenn es nicht innerhalb der im Gesetz bestimmten
Fristen abgelehnt worden ist.

Es ist weiterhin Vorsorge getroffen worden , daß hinsichtlich
der im Zins gesenkten Schuldverschreibungen die von einer
deutschen Börse ausgesprochene Zulassung zum amtlichen
Handel erhalten bleibt . Schließlich ist volle Freiheit von allen
Steuern und Abgaben ausgesprochen worden . Die aus der
Zinsermäßigung bei den Schuldverschreibungen sich ergebende
Ersparnis wird von den Kreditanstalten unter Mitwirkung
der staatlichen Aufsichtsbehörden nach näherer Anweisung des
Reichswirtschaftsministers und der übrigen beteiligten Reichs -
minister zur Zinsentlastung innerhalb des Bestandes der
Kreditanstalten an Hypotheken , Grnndschulden und For -
derungen gegen öffentlich -rechtliche Körperschaften verwendet
werden .

Entscheidende Schritte zur Zinssenkung.
Ptandbriefkonversion und 4 l/z % neue Reichsanleihe von 500 Mill. RM . — Zustimmung zur ZinsermäBigung
dient dem Wohl des Volksganzen .

Die Zinssenkungspläne und EmissionSwünsche des Reiches
sind nunmehr bekannt geworden : ebenso liegen die Projekte
Dr . Schachts in Gesetzesform vor . Sie stoßen mitten in den
ganzen Fragenkomplex hinein und rollen ihn in seiner ganzen
Breite auf . Das große Gebiet der Pfandbriefe und Kommu -
nalobligationen (es handelt sich um einen Betrag von wenig -
stens 8— 9 Mrd . RM . ) wird einer generellen Zinssenkung zu-
geführt . Daneben befriedigt das Reich teilweise seinen Geld -
bedarf durch Begebung einer Aigen Anleihe zu 98,25 %
an die Sparkassen -Organisationen . Die Schuldtitel sind zur
Daueranlage übernommen : sie werden mit 2% pro Jahr ge¬
tilgt und gelangen nicht zur Weitergabe oder zum Angebot an
die Kundschaft . Sie sind also in festen Händen , während der
natürliche Anlagebedarf aller Kreise an dem vorhandenen
Material weiter seine Befriedigung finden muß .

Was die Konversion der Pfandbriefe »nd Kommunalobli -
gationen betrifft , so hat man hier einen Weg gefunden , der
außerordentlich fair ist und dem Kapitalbesitzer durch die ge -
währte einmalige steuerfreie Entschädigung von 2 % eigentlich
mehr bietet , als er billigerweise erwarten konnte . Man wollte
eben alles vermeiden , was das wiedergewonnene Vertrauen
hatte erschüttern können , und man ist zu diesem Zweck bis an
» ie Grenze des Tragbaren gegangen . Will man die nachfolgen -
den Konversionsbestimmungen in ihren Einzelheiten verstehen ,hat man sich vor Augen zu halten , daß die jetzt durchgeführte
Aktion der augenblicklichen Verfassung des Rentenmarktes
und seiner mutmaßlichen Weiterentwicklung entspricht und
daß die gegenwärtige Marktlage sich weniger in dem Kurs
der S ^ igen Papiere als dem der niedriger verzinslichen wi -
derspiegelt . Das liegt daran , daß die Käufer im Hinblick aufdie im Anzüge befindliche Konversion letzthin zu den niedriger
verzinslichen Werten abwanderten , um der ganzen Aktion zu
entgehen . Immerhin erreichten einige 6 % ige Pfandbriefe be¬
reits den Kurs von 100 ?! .

Bon dieser Situation war auszugehen , als es hietz , die
organische Zinsverbilligung in das entscheidende Stadium zu
fuhren . Man begnügte sich mit der Erfassung der Pfandbriefe
und Komm . -Oblig . in der Erwartung , die anderen Gebiete ,
nämlich die Reichs - , Staats - und Kommunalanleihen sowie
vre Jndustrieobligationen und auf Mark umgestellten Dollar -
vonds müßten sich automatisch der neuen Situation anpassen .Es besteht große Wahrscheinlichkeit , daß von jetzt ab der
*£ % ige Titel den Standardtyv bildet , und daß die kleinen
Abweichungen sich von selbst ausglätten werben , wenn auch
vorübergehend eine gewisse Abwanderung der Kapitalisten" ^ nkbar wäre . Unter das neue Konoersionsgesetz fallen :

nach dem Reichs -Hypothekenbankgefetz vom 13 . Juli
1899 ausgegebenen Schuldverschreibungen ,

2. alle gemäß dem Gesetz über die Pfandbriefe und verwandte
Schuldverschreibungen der öffentlich - rechtlichen Kreditanstal -
ten vom 21. Dezember 1927 ausgegebenen Schuldverschrei -
bungen , und

» . alle gemäß dem Schiffsbankgesetz vom 14. August 1938 aus -
gegebenen Schuldverschreibungen .
Nicht betrofsen werden die Grnppen der Anfwertuugs -

Schuldverschreibungen und die im Ausland begebenen Schuld -
verschreibungen . Sie sind aus der Konversion herausgelassen .

Die Kreditanstalten haben die gesetzliche Ermächtigung er -
halten , den Inhabern von Schuldverschreibungen ein Angebot
aus Herabsetzung des Zinssatzes ans 4H % jährlich mit Wir¬
kung vom 1. April 1935 zu machen . Die Offerte gilt vom Gläu -
biger als angenommen , sosern nicht innerhalb einer Frist von
10 Tagen — gerechnet von dem aus den Tag der Verössent -
Eichung im Reichsanzeiger folgenden Tage — Ablehnung er -
folgt . Die Veröffentlichung des Angebots hat binnen einer
Frist von 5 Tagen nach dem Inkrafttreten des Gesetzes zu
erfolgen . Praktisch wird sich also die Konversion ohne Verzug
vollziehen . Akzeptiert der Gläubiger die Offerte , so erhält er
eine einmalige einkommensteuersreie Entschädigung von 2 % ,
Zahlbar mit dem nächstfälligen Zinsschein . Mit diesem Ent -
vegenkommen wird erreicht , daß der Inhaber eines Pfand -
briess noch für längere Zeit in dem Genuß des erhöhten
Zinses bleibt , also noch für eine UebergangSperiode eine hohe
Rendite erhält und Zeit gewinnt , sich auf die veränderten
Verhältnisse umzustellen . Wenn man berücksichtigt, daß die
Zinssenkung sofort effektiv wird und sich zum mindesten
fcho « in den nächsten Tagen als solche auswirkt , so wird das
Entgegenkommen der Reichsregierung offenbar .

Durch die Annahme der Offerte vollzieht stch ewe «nt »«
« » tische Umwandlung der Schnmdverschreibnngen w 4 ^ipro -
zentigc Titel , so daß sich für den Gläubiger jeder weitere
Schritt erübrigt . Di « Annahme deS Angebots ist absolut frei »
willig . Wirb es »om Gläubiger abgelehnt , so ist diese Ab-
lehnung nur wirksam , wenn die Frist gewahrt wird , die Ab-
lehnung schriftlich erfolgt , verbunden mit der Hinterlegung
der Schuldverschreibungen bei den das Angebot erlassenden
Kreditanstalten . Diese Bestimmung patzt sich eng a» die
Maßnahmen an , die seinerzeit der italienische Ministerpräsi -
den Mussolini bei der großen Konversion der italienischen
Staatsrente anordnete . Sie ist für den Gläubiger nicht sehr
günstig , er muß sie aber in Kauf nehmen , da er dem ausdrück -
lichen Zweck des Gesetzes , d . h . dem Wunsch der Reichsreqie -
rung nach Förderung der Zinsentlastung , entgegenhandelt .

Die durch die Konversion der Schuldverschreibungen bei
dem ernzelnen Kreditinstitut zu erzielende Zinsersparnis
wird restlos zur Entlastung der Hypotheken - und Kommunal -
schuldner nach näheren Bestimmungen des Reichswirtschasts -
Ministeriums verwandt . Ausgenommen von der Zinsermäßi -
gimg bleiben Aufwertungsforderungen , HcruSzinSsteuerab -
lösungssorderungen und Forderungen , die der Deckung der
im Ausland begebenen Schuldverschreibungen dienen , sowie
Jnstandsetzungsforderuugen . Die Zinsentlastung tritt für die
Schuldner erst ab 1. Oktober 1985 ein . Sie beträgt bei Spro-
zentigen Schuldverschreibungen höchstens 1,5 Prozent der bis¬
her geschuldeten Zinsen . Der Schuldner des Kreditinstitutes ,
der durch die Konverfion der Pfandbrief « mn ein Viertel sei-
nes bisherigen Zinsendienstes entlastet wird , hat der Kredit -
anstatt die auf ihn entfallenden Kosten der Zinsermäßigung
sowie die dem Gläubiger zu gewährende einmalige Vergü -
tung von 2 Prozent , insgesamt nicht mehr als 2,5 Prozent
seiner Verpflichtungen , zu ersetzen. Von dieser Verpflichtung
sind jedoch die für die Zeit vom 1 . April 1935 bis 30 . Sep -
tember 1935 geschuldeten , aus der Senkung des Pfandbriif -
zinseS stch ergebenden Mehrzinsen in Abzng zu bringen .

Die umgetauschten Schuldverschreibungen sind selbstver -
ständlich ohne Formalitäten an den deutschen Börsen wieder
zugelassen , während die nicht umgetauschten Stücke , die be-
sonders kenntlich gemacht werden sollen , nach Ablauf der Um -
tcmschsrist keine Zulassung mehr besitzen . Ihre Wiederzulas -
sung dürfte angesichts des voraussichtlich geringen Prozent -
satzes der „Protestanten " kaum zu erwarten sein . — Ein nicht
mehr zur Börsennotiz zugelassenes Papier verliert aber un -
ter Umständen auch seine Lombardsähigkeit bei der Reichs -
bank . Auch hier zeigt sich eine Anlehnung an die italienische
Konversion , un >d schließlich hat ja auch Großbritannien , als es
zur Zinsverbilligung für seine 2 Mrd . Pfd . Kriegsanleihe
schritt, einen gewissen Druck auf die Inhaber der Schuldtitel
zwecks Umtausches ausgeübt . Was aber Staaten wie Italien
und England , ziemt , darf stch Deutschland auch erlauben , zu-
mal ja alles geschieht, um die Sicherheit des Gläubigers für
sein Kapital zu erhöhen . Je stärker die Entlastung für den
Schuldner ist . umso wertvoller erscheint die Forderung des
Gläubigers .

Das Gesetz steht ausdrücklich vor . daß der gesetzliche Ver -
treter eines Gläubigers , ferner der Verwalter oder Vcrwah -
rer sremnder Vermögen , also Banken und sonstige Depotstellen ,
dadurch , daß sie das Angebot nicht ablehnen , nicht haftbar ge-
macht werden können , etwa mit dem Einwand , daß ste gegen
die obliegende Sorgfaltspflicht verstoßen hätten .

Die jetzt durchgeführte Zinssenkungsaktion ist dazn bern «
sen . den Erholnngsprozeß in der Wirtschast zn konsolidiere »,
weil ste dem Schnldner jene Entlastung gibt , deren er bedarf ,
um erfolgreich weiter arbeiten zn können . Darüber hinaus
ist z . B . der Hansbesitzer in den Stand gesetzt , neue Repara -
turen und sonstige Arbeiten vornehmen zu lassen, »m der Ar »
beitsbeschassung zu dienen . An einem Ersola der Aktion ist
nicht zn zweifeln , nnd so darf denn die deutsche Wirtschast be«
freit ansatmen in der Hoffnung , einer besseren und gesündere »
Znknnst entgegenzngehen

I5° »rt nnd Engelhardt , Werrzeugmafchtnenfabrit A .-G . . Offen -
back n . M . Nachdem die zmn 11 . Xcwrnfrcr 1»H4 angesetzte GV . wegen
Meinungsverschiedenheiten »waschen dem Mehrhriisbesitzer und der
Firma damals aus den 23 . Januar 1035 vertagt werden miitzte . fand
die für Mittwoch vorgesehene KP . wiederum nicht statt . Die Mei¬
nungsverschiedenheiten Kaden sich verschärft . so d« f^ im Interesse der
ungestörten Weiterarbelt einschlägige amtlich « Stellen eingreifen
m übten .

Deutsches Erdöl.
Erfreuliche Steigerung der Förderung.

Die günstig » Entwicklung der deutschen Antomobilindustrte be»
dingte natura « mäi ! eine Steigerung des Treibstoffverbranchs . Monat
um Monat ist die Zahl der neu , » gelassenen Kraftwagen gestiegen
und das rüstige Voransctireiten im Bau der Autobahnen labt eine
weiterbin vorteilhafte Entwicklung de « Automobilabsatzes erwarten .
Dabei wurden hier und dort Stimmen laut , die darauf hinwiesen ,
das, die Versorgung Deutschlands mit Treibstoffen ndcht gan , leicht
fein könnte . Von Wissenschaftlern und Praktikern ist demgegenüber
aber klargestellt worden , daß Deutschland allein in feinen großen
Braunkohlen - und Stetnkohlenvorräten Rohstoffe besitzt, die nach den
neuesten Berfabren in Treibstoffe umgewandelt werden können .
Bei aller Würdigung der Möglichkeiten , die die Kohleverflüssigung
oder die Kohleverfchwelung bieten , ist es aber sehr begrützcntwert .
das, die FSrdcrnng von heimischem Erdöl sich günstig entwickelt . 3m
„ Amtlichen Preußischen Pressedienst ' ist gerade mitgeteilt worden ,

Obershagen - Nicil Hagen entfallen davon 240 783 Tonnen , auf Äietze -
Steinförde 51 874 Tonnen und auf Eddessc - Oelheim - Oberg 20 245
Tonnen . Dazu kommt , datz zwischen Forst und llbstadt , wie ge -
meldet , kürzlich eine Bohrung in 870 Meter Tiefe fündig geworden
ist und eine gute Ausbeute an Erdöl verspricht . A » <d in anderen
Reichsgebieten ist man der Erforschung von Erdölouellen nachge-
gangen und hat gute Ergebnisse erzielt .

Bei dieser Sachlage ist zu erbosten , datz auch im nächsten Jahre
die deutsche Erdölförderung weiter von Monat zu Monat nm einen
gewissen Prozentsatz steigen wirb , s» daß von dieser Seite her eine
Entlastung der « ntzenbandelsbilan , eintreten kann . Denn bis heute
mutz ia der größte Teil des deutschen Benzins von auswart ? ein¬
geführt werden . Deutschland « Benzineinfnhr ist in den IN Monaten
de« Lahres 1934 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahre »
von 8481 )53 auf 084 027 Tonnen gestiegen . Der Devisenaufwand
für den Bcnzinimvort hat sich tobet wegen der ausländischen Preis -
Verhältnisse von 51,8 auf 54.1 Mill . RM . leicht vermindert Die

wobei noch andere wichtige Stoffe , wie Schmieröle nsw ^ abfallen .
In der Erkenntnis der Wichtigkeit des Erdöls iur die deutsche Volks -
Wirtschaft bat die ReichSregicrung am 4. 12 . v . IS . ein Mesetz über
die Durchforschung des Reichsgebiets nach nutzbaren Lagerstätten
verabschiedet . Im 8 1 beißt eS : Zur sscheruna der deutschen
Mincralölverforanng wird der Retchswirtschästsmintster mit der

Ein 2500 jähriger Irrtum wird berichtigt
Jran (bieher Pereien ) und Beine Wirtschaft .

:8 1AS4 , d. 6. in da « weftenrm »Sische
wird durch einen besonderen Staats »

den die Menschheit nicht weniger
hat . Perne » wies leine divlo -

Am 1. Sarvadine des
übertragen : am 22. Mar , _
akt ein Irrtum berichtigt werden ,
als 2500 Jahre mit fii

j . an . die auSlanoilwen Mächte zu mrrrn , »«o t «» » » » »»
ah mit dem Namen ..Iran " z« bezeichnen . Natürlich wirkt sich eine
derartige Ziamensvnderunv . « iHt nnt unf dem ® cWcte der d' Dlo-
malischen 3i >rad>c aus , fte hat auch gewisse wirtlajaftspmttiimc
Schwierigkeiten zur Holge , und es wird ein wnger Zeitraum vergehen ,
bis die handelspolitischen. Begebungen der Völker mit Iran — Persic«
aus den neuen Namen einacspicli sind . Wir wissen ia . i« l^ ansang
lichen Unzuiräalichkcitcn allein ine Aendcrnng eines Straßennamen «
für Sit anwohnende Geschäftswelt mit sich bringt , von Lwbenknnungen
von Städten lt . B . Christian !« — Oslo . Renal — Tallin ) ganz zu

die eigentliche Brücke zwischen der Kultur Indiens und> der ZWOt -
sation Europas gewesen . Viele Kirlturvslan »cn , die beute den Nah -
rnnas - und Genutzmittelbandel der ganzen Welt beherrschen , eine
Reihe unserer Haustiere , gewichtige Erfindungen der Menschheit und
schließlich — alle Sprachen der neiden Nationen babcn aus dem Weg «
nach oem Westen das Hochland von J >ran -Perfien übergueren müssen .

Das . was die weiße Rasse sert .2500 Jahren als "Pe rtien fc -
»eichnet . ist Iran , f- wie die ..Perser ' ssch Velbst auch immer Iraner
genannt haben . Persien (ParSj und l >ie Perser (Porjen ) sind nur ein
Teil des gro '
~ inb cn

I . cn
W > ran übertrugen . — Natürlich

tzi stefi die Bevölkerung des heutigen ^ ran - Perssen . die rund » Mill .
Inwohner ausmacht , nur noch zu^einein

^
Ärucl

^
il

A -jea? mel !

stand dadurch.
k>errschcrn in — .. > .

rovin ^namen auf das ^an »e L ^nd 5£r

nern . den Päpsen . Zusammen . Das
Eroberungen über sich ergehen lassen müssen : die Eingeborenen babcn
sich mit Europäern . Kurden . Türken nnd Turkmenen vermischt . Aber
mit dem Namen der Urbcv »Urning babcn sie deren Kirltur und Zivi « ,
sation angenommen , ihre Talente « nd chren Gewerbefleib Das .
was wi -r mit dem Namen P-erften am nächsten verbinden , ote Kunst
des Tepvichkniipsens . verkörpert zugleich die Begriffe Qualitätsarbeit
und Sunstbeaabung . Der Perferteppich ist damit »um Snmbol edelster

id Haltbarkeit aen
• Pcrfien ist nicht

teiln
° *

Aber Pcrfien ist niA allein das Land ? ^ vichknüvfe ^ i — sse
ist heute leider teilweise in den Hintergrund gedrängt . Persien , das
wir uns meist mit einem wüsten (»baraktcr vorstellen , zeigt an der
Küste des Kawifchen Meeres sogar eine hihr üpprae Vegetation Und
fruchtbar Nnd auch die Terrassen und Täler des inneren Hochlandes .
Iran produziert in seiner überaus hoch entwickelten i. andwirtschatt
?». T . mit künstlicher , komplizierter Bewässerung ) eigentlich alleAReiS
wird in ausgedehntem Matze gebaut , ebenso Baumwolle : daneben b? -
stehen ertragreiche Oltvenwaldcr . Wei »en . und «Äerstenselder sowie
Gemüsc -Anlagcn . An Lrüchtcn werden Aprikosen . Zöcintrauben .
Datteln . Mandeln und Walnüsse aeerntet . Der Mohn wird meist »u
Opium verarbeitet , das ausgcfühn wird . Vefonde £ | berühmt sind
das persssche Rosenöl und der perstsche Tabak «Schiras . Tabris .
Jssabanl . Bedeutungsvoll ssnd für die persische Jaranvirischaft noch
die Kamel - un » Pferde,ncht . Die Pferde stehen der arabischen Rasse ,
also der sprichwörtlichen Hochzucht kanm nach. .

Das alles würde allerdings der iranisch- perstschen Wirtschaft noch
nicht die Bedeutung sichern, die sie im Weltgesiige . tatsächlich beM .
Etwas anderes kommt hinzu : Iran ist das Petroleumland der Zn »
knnft . Die iranische Oelförderuiia ist seit UNS von 80 000 Tonnen
in einem beispiellosen Ausbau aus über 5 Mtll . Tonnen labrlich ge¬
stiegen und steht damit hinter den Bereinigten Staaten und Mriko
ungefähr neben Rutzland an dritter Stelle der Weltproduktion . Ebenso
vervalt eS sich v ' ' - " — — *•- — *
unter der Erde

den mus . das die Oelreserven US .- Ämerikas bei dem augeiiblicklichen
Raubbau mit ihren rund «00 Millionen Tonnen in ctwa 15—20 Jahren
erschöpft sein werden , haben die iranischen Oelfelder mit etwa 800 Mill .
Tonnen ihre « igcntliche Chance noch vor sich. Hier herrscht die eine
grotze Grnvvc des Oclkapitals , die Analo -Persian Oil Co . . die letzt
zwar nach den Wünschen des Kaiserreichs Jran - Pcrsicn ihren Namen
wahrscheinlich ebenfalls ändern wird , aber tatsächlich doch der anSschlaa -
gebende Faktor im Wirtschastsleben des zwischen Rutzland und Britisch -
Indien eingeschlossenen Pufferstaates Iran bleibt

8teuerkurszettel 1935.
In der Ausgabe des Reichsanzeigers vom 25. Jan . 1985

erscheint der Steuerkurszettel , der für die Einheitsbewegung
und Vermögenssteuerveranlagung nach dem Stand am 1.
Jan . 1338 matzgebend ist . Gegen die in dem Steuerkurszettel
festgesetzten Steuerkurse kann Zinnen einer Ausschlutzsrist
von einem Monat Widerspruch eingelegt werden . Der Wider -
spruch ist an den Reichsminister der Finanzen zu richten . Zur
Einlegung des Widerspruchs ist der Eigentümer der Wett -
papiere berechtigt . Soweit es sich um Anteile oder Genuß -
scheine handelt , kann auch das Unternehmen , an dem die An -
teile oder Genutzscheine bestehen , Widerspruch einlegen . So -
weit der Steuerkurs eine Schuldverschreibung betrifft , kann
auch der Schuldner Widerspruch erheben . Ueber den Wiöer -
spruch entscheidet der Reichsminister der Finanzen endgültig .
Die Entscheidung wird im DRA veröffentlicht werden . Einzel »
benachrichtigungen über die Entscheidung werden nicht er -
gehen .
? elletoffahrik Waldhof zahlt für 1934 Dividende .

Nach Informationen des Find , wird die 3ellstoffat »rik Waldhof
in Mannhetm -Berlin für das abgelaufene t^efchästsjahr ISZ8/Z4 nach
der letztiähriaeu Kapitalsanierung 2 :1 die Dividendenzahlung bereit »
wieder aufnehmen . Die 10 Mill . RM . BA werden die vorgesehenen
0 Pro, , erhalten , der Satz für die 17 Mill . RM . StA steht vorlaufig
noch ni » t fest und wird von verschiedenen Faktoren abhängen . Dt «
Entscheidung über die Stammaktien - Dividende wird auch erst in der
Bilanzsitzling , die ziemlich früh , gegen Ende März bin stattfindet ,
fallen . Das «Yefchäftsiahr ist befriedigend verlaufen . Der Export
hat sich aus Boriahrsböhe gchaltcn , der JnlandSabsatz im Zufam -
menhang mit der allgemeinen Wirtschaftsbelebung erhöht . Der finan -
»iellc Stand bat stch erheblich gebessert , der Schuldenabbau fortgesetzt .
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Wertpapier - und Warenmärkte.
Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin : Nach festem Beginn weiter anziehend ,
Berlin . 25. yan . <!>uuksvruch. » Die MeletzcsmaKnab-men !>er

Rcichsreaieruna , insbesondere die AinSermäftigun « für Pfnndbnese
von K auf 4% Prozent , babcn an der Börse allgemein Befriediftuna
ausgclöst . Obwohl diese Beschlüsse nicht unerwartet kommen, war
man doch überrascht über die Schnellixkeit . mit der die <5ntscheidnn«
aefallen ist. Mit
das, die neue
wivd und der ■

Da für die von der Konverfion betroffenen Pavicre auf BcfchlMdes Börfenvorstaudes die Kurssestseiznna zunächst für beute und
morgen a » s«cset! t wird , ist über die direkte Auswirkung ein Urteil
noch nicht möglich. Immerhin lassen die Anfragen aus Kreisen der
Bankenkundschaft erkennen , i>ak namentlich noch für die unter dem
Durchschnitt liegenden Papiere Interesse vorbanden ist . Daneben
waren die zunächst von der Zinssenkuna noch nicht ersasiicn Poviere ,wie a. B , Jnduitricobliaationen , lebbatter gefragt . Sebr fest lagen
auch Altbefibanleilie die mit lll ^ fast 1% Prozent über Bortagsschluß
eröffneten . Am Aktienmarkt geborten niedrigere Kurse »u Aus -
nahmen . Aast durchiveg waren Besserungen von 1 Prozent im Durch-
schnitt festzustellen. Selbstverständlich wirkt sich auch hier die durch die
Kabinettsbeschlüsse möglich gewordene Konsolidierung des Kapital -
Marktes günstig aus . Zunächst trat jedoch nur die Kulisse mit stärkerenKäufen auf , da man von spekulativer Seite Tauschoperationen vonRenten in Aktien erwartet . Nach den ersten Kursen machte die Auf -
wärtsbewegung allgemein weitere Fortschritte .Im Verlauf machte die Aufwärtsbcwegung an den Aktienmärkten
zunächst weitere Fortschritte Fest lagen insbesondere Nheinstahl mit
plus % , Bogel Draht mit plus lVi . (5hcm . v . Senden mit plus % sowietvaiben mit plus % über der Ansaiigsnotierung . Später wurde das
Geschäft ruhiger , doch blieben die Höchstkurse auf allen Marktgebietenbehauptet . Sehr fest lagen die erst im Verlaus notierten Wasserwerkei - 'clscnkirchkn mit plus SVi, wie denn überhaupt Tarifwcrlc eineBevorzugung erfuhren . Defsauer Gas konnten den hohen Anfangs -
gewinn nochmals um y* erweitern .Da am Renlenmarkt die Werte , auf di« die Konversion Anwen -
düng findet , gestrichen waren und mich ein Areiverkehr vom Börsen -
vorstand unterbunden wurde , beschränkte sich das Geschäft nur aufdie kleineren Märkte der Stadt - . Länder - , Provinz - und Reichsanleihensowie Industrieobligationen , Erstem lagen allgemein recht fest undteilweise bis 1 über Bortaaskvrs . 7 Prozent Elberfeld zogen sogarum 9 an . Bon Industrieobligationcn konnten die variabel geHandel-ten ^ tablvereinsboiids nach einer um I % höheren Anfangs -notiz imVerlauf nochmals Vi gewinnen . Pon Kafsawerten wurden ^ üden-
scheider ■% , Aschinger lVi und Hackethal VA höher notiert . Sonst gingendie Kursveränderungen kaum über '4 hinaus .Die Notiz siir Hnvothekenpsandbriefe , Liauidationsvsandbriese .Kommual obligaIioneu sowie Anteilscheine der Hvpothekenbanken sollam kommenden Montag wieder ausgenommen werden .Die nach oben gerietete Tendenz der Kursbewegung «wicht« BWzum Schluß weitere i>»rtlckritte . Vereinzelt waren allerdings aucvetwas unter den Tageshöchstkursen liegende Notierungen festzustellen,die aus Gewinnmitnahmen und Mattstellungen mrückiufübren find.So verloren Defsauer Gas % , Karben % , Keldmühle waren gegen denVerlauf nochmals W, Metallgesells >t>aft und Svhulthcife je Vi Höver .Von Rente » verloren Stahlvereinsbonds auch Reichsbankvorzugs -aktien vcrliefteu den Vorkehr mit 119, t>. h. V4 niedriger als imVerlauf . Nachbörslich nannte man Karben mit 142% Geld . Stahl -
vereintbvnds mit 96^ .
Bhein - IVIain- Böree : fest , insbesondere Aktien .

Krantfurt . 25, Jan . (Drobtbctirfii . l Di « Börse beantwortete die
gestern beschlossene Konversion mit einer festen Tendenz , indefsen bliebeine gewisse abwartende Haltung unverkennbar , da man »unächst dieAuswirkung der organischen Zinsscnkung , von der vorläufig nurPiandbriek mid kommunal « Obligationen betroffen werden , abwartenwill . Immerhin ist durch diese ^ atafache ein wciWcbcndes Unsicher-beitsmoment von dc > Börse verschwunden . Für Anleihen öffentlich-
rechtlicher Körperschaften und für Pfandbriefe auch für Liauidations -Pfandbriefe wurde eine zweitägwe Notierungssperre verhängt . Er -böhtes Interesse zeigte sich naturgemäs , für nicht von der Zinsscnkungerlaktc Pavierc . « o lagen >wtablvercinsbonds mit 95 fest , ferner waren5 vro»entige Reichsbahnbank zu 88 und •">prozentige Eisenbahnrenten -bank zu gö Prozent gesucht . Altbesitzanleihe crössneten mit Ul -K . Fest,aber ohne grökereii Umsatz Reichsbahnvorzüge mit 110V4. Der Aktien¬markt lag überwiegend fest , insbesondere die Werte mit kleinem Kurs -

ZiAaldböf r>2Vä
"

Auch im Verlauf war die Haltung weiter fest. Grökcre Umsätzekamen aber für Aktien nicht zustande. — TageSgeld ca . Prozent .
Zucker .

Magdeburg , 25. Jan . Weihzucker leinschl . Sa « nnd Verbrauchs -fteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Mag >dcbura > inner -
halb 10 Tagen — AM . Ö.aru — Tendenz ruhig . — Terminprcise fürWeiftzucker «inkl . - ack frei Seeschissseite Hamburg für 50 Kilo netto ) :
Aanuar 3 .KN Br . . 3 .7(1 ® ; Kebruar 3.90 Br .. 3.80 G ? Mär ^ 3.90 Br . .3 .80 (M; April 4 .1X1 Br .,

'
3 90 G :

" 'Mai 4.05 Br . .
"
3.95 G -

Br „ 3.95 G . Tendenz ruhig lugust 4.10

Berlin . 25. Jan . <!>unksprnch. > Das G«fchäst bewegte sich weiterin ruhigen Bahnen , es wird nach wie vor überwiegend der lau »sende Bedarf gedeckt. Am Platz steht Roggen weiter im Vordergrunound ist bei Ausgleichsbeträgen bis zu 5 RM . unterzubringen . InWeize» übersteigt da « Angebot die Nachfrage. Brau - und Industrie -
qersteu sind gering angeboten und tendi ?ern fester. Kuttergetreibe
inländischer Herkunft ist weiter kaum am Markt . Roggenauswdr -
scheine 163 Wert .

Berlin , 25 . Jan . IKunkspruch. » Frühmarktnotiernnge « : Gelb«rMais loko 248— 250 , Wicken 210— 235 , Torfinelafs « 82 8ti lalles per1000 Kg . er Waggon oder frei Wagens .
vi « amtlichen Notierungen stellen «loh wie folgt

Sonbott , 24. Jan . Metallschlnhkurse . Snpser lL. p. Tvn «e>: Ten -
denz willig : Standard p. Kasse 27-̂ —27" /ie , 3 Monate 27 " /i «—28,Settl . Preis 27%. El«etrolvt 9094 —31* . best feleeted 30—S1U . ESettro -
wi-rebars 31%. — Zinn (£ p . Tonne ) : Tenbcnz stetig : Standard p .«äffe 232 '4—232% , 3 Monat « 228%—229, Settl . Preis 232V -,. Banba —.Stroits 233 . — Blei (£ p . Sott «« ) : Tenbenz kairni stetig : ansl .
prompt offiz . Preis IO ' /i «—10" In , entft . Sichten offi». Preis 10 ' /, »,tnosfiz . Preis 10 ' / .-,—10V^, S «ttl . Preis 1OV4. — Zink (£ v . Tonne ) :Tendenz rubi « : gewöbwl. pronn >t offiz . Preis ll " / >», inosfiz. Preis
11 %— 12, eutfi Sichien offiz. Preis 12% . inoffiz . Preis 12%—12%.Settl . Preis 12. Wolframerz c . L f. ssh per Einbettl 37 —38.

Leid - und öevisenmsrlit .

Welzen mark. 76/77 ke fr. Berlin 207 .00
Preis-
ceblet

WV (VIII)W VI (IX)
XVVII (XI)

Resetjl . Er¬
zeugerpreis

196 .00 (189 .001
197.00 (201 .001
198.00 ( 203 .00 )

Mdhleneln-
kaufsprels
+ 4 RM

Roggen mflrk . 72/73kg fr . Berlin 168 .00
156 .00 (169 00)
157 00 (161.00)
168.00 (163 .00)

fr. Berlin
217 - 222
209 - 214

ab Station
208
200 -208 - 213

1 - 205

11.45
11.55
11 .70

xen Type 967
VI 2175
VII 21 .90

Kleie in RM 10r 100 kgWeizen
V 11 .30 I VIII
VI 11 .35 IX
VII 11 .40 ' XI

e"
9 .75 | VIII 9 .95

VI 9 .80 IX 10 .10
VII 9 .90 I XI 10.20

Oelsaaten in RM für 1000 kg
Raps — | Leinsaat —
Erbsen Vikt. 34 .00 - 35 .00
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelbSeradella . . _ _Leinkuch .37%

" '7.65 ?Erdnußku- 2
dien 50 %Erdnußkuch.*
Mehl 50°/«Trockenschn.

Sojaschrot .
45"ir ab Hamb,do. Stettin
Kartoffelflock ,
do . frei Berlin

19 21
14.50 - 15.50
10.75 - 11 .25
14.00- 14.50
25 .00 - 26 .00

7 .65
7 .25
7 .60
4 .41
6 .50
670
9 .25

9 .80 - 9 .85

R V (VIII)
R VI (IX ) 157 00 (I6i ;00) } + 4 RM
R VII (XI)

'
Gerste

Brau, feine
„ > fWt
Sommer¬

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierteiligIndustrie 206- 208 197 - 200

Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis)Preis- IV 156 .00 Vi j.57 .00 VII 159 .00
gebiet | VIII 162 .00 IX 164 .00
Hafer I fr. Berlin) I ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis)

H IV (XI ) 150 .00 (159 .00)H VII (XIII) 154 .00 (162 .00)
H X (XIV ) 157 .00 (164 .00)

Mehl (100 kg in RM Irei Berlin)Weizen Type 790
V 26 .65 I VIII 27 .10VI 26 .80 IX 27 .40
VII 26 .95 I XI 27 .70

Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .
, „ Berlin , 25. Jan . i^ nnkspruch. » S » la <l,tviel»nartt . Anftried :272? Rinder und zwar : «« 2 Ochsen , Bullen . 147« Kübe, 87 Mirfen ,18!>u Kalber . Wk :! Schafe, 11 (« !> Schweine . — Berlaus : Rinder , Kälber ,nihl « ! Schafe inittclmäkla , Schweine ruhig . — Preise ( je 5<1 Ki,Lebendaeimcht) : Ochsen all 40. a21 « 1. bl 86—38 , c ) .30—94, i>) 22bis 28 ; » utten a) »3— 34, 6) 30—33, c ) 27—80, d , 22—26 ; KÄHe al3?—:33, b) 24— 30, c ) 17—22, d) 10—16 ; Färsen al 36—37, &) 32—34,c)> ?r ;Ä ' ,bJ i «- 24; t y-resscr 18—24 ; Kälber : ? c»l'pelender 70- 80,a ) 40—48 , 6) 32—38, c ) 29—30 , ft ) 16—22 ; Lämmer und Hammel all41 — 43, a 21 —, 61 ) 38— 40, b 2) —, c ) 36—38, dl 25—35 ; Schafef) 2S—31 . a , 27 ; Schweine a 1 ) 4«—50. a 2) — . &) 47bis 48, c ) 45—47, ds 42- 45 , el 38- 42, fl Sauen g 1) 44- 4S .g 2 ) 40—43.

H^ bnra , 25. Jan . (Funkspruch. ) Schlachtviehmarkt . Anftriev :A)7» S » we,ne . Verlauf : mittel . Preise je >50 Kg . Lebendgewicht:Schweine a 1) — , a 2 46 48 , b) 44V, —46 , c ) 43—45, dl 40— 48, e ) — ,f> — : Tauen g 1) 41 —42 , nj 87- 40.Knielingen , 25 . Jan Schweinemark «. Zugeführt 3» Kerk?l 2«bis 36 RM . 18 Läufer 35—46 RM . Handel lebhaft .
Baumwolle .

S}r ?nifn . 25. Jan . sisunklvruch. l Uaumwolle -S » I»f»k«rs . Ameri -can NIiddling Universal Standard 28 mm wco per engl . Pfund 14.68(14.<>t,l Dollarcents .Nremen . 25. Jan . (Funkspruch. Banmwoll -Eröfsnuugskurse ii«l b in Dallareents «: Mär , 14,29 B . 14,26 OS. 14,26 be,„ Mai 14,72B . 14 .68 W , 14,70 6c». . Mai neu 14,72 SB, 14,68 G . Jnii 14,88 « ,14,78 (M, Juli neu 14,85 B . 14,83 G Tenden, : stetigLiverpool , 25. Jan . sffunksprnch. ) VanmwollerSslnungskurle ( >»engl . Pfund ) : (Gesamte Taaeseinsuhr 4N00 Ballen . Tenden, : stetig.Januar 6,82 , März 6,84 , Mai 6.81 —6,82 , Juli 6 .7« , De« mber 6.7».— Sakellaridis : Tenden , stetig. Januar 8 .6« . März 8 .65. Mai 8,65 ,Juli 8.65. November 8,63 . — Upper ; Mär , 7.66, Mai 7,65 .
Metalle .

Berlin . 25. Jan . Ii5«nklvruch. ) Elektrolvtknpfer 89.50
100 Kg . , fteinsilber ll Kg. sein ) 44.5O- 47 .50 (44 .50 - 47.50) R

Berlin . 35 . Jan . I5sn» kspruch . ) Am Nalutenmarkt lag der Dol -
lar au « den bekannten Gründen international weiter srst . GegenParis wurde ein Rekordknrs von 15.2« erreicht. In Zürich stieg die
amerikanische Valuta auf ,'1,11% «nt> in Amsterdam ans 1,4!>'.<..Gegenüber dem Psund . das international wenig verändert lag , trineine Befestigung auf 4.87" ein . Auch der kanadische Dollarkonnte sich in London aus 4.8794 befestigen. Im Verlauf lag das
englische Pfund allgemein etwas fester. Die fremden Valuten ander Londoner Börse gaben durchweg nach . Der französische Kran -
ken , der mit 74.59 eröffnet batte . ging ans 74.68 znrück . Au» die
nordischen Valuten waren im Verlauf 10 Cents höher . Kür die
Reichsmark waren unverändetr Kurse zu hören .

Am Geldmarkt machte sich heilte im Hinblick aus den nahendenUltimo eine leichte Versteifung bemerkbar . Der Satz für Tages -
gcld zog auf SVi—SM Proz . an . Auch in Cchatzanweifungen nnd
in Privatdiskonten lief! die Nachfrage, die zwar weiterhin überwog ,etwa« nach . In den gestern begebenen Schavan Weisungen per 15 . 8.
1936 , die mit 4 Proz . verzinslich find , wurden ewige Umsätze ve -
merkt Der Privatdiskont 6ileb unverändert 3% Proz .Am Valutenmarkt zog der Dollar in Paris weiter mrf 15.90
an ; auch das Pfund lag mit 74.70 «« verändert fest.

Berliner Devisennotierungen :

S«ypten

Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechenl .
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw.Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Portugal
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A .

St . Januar
Geld Brief
12.56 12 .591
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29
0 .194 0 .196
3 .047 3.053
2 .507 2 .513
54 .73 54 .83
81 .26 81 .42

12 .25512 .285
68 .68 68 .82
5 .415 5 .425
16.42 16.46
2 .354 2 .358

168 .27168 .61
55.47 55 .59
21 .30 21 .34
0 .714 0 .716
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .59 61 .71
48 .95 49 .05
47 .01 47 .11

11 .125 11 .45
2 .488 2 .492
63 .20 62 .32
80 .72 80 .88

25. Januar
Geld Brief

12.55512 .585
0 .628 0 .632
58 .17 58 .29
0 .194 0 .196
3 .047 3.053
2 .511 2.517
54.71 54 .8 |81 .22 81 .38
12.25 12 .28
68 .68 68 .82

5 .41 5 .42
16 .41 16 .45
2 .354 2.358

168 .25168 .59
55 .44 55 .56
21 .30 21 .34
0 .714 0.715
5 .649 5 .661
80 .92 81.08
41 .63 41 .71
61 .58 61 .70
48 .95 49 .05
47.00 47 .10
11 .12 11 .14
2 .483 2.492
63 .17 63 .29
80 .72 80 .88

10.40 10.42
1 .973 1 .977
1 .049 1.051
2.507 2 .513

34.00 34.06 34 .01 34i07
10.40 10.42
1 .973 1 .977
1 .049 1 .051
2 .513 2 .519

Berliner Notenknrse :

U.S.A. gr.
do. klein

Brasilien
Bulgarien
Dänem.
Danzig
Engl. gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .Holland
Italien gr .
,, klein

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norw .
Oesterr .

,, klein
Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwx. gr.
„ klein

Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türk.
Ungarn

24. Januar
Geld Briet

2 .46 2.481
2 .46 2 .48
0 .60 0 .62

57 .96 58 .2C
0 .17 (XI9

54 52 547
4

4
81 .08 81 .40
12 .22 12 .26
12.22 12.26
5 .35 5 .39
16 .38 16.44

167 .85168 .r ~531
21 .11 21 .19
5.53 5 .57
41 .44 41 .60
61"43 61 .67

25 . Januar
Geld Brief
2 .466 2 .486
2 .466 2 .486

0 .60 0 .62
57 .96 58 .20
0 .17 0J .9

2 .454 2 .474
54 .50 54 .72
81 .04 81 .36

12 .21512 .255
12.21512 .255

5 .34 5.38
16 .37 16 .43

.67 .83168 .51
21 .11 21 .19" 5.57

46 .87 47 .05

62 .98 63 .24
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
3376 33 .90
10 .22 10 .26
1 .915 1 .939

5 .53
41 .44 41 .60
61 .42 61.66

46 .86 47 .04

62 .95 63 .21
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
3377 33J )1
loT22 10T26
1 .915 1 .935

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyork 24 . 1.London : 24 . 1. 25 . 1.

Kabel 4 .88 ' /.« 4 .86 " /,«
Paria 74 .54 74 .98

21 .06 % 21 .101/2
Amsterdam 7 .27 -1» 7 .28 '/4
Mailand 57 .53 57 .65
Madrid 35 .96 36 .03
KopenhaRen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90H 19 .90Vt

Zürich
Amsterdam
Marschau
Berlin

3.101
1 .485Vj

2 .50
Tägl. Geld
Privatdiskont 31«

25 . 1.
3 .45)8
1 .49
2 .511.

39»%
Keiehsbnnkdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierangen vom 25 . Januar 1935 .
24 . 1. 25. 1. 24 . 1. 25. 1.

Paria
I .ondoa m 20 .37 '/i

15 .20 '/-
Wien
Stockh . TA 73 .33

78 .35
Newyor 310 .75 311 .62 Oslo 76 .30 76 .35
Belgien 72 .10 72 .05 Kopenh 67 .80 67 .85
Italien 26 .40 26 .39 Sofia
Spanien 42 .22 '/- 42 .22V- Prag 12 .91V- 12 .91 '/-
Holland 208 80 208 .85 Warsch 58 .32V, 58 .32 '/-
Berlin 123 .95 123 .95 Budap . — -

24 . 1. 25 . 1.
BeiKrad 7 .02 7 .02

2 .92 »/« 2 .921 .
Konstan 2 .48 "; 2 .48 '/>
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsin^f 6 .70 6 .70
Buenos 78 .75 78 .50
Japan 88 .70 88 .50

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
25 . Januar 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die aner hinter dem Akuennamen

Ablötg . l—3
I HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStah !
7 VrStahIRM

5 BosnEbl4
5 do .Inv.14
5 Mexik abg .
4 do . abg .
4HOett.St.14
4% do. Silber
5 Rumän . 05
m do . 13
i do .
Türk.Bagd .l

4 do .ßagd .n
4MiUng .St .13
4% do. 14
4 do . Gold
4 do . St. IC
4 Lissabon
4 Mx.Bw .abg.
2Vi Anat. 1+ 2
5 Tehuant .abg .
4V. do . ab« .

Bk. t . Brau «
Reichsbank 12

AG. für Verk.
All«.Lokalb.
Dt .Rdifb .Vxg
Hapag
Hambg .-Söd
Nordd .LIoyd

Accumulat
Ako

Scbiufikura Kuaikura
24 . I . 25. 1. 24 . 1. Ä 1.
110 .2 111 % 110V« 111 .9
98 .62 99 .25 98 .75 99 .25
98 .7 . 99 .50 98 .87 99 .50
98 98 .62 9b 98 .62
95 .8 / 96 .75 95 .87 96 .b7

12 .25 12
12 12 .25
10 .5c 10T50lO .fcC

7 .11
39 .25

28 .^
1 .2 1.25 1 .3c

7 .05 6?95 7
43 . 4 .30 4 -35 4 .3o

- 8725 _
8 8 .05 7 .90
ö . l ^

7 .90
8 7 .b0

8 .Ü. 8 .20 7 .80
8 / .90 8

48 .75
/ .25 737 705

34 t 35 .25 34 .25 35 .10
6 .0

-

112 » 113 .5 112%113 'n
156 160 155 -1. 158 ' .

81 .5 62.75 81.37 82 .25
120 .1 121 " . 120 120 .5
11 « 119 118 % 119 '/«
28 .5 <:8 .12 28.25 28 .62
24 .75 24 .t> 24 .75 23 .75
30 .1- 11 29 .75 30 .2t

51 .75
158 .6 155 .5 157 .5
52 .12 s2 52

AEG . 0
Asdiaffb.Z. 0
BayernMoto 6

1.? .Lemberg
BergerTiefb
öerlKarlsrln
Bekula
tki lMasch
Brk .Brikett
brem . Woüe
Bi derus
CharlWasset

i'tmHeyden
hade A-C

Chade D
ContiGummi
do. Linoleum

Daimler-Benz
Dt .Atl .Telegr
Dt .Conti -Gai
Dt .Erdöl
Dt .Kabelw
Dt .Linoleum
Dt .Telefoo
Dt .Eifenh.
DortmUnion
Eintr .Brk.
Eisenb.Verk
El .Lieferg.
El .Wk .Sdile».
El .Lidit -Kraft
Engelhardt
I-G-Farben
Feldmühle
Felten-Guille
GelsenkBerg
Ges .f.el .Unt .
Goldschmidt
Hbg .El . Wke.
HarbgGummi
Harpener Berg
Hoesch
Holzmann

Schlußknre
25 1.
30 .12
70 .75
122 1/«

24 . 1.
29 .62
70
120
116%
114 </<
1155
136s/s
172
148
90
104 .5
92 .5

145
63
50 .12
122
125' /»
102 ',<
102' .
64 .25
102 ' «
81 .5
181' !.
170
112 'u
103 .5110 .5
115',4
91 .12
142
117
82 .62
68 .75
113%
126 .5
29 .75
100 ',4
83 .87
80 .75

1161.
115 .5
139 m.
108

92 .5
106
93 .75
197

Ht
147
50 .12
124
128 .6
103 ' ,s
10/
65 .7t
106
84 .37
182
113
105 .5
112
116 ' /<;
93
142 .5
118 ',.- 4 .12
0 .62

114 .5
92 .5
123 .
30
100%
82 .25

Kusakur»
24. 1. 25 . 1.
29 .87
/ 0
116 .5
120
115
115%
137' ,.
104 .5
148
90
104' .
42.25

143 .5
63
50
121 .5
1253i»
102
102%

K7o
102' »
dl .50

170
113
103 .5
109',.
llö
)2
142
82 .25
68 .87
113 ',.
91
126 ' .
29 .75
100',.
83 . ,580 .75

29 .30
70 .5

117
122 ' ,.
116' ,.
115%
139 ..
106 .5
17U
148' ,.
91.75
104%
93 .75

146%
63 .2t
50 .12
123-1.
128 ',.
103 ' /.
10b%
64 .75
105 .5
83 .5
182»,.

105 ' ,
112
115%
9ü . /b
142 .5
83

~
87

70
114V.
92
129
30
101
84 .87
81 .75

bedeutet die letite Dividende .)Schlußkurs Kassakurl
Hotelbetrieb
Ute Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghau»
Kali Chemie
KaliAsdiersl
Klöckner
Kokswerkf
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb . Unt
Max 'huttc
Metallges.
Montecatini
Niedl . KohlelO
Orenstein
Phönix Bert
Polyphon
Rh .Braunk
do. Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W El
Riitgerswkt
Salzdetfurth
Sdil .Bg.Zink
do. Gas B

Schuh .-Salzer
Sdiuckert
Schultheiß
Siemen .
StöhrKammg .
Stoib . Zink
Sfldd . Zudtet
Thür. Gas
Ver Stahl
Vogel Tel .
WasserGelsen
West.Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

24 . 1.
71 .5
150

25 . t .

121V. 122%
72.5 74 .75
129 ',. 129%
107 .581
99 .29
117
21
80.577
90 .25
64 .75
91

90
54 .37
215
110 .591
112',.
97̂ 12
29738
135
9775
101 .5141',.
101 .5

45 .5
109 .5
38
108 .552
12

83
101%
119%
215
78737
92
66 .5
91 .5
169
90 .5
55 .62
12 .87
216
111
92 . 75
113 ' 's
99 .37
30125
136
98 .87
102%
143
103
64

46 .75
111 .5
loO
38 .75
109 .5
52 .62
12.5

24. 1. 25 . 1.
70 .87 71 .12
149 149
121% 121%
7 .129
108

74.5
Ii 9 .5
110».

81 .12 82 .37
99
117V.
21
80 .25
77 .12
9087
64 .37
152V.
91
168 .5
89 .25
54 .37
12 .62

110
91
112 .5
97 .12
29.25
134%
143
97
101 .5
101 .564 .5
163 .5
45 .5
109%
126 .5
38
109V.
51 .75
12 .12

100 %
119 .5
21 .25
80 .5
78 .12
91 .566
152V.
91 .5
169
89 .75
55
12 .75
215 .5
111
92 .62
113' ,8
98 .62
151 .2
29 .75
136
144%
98 .37
102
142 .5
103
64 .75
164 .5
124V«
46 .25
111V.
38
110%
52 .37
12.37

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Werth .
öReichsaol.
Bad .Staat
4V6Hefl .Vft .
Altbesitz
Sdiutzg . 08
do. 09
do. 10
do. 1|
do. 13
do. 14

4 Bagd . I
4 .. II
5 Mex . inn .

„ äuß.
3 n Silber
4 Irrigation

94
99
98 .25
100
111%
10.25
10.25
10 .25
10 .25
*8 :1
8
8
4.62
10.5
4 .37
7 .12

SUdt-Auleihen
98J5
92
94 .5
93 .37
94 .5
93 .62

93 .5
93 .5
93 .5

6 Berl.24
6 Darmst .26
7 Dresd. 26' Frankf .26
6 Heidelb .26
ft Ludwigsh.24
8 Mainz 26
8 Mannh .26
6 Mannh.27
8 Pforzh .26
S Pirmas .26
4 B.-Bad .26
6B.- Bad .H .24
5 Pfandbr .G . —
6 Ork . Mhm. 2 —
. MhmStK23 17

U.Kom.Landeab.
7Pfbr .G.» I

n
III

7 Anl .Gold24
»0

Pfandbriefe .
Pfalz , tlyp .-bank

, Reihe 2—»
' . »
« . 16—17

« » 21- 22 -
7Beih {JGoldll -
6 .. 10
4 Liquid , o.
4W _ m. —

Rhein. Hypoth.-Bank
8 Reihe 5—9 97 .25
8 „ 18—25
8 .. 26—3U

' » J1
5 .. 35
8 GoIdK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—11
4^ Liqnld.

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
96 25
97 .25

97 !25
98 .75

4% Anatolicr 34 .IO 34 .25
5 Tehaantepec 6 6

Bankakien.
Ade» 0 69 .5 68 .5
Bad .Bank 8 130 .5 -
Braubank 6 Hl »/* —
BayBodenkr 9 - —
.. Hypo . 4 90 .37 91 .25

BerlHdlgsg 5 104 .5 105 .5
DD.Bank 0 77 .5 76 .5
D.Hyp .Mein 5 94 .75 95
Dresdner 0 73 .5 78
Frankfurt . 5i/a 101 .5 —
Ff.Hypoth . 5 96 96 .75" - • 01 .80 1 .80

5 95 .37 96
12 155V4 1576/«
7 121 % 122 .5

3Va 65 —
5 97 97

3 61 .5 65
7 118 *141198/8

Lux.Bank
Pfilz .Hvpo
Reichsbank
Rhein Hypo
SüdBoden
Wtb .Noten

r ransporlaktien ,
Bad . AG f.
Rhein See

Reidisb .Vz .

Heidclb .St.
Llyod
Baltimore

Indu8trieakiien.
Kleinl .Br . 4 79

Löwenbriu 10
Brauerei 178V4 179
.. BavPfor/h 0 61 .5 61 .5
.. Schwärt* 4106 106
.. Eidib .W 4 - 94
Brauer .Wulle 0 — -
Adt Gebr. 0 56 .87 56 .25
A.E.G . 0 29 .62 29 .87
Bad .Match . 4 129 129
BaySpiegel 0 42 .5 41

0 28
0 11 .25
0 30 .12
0

28 .5
11 .25
30 .37

79

Bergm.El.
Br .Besigh .
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erdöl
„ GoldSilb
„ Linoleum
« Verlag
Durl .Hof

DykerhWid
ElLichtkrft
11LieferungEnz.Union

Eßl.Masch .Faber&Schl
FahrGebr .
I .G.Farben
Feinm.Jett .
Felt .&Guill.
Frkf .Hof
Geiling
Gesfürel

Goldschmidt
Gritzner
10% Gr .Kraft
Mhm . VA .

Grün Bilf. 15
Hafenmuhl 4' ,'2
Haid&Neu 0
Hanfw .Füss
Hilp . Armat
Hochtief
Holzmann

Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSchüle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud w .Akt .

Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
Moenus
MotDarmst
Neckarwerke
Odw .Hrtst . 5

Ocst .Eisenb 0

24. 1. 25 . 1.
0 _ —

34 84
73 75
109 *4111
50 .25 50 .12
101 »J« 1028/4
206 206
64 .75 65 .12
58 59
79 79

_
115 ' /« -
103 ' . 104 %
106 105
61 6l

"

121 121
142 142 ' /s
67 .75 67 .5- 8375

8?5 8 .5
113 113 .5
91 92 .5
28 .12 29

201 ?02
100 101
24 .5 24 .12
69 .5 -
48 .5 49 .75
108 109 --.
80 .5 82 .24

™ 2
7f

- 179
- 105

48 .75 49
92 .25 92 .5
117 , -
94 .25 94 .5
86 .5 86 .5
117 117
87 .5 -

- 91 .2

24. 1.
PfälzMühle7 _
.. Preßhefeö _

ReinigerG . 0 —
RheinElekt 6107

Stamm 5 109 .5Rheinmühl .O 68
RöderOebr . 4 92 .5
Rütgersw
Schlinck
SchrStempel
Schuck ert
SeilWolf
SiemHalske

SinnerAG . 4 94
Südd.Zucker S1628/4
Strohstoff
Thür .Lief.
Ver.Dt .Oel
.. Faß

VoigtHäff
Voltohm
Württ .El -
ZellstAschaff 0 69 .75

Memel 0 50
Waldhol 0 52

Moatanaktiea .

85 .5 87
79 .5 -
100 100

4 97
3 7^ 5
0 56
7141V *
0 —

0 86 .5
5 -
5 94 .5
0 7
0 9 .87
« 71
4 99

Buderui
Eschweiler
Gelsenkirch.
Harpener
Ilse Berg
KaliAsdiersl

Salzdef. 7t/a ~
„ Westereg. 5 108 .5

Klodcner 0 81
Mannesm 0 77 .37
Mansfeld
Phönix
Rh .Braunk.
Rheinsuhl 3 /̂, -
RiebMont 1.2 98
SalzHellbr .
Teihaa
Laurah.
Ver.Stahl

Veraicherunge«
Allianz 12 246
BdAsseknr .O 48

FrankonaR 7 '/s 135
.. »Oer 405

Mannheim 0 54
Württ .Trsp . —

0 90
14 268
0 68 .75
0 100
6 —
5 107 .5

0 54 .25
12 214 .5

III 1
# 20 .65
0 45 .25

25 . 1.

107
110
68

98JL2
73?5
98 .5
57
142 .5

94
_

87?S
101
73

69 .5
70 .5

5SL62

91 .5
265
69 .75
101
150

109 .82 .75
783
55
214
92
98 .5
181
88
20 .75
46 .25

49
ioi

Berliner Kassakurse25. Jan .
1935

SteuergiKtscheine
Gr .ICaXurs
dto . oh . 1934
Gr .II IM. 1934

- * w 1935
. . . 1935
• " • lW
. . . '938

Festverzinsliche
6%Scbatzan
Dt .Reich 23
6 „ 1—5 $

6 Reichs27
fr „ Schatz K
4 Reich « 1934
Younganl.
6 Preuß . 28
6 „ Schatz 31 II 101 .6
6^ chatz 33/351103 .4
6 Baden 27 98 25
6 Bayern 27 98 .90
6 Sachsen 27 Z8
6 Thür . 26 98 25
6 Pos* 33 I 100 -1.

i04 ';s
104 - .
103 .7
106 (8
105 "
104 ',.
102'/-

J4 .50
153 '/»
98 .90
97
96 .25
100»/
109 %

6 »

10 .37
10 .37
10 .37
10 .37

Schutzg. 1908
Schutzg. 1909
Sdiutzg . !91C
Schutzg. 1911
Schutzg. 1913
Sdiutzg . 1914̂

Pr LandpJ .-Ansl.
f>Reihe 4 -

13 o. 15
17 ». 18

> 19
IC

- 21
H 22

Komm. I«>
6 Komm.

Komm- fe —
Dekosama I -

Pr . Ztr .-Stadtsch.
7 '-. Reihe 5 o. 7 -
6 > 3. 6. 10 -

»
« 14, 13
•• 20» 2.1

t, Reihe 22
6 „ 23 —
b M 24 -
.. » 25127

» 28
Hypoth. Pfandbr .
Berl. Hyp.-Bank

5 Reihe 15
' » 10
5 6̂ Llqui. —
6 Komm. —
6 Komm- 3

Nordd Urnndkr
6 R 14. 21
6 R 22—24
» R 8 11—13
A Komm. 23 -

Pr . Zentral bodeo
> Reihe 24 —
• - 28

~ 26/27
5V. H 26 Uq .
» Kom 2t. 28 ~
4% do Uq . 2,
. Gold -

H Kom .

Pr . Piandbriefbank
6 Reihe 47 -
6 „ 50 -
6 Kom* 20

Rh .-W . Bodenkredit
6 Reihe 4 u.w . -
6 H 16 -
6 „ 9, V
6 Kom. 7 —

Roggenrenten.
4 Gold
6 da . 4—6
5 do. 1 + 2 -

Westd Boden
6 R 20 • . 21 96 .12
6 », 24—26 96 .1 /
6 Kom. 21/33 —

Obligationen
6 DaimlerBetw 99 .60
t>Rlöcknei 38 .7t
6 Lpl Messe 97
5 Rh MainDon. 96 .50
b Siem Schucke —
f vi n 97 .87
b Zuckerkredit

Farbenbonds 120/ia

Bankaktien
Adca
Bad .Bank
Bayr.Hyp.

BerlHdlp
.» HypBk
Commerzb
DD- Bank
DtCentrB
Golddisk
Dt .HypB V12 92 .50

Uebersee 0 v2
Dresdner 0 78
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SSchtRHC »
Süd Rod ^/s 66
WestdBod 5 9c .5

Verkehrswerte
OFuenbB i 79
HamhHoch 5 91 .7öl |
SudEisenb » - '

» 66 .50
» 130
191
> 100
i 105 '/s
I 121
J 76 .25
> 76 .50
>95 .25
i —

1
» 97

1122 ".
1117 ',-
> 97

Industrie
AdlerGlas
AlsenZem
AmmendP
Amperw
Anh.Kohle
AschaffBr
AugsbNM
BachmLad
Basalt
Bast .AG
BavSpiecel
BergmEl
BlGubHut >
^ Holl i
.. Kindl »
.. Neurod ' 0

BerthMes» 0
BetMonier 4
BrauNürnb 7
BrschwAG i

Industr
BremBesie
BrownBo >
BvkGuld
IGChemu

50% bj

48
130

zs°
114
72

13

42 .25

133 .5
88

56
~

65 .25
91 .25

122

/ 0
150
127

ChGrQnau
M Gelsenk

Albert
Chillingw
ConcBerg

Chemie
DtBaumw

Schacht
Spiegel
Steinz

.. Tafelgl
,» Tonstein
DortmAk
,, Ritter
DfirenMet
DvckhWm
DvnNob
Elektra
ElLiegnitz
EnzUnion
FrlangBn
EschwBs
FordMot
Geosdio«
GermCem
GereshGl
Gildemeist

ol02
4V» -

045 .5
X71

_
7108
4 -
192 .25
» 114
I -
» 97

10161 %
1/2
>99

~
5

l", 74 .87
,>103

10 -
1106 "«
>95

u -
045 .75

' 90
i 111 .5

GladbWoll 6166
GlaSchalke 6 —
GlauzZu tiVa120
GlüdiaufB 7 >/> -
Goedhardt 08 .r
GörlWagp
Gritznei
Grünßilf
Grusdtwitz
Guanowerk
GiinthSoho
HabermG
Hackethal
Hageda
Hedwigsh
HemmZem
HilgersVz
HindrAuff
HirschbLd
Hochu. Tie »
HoffmStk
HutaBresl
l Hutsdien »
Jacobse«
JohnlrtuT
RahlaPor?
Keramac
CHKnorr

023 .75
029 .25

15 -
51041/a
* 88 . 3

76 .75
" 66 .75
:n
« 107 .6
. 143 .5
064 .7
385
0 -
6110
»115

05675
041 .5
' 45 .5
>24 .37

o -
10 -

KohlmSt tity* 140
KolbSchüle 5 -
Kollmjourd 0 51

3 77KölnGas
KönWilh.
KötitzLed
KraftThür
Kronprinz
Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
MarktKQhl
Buckau - W
MezAG
Miag
Mimosa
Mittelstahl
MuhleRü
MQlhBerp
NatrZellsi
Neckar » 1
NordEl»
NordseeH
NordwKr

12 -
187
8 -

0
1 79 .5
5 107 .5
o -
1118
5 10ü »
1105 .5
II
0 79 .75

12158
0

10 -

>52 .5

PhönixBrk
Pintsch
PittlWrki
PongsZahn
Preußengr
RadebExp.
Rasquin
Rathgeber
Reichelbr
ReicheltM
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel
RWÎ alk
RiebMon
Riedel
Roddergr
Rosenthal
Rositz Z .
Sachsen«
.. Webst

Sachtleben
Sarottl
Schering

493 .75
8 -
7 -

10 -
5 -
2 169 3l<
0 -
» 46 .75

7Vi -
» III
ä 73-
5 107 »i,
6130 .5
390
» 108

4.2 -
« 49 .87

054
4 87
88

067 .12
0165
086
6 -

SchießDefr
Schegelbr
SchlB .Beu

Porti
SchneiderH
Schötterb
SeidNaum
Siegersd
SiemensG)
SinnerAG
Stock&Co
Stollwerck
Thörl öl
Th .El .Gas7Vs
Transradio

Tucher
TuchAach
TüllFIöha
Union che
Verspielt
VerBauta .

' 73
■> 103
186 .5
1109
®79 .512 167 .5» 92 .5
» 68 .7!
» 84
{ *
* 85 .75

1107
» 95 .25
5102
6120
0 22 .5

. Böhlerst 0 —

VerChem
„ DtNickel

Z HaraPI
M MetHall

« Trikot
„ Ultram

Viktoria «
WagnerCo
Wanderer
Wenderotb
WestfDra
Wickfil-K
WißnerM
Zeißlkon
ZeitzMasch

^ 58
1114 »/.
o -
5 -
0 30 .62
o —
i) —
' 128 '," 77 .5c
» 64 .5

*3°
5 107 .
b -
« 107
2 80
0 87

Koloniiiwerte
Dt .Ostafr . 069
Kamerun 045 .7 .
Neuguinea 4126
Schantongf 056
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I Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte.
Ruhige Protgetreidemärkte — Gerste fest .

Wann heim . 24 . Jan . K*i«et?berid >t . t An den fntemaMrnnlen
olnJnHniyS ^«

cn •»
' rJÜ

' ' Aussichten für die noch bevorstehenden" » ö Jiiiualifchtn (rrnten verschlechtert : häufige Regen
n »Äi Si i (.

' s Üm «mosindllch beeinflußt haben ; auch die Qualilai dieser beiden S& izett laDe z» wünschen übrig . Zurzeit werde »aus Argentinien noch nroße Mengen Weizen verlchisft : an » die
r ^ L̂ a- u "

r/
'
* gereinigten Stuten mitt K'anada haben in derictjttn -seit » ark abaenmnme » . doch ist dieS lmnvtsitaiich ans gerin -

i <
c aurffiiinijmj Tie Preise für kanadischen Weizenhaben sict> an den Weltmarkten etwas aülgeschwa >i>t . Die hierher über

M ™ gelegten Angebot « wurden jedoch von dieser Abschwächiinnnicht beruhrt . Man forderte in Mannheini für Manltoba I , hard ,Atlantic loko Antwerpen 5.4' t hfl transborw Antwerpen , fürSanuar - Abladun » .,40 hfl . und für Februar . Abladung '>..',0 hsl eisSeehafen : snr Manitoba I , Atlantic , die gleichen Termine 5,25 hfl .6can >. 3.90 bezw . 3,30 hsl . Amber iltrum X, Kanada Ä>>estcrn . SO.
■? n üdr ausla »fender Tamvser , stellte sich auf 5,0»- «,00 hfl . Parität

cjf Antwerpen . Von arnentinischem SSeizeir wurde Bahia Ällanea ," , r Januar - , Februar - und Mar ^ Licserung für 3,00 hsl .eis :>>vttcrd -,in - Anlwerven angeboten . Kür türkischen Hartweizenforderte man 6,65 hfl . elf Seehafen , ein Preis , der weit über demliegt , den die RfW . dafür bewilligen würde . Irgend ein Geschäftwar in diesen AnSlandsweizcn wegen der bekannten Dcviseiischwie -
ngkeiten nicht z» machen . Man konnte die ausländischen Weizenumso eher entbehren , als unsere mitteldeutschen Qnalitätöweizcn sichtn diesem Hahr besonders klebereich zeigen .

Am Markt siir Julanbswcizcn blieb die Nachfrag « weiterhin sehr
gering , da mit Wirkung vom l . Febrnar die an die RsG . ab,usüh -
rende ?. uSgleichsabgabe um 2 .— RM . je Tonne herabgesebt wird .Man darf annehmen , daß nach diesem Termin die Umsätze wieder
größer werden ? allerdings sind die Mühlen größtenteils noch über
dielen Zeitpunkt hinaus mit Vorräten eingedeckt . Tas Angebot war
zu Beginn der Berichtswoche recht reichlich , wurde aber späterhin
wesentlich geringer . Insbesondere waren mitteldeutsche Sachsen /Saale - Weizen gegen Wochenfchlnß verhältnismäßig selten offeriert ,aber iminer mm > in einem die Nachfrage übersteigenden Mate .Hanvtfächlich waren südbancrifche , fränkische , vominerische und Pom -
mein Holstein Ä.>icctleiibnrgcr - Weizen am Markte , für die man die
vebru « - und März - Festvreise verlangte . Dem Großhandel wurde
teilweise ostvreußi ' cher Weizen zu 21 .05 per Februar und zu SI, » >
RM per März eis Mannheim -^ ndivigShasen . Kassa Ankunft , also
um 10 Pfg . unter Festpreis , angeboten . Von Umsätzen war auch aut
dieser Grundlage nicht « zu hören

Am Roggeumarkt wurden pommerisch « und ostpreubische Her -
künste reichlich angeboten : stärkere Nachfrage entwickelte sich jeovih
nicht . Auch hier wurden dem Großhandel Angebotte unter Seil -
preis gemacht , so in ostvreußischem Roggen , Abladung zioeite Hälfte
Februar , zu 17 .00 RM . und Abladung Mär , zu 17,75 RM . die IVO
Kg . c«f Maniweim (d . s. 15 Psg . unter Festpreis » und in hier lagern -
dem pommerischen :>ioggen »II 17 5,0 RM . per 100 Kg . Parität per
Schin Mannheim - ^ udivigsbafen <10 Pfg . unter Festpreisi . Der

Großhandel ging auf diele Angebote nicht ein , obwohl ihm damit
eine Sierdienitmoglichkeit eingeräumt war . Die kleineren Binnen -
Mühlen können ihren Bedarf laufend aus den Zufuhren der nühe -
ren Umgebung decken , ohne den Grvßmarkt in Anspruch zu nehmen .
— Rogqeuschcinc wurden mangels Angebot nicht gehandelt : auch
Preise waren bei Wochenschluß nicht zu hören , nachdem bei Wochen -
deginn noch 161,50 RM . je 1000 ttg . genannt wäre » .

Braugerstc lag weiterhin recht fest obwohl die Nachfrage der
Mälzereien und Brauereien bisher noch keinen großen Umfang an -
genommen hat . Unterkränkifche Braugerste stellte sich ans « twa 22 bis
Ü2.50 RM eil Mannheim : für badische und württembergischc wnr -
den 20,50—21,00 RM . die 100 H\l . ab Station gefordert . Beste
eiweißarme Qualitäten sind nur noch in geringem Umsang vorhan -
den : »« weit sie anf den Markt kamen , wurden sie schlank aniaenom -
m « n . Tie seste Haltung siir Braugerste ist im wesentlichen stim -
mnngsgemäf ) durch die Preissteigerung für Jndustriegcrfte bedingt .
Nach dieser hat die ? !achsrage ans Norddeutschland weiter zngenom -
men . Mehreren nord - » nd mitteldeutschen S ^nveineinästerrien ist
die Erlaubnis erteilt worden , Andustriegerst « für Futterzwecle zu
verwenden , da dies« Gersten von der Reichsbahn zum Ausnahme -
tarn 17 H 2 befördert werden , ist die Lieferung süddeutscher Gersten
möglich geworden . Ab süd - und südwestdeutscher Station wurden
für diese 10,50— 18.00 RM . bezahlt : ursprünglich gestellt « Unter -
geböte von 19,30 RM . fandeil keine Berücksichtigung . Außerdem
sollen einige Posten süddeutscher Jndnltriegcrfte mit etwas dumpfem
Geruch nach Rorddentschlaiid als Futteraerste verkauft worden sein .
Die Preise für süddeutsche Juduslriegerstc stellten st» anf 21 —21,20
RM . eis Niederrhein » nd 20.70 NM . eis Oberrhein . — Futtergerste
und Hafer waren am freien Markt überhaupt nicht zu habe » : ge-
ringe Mengen wechfclten den Besitzer im Tauschverkehr mit Krafd -

futtermttteln . Käufer waren tn der Hauptsache kSd deutsche Proviant -
ümter .

Auch andere Futtermittel blieben stark gesucht , waren aber bei
dem geringen Angebot nur im Tanschnerkebr zu Hab«» . In Qrl -
kuche» , Zuckcrfchnitzeln , Bicrtrebern und Malzkeimen sind neu ».
Zuteilungen nicht erfolgt . so daß weiterhin die Nachfrage dringliw
bleibt . Auch Mühlennachprodukte waren so g » t wie nicht am Markt ,
da der Ansall bei den Mühlen infolge des »«ringen Mchlgeschästcs
sehr klein ist . Am letzten Grohmarkt wurde von den vereidigten
Oaudelsmaklern «in Deckiingskauf über 10 Tonnen Weizenfutterinehi
ausgeschrieben , mußte aber unerledigt bleiben , da keinerlei Angebote
erfolgten . Der Markt für Raubsnttermiitel lag bei rnhigcr Grund -
Haltung ges'dästsloS .

Am Wciienmehlmarkt waren di« Umsätze der Mühlen » nd des
Handels s«hr gering , die Abrufe sehr schleppend . Bei Roggenmeble »
machte sich die Konkurrenz norddeutscher Kleinmühlen verstärkt be -
merkbar , aber auch diese konnten bei der änderst geringen Nachfram -
keine nennenswerten Abschlüsse vornehmen . Für die nächste Zeu
ist der Berbranch noch reichlich eingedeckt , so da « mit einer wesent -
lichen Belebung de» Geschäftes für die nächste Zelt kaum zu rech-
nen ist . Georg Haller .

Preise vom Karlsruher Großmarkt.
HRHL . Kartoffeln , . . . . I .. . JHRP _ _
menkobl ital . stück 0 .30—0.32, Rotkraut inl . 8—9, Rotkraut hall .
8.50—10, Weißkraut 5—6, Wirsing 5— 8 . Spinat 18- 20, Rüben , gelbe
3—5, Bodenkohlraben 2 , Schwarzwurzel int . 15—20. Schwarzwurzel
Holl . 17— 19 . « opsialat span . Stück 0.15—010 , Sndiviensalat ital . Stück
0.05—0.12, SWMalflt 20—90, Moeretiich 22—25, Zwiebeln inl . 7—8 ,
Zwiebeln ital , 7 .50— 7.80, Tafeläpfcl 15— 23, Kochä'pfcl 13—15, Loch¬
birne » 7—10 , Nüffe inl . 16—20, Nüff « bulg . 20—22, Tranbkn span . 50,
Bananen kamernn . 28 , Orangen ivan . 10—12 , Orange » ital . 19— 22,
Mandarinen span . 19— 20, Mandarinen ital . 21 . Zitronen ital . Stück
0 .025—0 .03 . Tomaten span . 30. Tomaten kanar . Inseln 30.

Londoner Wollauktion .
London . 24. Jan . iEigeubericht . » Am heutigen achten Ber »

steigernngstag der gegenwärtigen ersten Londoner Kolonial - Woll -
auktionsievie 1935 »eigte die Tendenz gcgenüber den Bortagen keiner -
lei Beränderuiig . Sowohl England , dessen Jntei 'essc vorwiegend ans
Krenzzuchte » gerichtet war . als auch der Kontinent unter Rührung
Deutschlants . ginge » wieder stark ins Geschäft . Aus einigen Gebieten
blieb der Umsatz zwar hinter dem des Vortages zurück , doch war dies
vornehmlich auf die Qualität der angebotenen Ware und mangelnde
.« nuflnft zurückzuführen . Neuseeland Wolle passierte glatt den
Hammer , hauptsächlich für englische Rechnung . Schweißige Queens -
land - Merinowolle » ginge » vornehmlich an den Kontinent : schweißige
Bictorias wnrde » größtenteils von Deutschland angesteigert . Bei der
Berfteigernng vorgewaschener Wollen dergleichen Herkunft standen die
deutschen Einkäufer in scharfem Wettbewerb mit England . Süd -
australische Schweißwolle fand guten Absatz . Angeboten 10 380 Ballen ,
davon 4 929 Ballen aus Neufeeland , 917 ans Neulüdwales , 2 022 aus
Qn «enslaud . 1 323 aus Victoria . 1B7 aus Wc sta ultra Hon , 427 aus
« üdanstralien und 408 Ballen aus Südafrika , Zugeschlagen wurde »
insgesamt 8884 Balle » .

Neuseeland : gewaschen Halb,lichten Kammwolle 13%— 16 d . ge¬
waschen Lreuzzuchten Stücke 7 —8 d , Lammwolle 10— 11 d , Schweißwolle
Krenzzuchten Kammwolle 5Vj— 10 d , Gerberwolle Kreuzznchien Kamm -
wolle 8^.—9Vj d .

Queensland : gewaschen Merino Kammwolle 22% d , Schwelßwolle
Menno Kammwolle 8^ —9«!-! d .Victoria , gewaschen Halbznchten Kammwolle 14% d, gewaschen
Kreuz ^uchien Kammwolle 17 d , Schweißwvlle Merino Kammwolle WA
14% d . « chweißwolle Halbzuchten Kammwolle 10% d , Schweißwvlle
Kreuzznchien Kammwolle 10% d

Es eizielde » noch von den führenden Marken : Neuseeland Gerber -
wolle Halbznchten Kammwolle . Mark « Longbnm 11 bis 11 % 6 . Rende -
ment ca . 66 Vxotent .
Die Beschäftigung der Industrie .

.. . Die Beschäftigung der Industrie ist Im Dezember 1934 laison -

. . . ML m „ •
Pros , im November aus « 1,9 Proz . der Arbeitervlatzkapazität im
Dezember abaenommen . Die Gesamtzahl der geleisteten Arbeiter -
stunden ist von 59 .0 Pro », im November aus 57,0 Pro, , der Ar -
beiterstundenkapazität im Dezember gesunkcn . Die durchschnittliche
tägliche ArbeitS ^ it hat im ganzen ebensalls abgenommen : sie beträgt
im Dezember 7,45 Sunden gegen 7,60 Stunden im November . Die
Beschädigung ist zunächst in den Industriezweigen zurückgegangen ,
die von den Witterungsoerbältnissen stark abdangig sind .

Reiclretank weiter stark entlastet
Fn Uebereinstimmnng mit der Flüssigkeit des Marktes zeigt die

Entwicklung der Reichsbank auch in der dritten Januarwoche eine
sehr starke Entlastnu « . Nack dem Ansn >els vom 23 . Januar ver -
ringerte si» die gesamte Kapitalanlage der Bank weiter um 150,1
Mill . aus 4160 .3 Mi « . RM . : damit ist die Itltimobelastung mit 161 .3
v . H . abgedeckt gegenüber 161,2 v . H . im Boriahre . . Im einzclnen
haben bei der Kavitolanlage die Bestände an Handelswechseln und
-schecks um 150,4 Mill . aus 8345 .5 Mill . RM . . an dcckungSsädlgeil
Wertpapieren um 4 .1 Mill . auf 439,8 Mill . NM . an ReichSschotz -
wechseln nm 4,4 Mill . auf 0,2 Mill . RM . , an sonstigen Wertpapieren
um 0.1 aus 318,6 Mtll . RM . abgenommen Der Bestand an Lom -
bardsorderuugen liegt mit rund 56,2 Mill . NM . nahezu unverändert .
Die sonstigen Aktiven verminderten sich weiter um 22 .5 Mill . aui
669,0 Mill . NM . Dagegen zeigten die fremden Gelder eine Zu -
Nirhme NM 5.2 anf S38.8 Mill . Z! M . wobei die öffentlichen Konten
«ine größere Zunahme , die Privaignthaben jedoch eine Abnahme zu
verzeichnen haben . _An R " Ichsbankn »te » und Reneenbankfcheinen sind in der Be -
ri -kitSwoche zusammen 143,2 Mill . RM . ans dem Berkehr znrltckar -
flössen , und zivar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 134,8
auf 3425t,9 Mill . RM . . derjenige an Renienbankscheincn um 8 .9 au ,
352,7 Mill RM . vermindert . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm
um 58,9 Mill . auf 1880,2 Mill . NM . ab . Die Bestände der Reich ? -
bank an Rentenbankscheineii haben sich ans 56,2 . diejenigen an
Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 13 .1 Mill . RM . neuavs -
geprägter und 5 9 Mill . RM . wieder eingezogener ans 345,2 Mill RM .
erhöht . Der gesamte Zahllingsmittetumlans am Stichtage belief sich
auf 5278 Mill . RM . gegenüber 5704 Mill . RM . zur gleichen Zell
des Vormonats und 5094 'Will . RM . zur gleite » Zeit des Vor -
jähres . Die Deckungobeftändr , eigen wenig Veränderung , sie er -
höhten sich um rund 0,1 Mill . NM . auf 83,8 Mill . RM .

Eine Bilanz der Fettversorgung .
Berlin . 24 . Jan . «Eigenbericht .) Das Fettgefetz vom 23 . März

1933 brachte den Willen der RcichSregiernng eindeutig zum Aus -
druck , dem Bauern künftig einen gerechten Preis für feine mit dem
Weltmarkt nicht mehr konkurrenzfähige Wetterzeugung zu sichern » nd
Deutschland der Nahrungskreiheit mit Fettstoffen enigegenzuführen .
Seit dem Erlaß des y -cttgesetzcs nnd seiner vielfältigen AuSfüh -
rungsbestimmunaen ist wiederholt versucht morden , die Versorgungs -
läge mit Fettstoffen darzustellen und im besonderen unsere Ab¬
hängigkeit vom Ausland aufzuzeigen . Keine der bisher verössent -
lichten Bilanzen kann jedoch Anspruch a» s - Vollständigkeit erbeben ,
da die einzelnen Positionen , anS denen sich eine solche Bilanz jn =
lammensetzt , »nm Teil nur unvollkommen oder methodisch nicht
richtig ersaßt sind . Zum erstenmal versucht min das Institut für
Konjnnktnrforschung , in einer Sonderbeilage zum Wochenbericht vom
23. Januar 1935 diese Lücke zu schließen . Es kommt dabei in der
Hauptsache zu folgenden Ergebnissen :

Die Gesamter ^ ngung DentschlandS an Fetten betrug im Jahr
1933 1 073 000 Tonnen gegen 1016 000 Tonnen 1928. Davon waren
1933 0,22 Mill . Tonnen mit Hilfe ausländischer Futtermittel er¬
zeugt gegenüber 0 .26 Mill . Tonncn 1928. Die „echte " Inlands -
erzeugung , d . h . alfo die Fettmenge , die ausschließlich uns deutschem
Futter gewonnen wurde , war 1933 um 6 Proz . größer als im
Durchschnitt der Jahr « 1928/32 . Der Einfuhrüberschuß an Fetten
hat sich von 1928 bis 1933 etwas verringert , so daß der 0>«saml -
antcil der „ echten ' gnlandserzciignng an Fetten von 36,5 Pro ». Im
Jahre 1928 ans fast 41 Pro, , im Jahre 1933 gestiegen ist . In diesen
Zahlen ist der Fettverbranch siir industrielle Zwecke nnd der Feit -
verbrauch für Nahrungszwecke zusammengefaßt . Betrachtet man den
L^erbranch an NahrungSfetten allein , so beträgt der Anteil der
„ echten ' Jnlandsverforguna im Jahr 1933 bereit « 47 Proz . Im ein
, einen bestehen freilieft große Unterschiede : I« i industriell bearbeite¬
ten NahriliigSsetten »Margarine , Pflanzenfette , Speiseöles ist der
Auslandsanteil am höchsten . Eine Mittelstellung nehmen Butler .
Schmal , und KÄseseil ein . Bei Fett aus Speck werden mebr als
drei Viertel im Inland erzeugt , » nd bei Trinkmilch und « peile -
talg kann mit einer vollständigen Selbstversorgung gerechnet werden .
In der (» esamtbitan , sind sür 1933 noch 128 000 Tonnen Feit ent -
halten , die insolge der Bersntterung von » iilch usw . der mensch -
lichen Ernährung ni » t unmittelbar zugute kommen . Zusammen ,
fassend kommt das Institut zu dem Ergebnis , daß 1933 ein Fehlbetrag
von etwa 1.3 Mill , Tonnen durch die Einfuhr von Fetten ooer
Futtermittel » aus dem Ausland gedeckt wurde . Durch Rattonali -
fierung der Fettbearbeitiing . durch Umstellungen im industriellen
Fettverbrauch usw . können davon nach Ansicht de? Instituts etwa
0.3 Mill . Tonnen eingespart werden . Bon dem Rest diene » 0,2 Mill .
Tonne » der industriellen Verarbeitung au » ländischcr (bezw . mit aus -
ländischen Futtermitteln erzeugter » Fette , so daß siir die Nahrung »-
mittel Versorgung etiva 800 000 Tonnen Fett , deren Verbrauch bisher
vom Ausland abhängig ist , durch die Maßnahmen der Erzeugungs -
schlacht in der Landwirtschast zu gewinnen ivären , nm de» deutschen
Fettverbrauch restlos auf eigenem Boden zu decke » .

AZs Yvonne nicht antwortete , blickte er von der Seite
scheu zu ihr hinüber . Aber er fand den Mut nicht, noch ein -
mal dort anzuknüpfen , wo ihr Schweigen seine Absicht durch-
brochen hatte . Mit einer Yvonne d 'Jvry sprach man eben
nicht so wie mit dem Hans Ableggen .

Da war wieder der Name , der für ihn aufjagende Geißel
war , deutlich sah er den hübschen Kerl mit seinem inhaltlosen
Lächeln , den „Weiberschmöcker" , wie er ihn nannte . Er
meinte , die gesunden , lachenden Augen deö Menschen sieges-
sicher auf seinen müden , ausgebrannten Lichtern zu sehen
und glaubte , ein Wort zu hören — „ jetzt bist du für mich
als Gegner vollends erledigt , du blinder Mann " !

So stark packte ihn diese Vorstellung , daß er die letzten
Worte laut hinausschrie .

Als Yvonne tröstend und beruhigend seine Hand ergreisen
wollte , schüttelte er trotzig den Kopf und trabte weiter , knapp
vor ihr , auf dem schönen breiten Weg , der von der Brunn -
stube nach Jsenfluh hinabführte . Er murmelte verbissen und
knurrend etwas vor sich hin , blieb manchmal stehen, machte
seltsame , wirre Bewegungen mit den Armen .

Hie und da hörte Yvonne abgerissene Fetzen eines Selbst -
gespräches . Einmal aber , mit scheinbarer Kraft eines Ent -
fchluffes herausgestoßen : »Wenn ich geh ' , nehm ' ich ihn mit ."

Sie konnte sich diesen Satz ebensowenig deuten wie die
früheren Bruchstücke seiner Rede . Aber es kam eine Stunde ,
da die Erinnerung an jenes Wort über ein Menschenleben
entschied.

Sie machten den Umweg nach Unterbergen . Um den
Dorfbrunnen standen die Leute , schrien, weinten , sprachen wirr
durcheinander . An der Röhre hing ein letzter , ersterbender
Tropfen , zu leicht, um sich noch vom Metall zu lösen und
in den wassergesüllten Trog zu fallen .

Die ganze Nacht hindurch hatte der Brunnen geplätschert
wie in alten , sorglosen Zeiten . Jetzt war er wieder versiegt .

«-
Auch Rens hatte eine Einladung bekommen , war ihr so-

gar gefolgt . Er war jetzt leichter , freier geworden . Nur ein
Tag noch trennte ihn von seiner Abreise nach Paris . Dieses
Gefühl der Lösung von Alltagsschwerem war ihm vertraut .
So war das stets gewesen , wenn er am Steuerknüppel seiner
Maschine gesessen war , wenn der Mechaniker den Propeller
angedreht hatte . Ein einziges Wort , in der Fliegersprache
durchaus üblich , war ihm dann zum Symbol geworden .

„Frei !" rief er , der Mann im blauen Kittel sprang bei-
feite , der Motor brüllte auf und die Landschaft wurde zu
einem sausenden , gleitenden Band , in dem Bäume , Häuser
und Menschen , die ganze Erde mit ihrer Schwere , zusammen -
fielen wie ein dummes , von Kinderhänden erbautes Karten -
bauS .

„Frei !" Die Räder hingen in der Lust , der Höhensturm
wühlte im Haar . Rene flog so gern ohne Fliegerkappe ,
wenn es nicht in allzu große , erstarrende Höhen ging . „Frei !"

Er hatte es wieder gehört , nach so langer , dumpfer Zeit . Welch
herrliches Weib von tiefem Wissen seines Wesens war diese
Yvonne ! Vorgestern abend hatte plötzlich über Jsenfluh ein
Flugzeug gesummt , war dann mit abgestelltem Motor nie -
dergeglitten und auf einem Feld gelandet .

„Mein Willkommensgruß sür dich in Paris ! Du bist mein
Sturmvogel , mein Adler , sollst nicht im öden Reisebetrieb
des Gare de l ' Est einziehen . Aus den Wolken sollst du
kommen ."

Papa d 'Jvry hatte aus sehr praktischen Gründen dem
romantischen Wunsch Yvonnes , sie und Rene im Flugzeug
nach Paris zu holen , nachgegeben . Ihm war sehr viel daran
gelegen , den jungen Ingenieur fest an sein Werk zu binden, '
er versprach sich viel von seiner Ersindungskrast und hoffte,
daß sich die Aufmerksamkeit , eine Maschine der Jvry -Werke
nach Jsenfluh zu senden , bezahlt machen würde . Und schließ -
lich berechnete er , baß der Spaß auch nicht teurer komme
als das Schlaswagenbillett im Expreßzug . Yvonne war slie-
gerisch genug erfahren , um ihrem Bater mitteilen zu können ,
daß sich bei Jsenfluh eine lange Felderreihe befinde , welche
Landung und Start ermögliche .

Rene war es , als wenn der Eindecker , der jetzt wohlver -
wahrt in der Scheuer eines Bauernhofes stand , eine Art Ta -
lisman sei , dessen Kraft ihn sogar das Fest ertragen ließe ,
das eigentlich die offizielle Bereinigung der Namen Ableggen
» nd Stettler bedeutete . Mehr als das : mit einer gelösten ,
stillen Heiterkeit betrachtete er die üblichen Vorbereitungen
und den Festschmuck , durch nichts vom alljährlichen Rummel
der Schützen - und Turnerfeste verschieden. Es wunderte ihn
zwar , daß Verenas gewählter Geschmack , aus ihrer starken
Sehnsucht nach höherer Kultur geboren , nicht eingegriffen
hatte , um diese kitschigen Kränze und Fahnen , die schreienden
Inschriften , mit denen Ableggen sein Werk lobte , durch Bes -
seres zu ersetzen.

Was er aber nicht kannte , das war die wachsende Starre
und Teilnahmslosigkeit Verenas , welche die Dinge ihren Lauf
gehen ließ und Ableggen einmal veranlaßt ? , seiner Verlobten
das Epitheton Marmorbraut zu verleihen . Nur seit vor -
gestern war es anders , seit die Maschine der Firma Jvry
über Jsenfluh erschienen war . Verena hatte plötzlich eine
fiebrige , unstet aufflammende Lebendigkeit erfaßt , welche die
Eitelkeit Ableggens auf die Vollendung des „großen Werkes "
zurückführte . Einzig Frau Giovanna ahnte anderes , wußte
nichts Bestimmtes und quälte sich in sorgender Erwartung
eine ? entscheidenden Ereignisses .

Yvonne ging zu dem Fest wie zu einem aparten Schau -
spiel . Sie trat in der kostbaren Einfachheit eines elfenbein -
schimmernden Stilkleides , als einzigen Schmuck eine uner -
denklich wertvolle Perlenkette um den Hals , wie die Erschei-
nung aus einer anderen Welt in die naive Mode von Isen -
sluh und Umgebung . Mit Yvonne und Rene kam auch der
Pilot der Jvrywerke , welcher die Maschine hergeflogen hatte ,
ein eleganter junger Ingenieur , der in seinem Sportdreß
immerhin noch viel bemerkenswerter war als Hans Ableggen ,
der geschäftig mit flatternden Fraßschößen hin und her wedelte .

„Wie ein hübscher Kellner !" dachte Yvonne .
Wieder stand sie Verena gegenüber , und nun war ein

Bekanntwerden beider Frauen unumgänglich . Rens besorgte
das mit einer Gleichgültigkeit und Gedankenlosigkeit , die Ve-
rena wehtat Aber die Ursache seiner Zerstreutheit war viel
oberflächlicher , als Verena ahnte : RenS hatte in dem Piloten
endlich wieder einen Mann gefunden , mit dem er über seine
geliebte Fliegerei sprechen konnte , er war hungrig nach wl -
chem Gespräch, zum Mißvergnügen des Monsieur Achille

Simon , der seine Aufmerksamkeit lieber dem originellen
Neuen zugeivandt hätte , das um ihn lärmte und lachte.

Als schließlich die Harmoniekapelle von Jsenfluh mit
ihren stampfenden , durch Kontrabaß und Tuba gleichsam an
die Erde gefesselten Klängen begann , benützte der Pilot eine
Gesprächspause , zu welcher Rene durch die Begrüßung eines
Bekannten gezwungen wurde , um den Tisch der Ehrengäste
zu verlassen , und Ableggen zu bitten , ihn einer unbekannten
Schönen vorzustellen . Diese Bitte des Ingenieurs stieß eine
drückende Last von der Seele des schönen Hans . Denn die
junge Dame , eine Lehrerin aus einem nahen Dorfe , war
Verenas Vorgängerin gewesen , und noch jetzt spannen sich
etliche zarte Fäden hin und wieder , wenngleich sich Lisa Amann
ihrer nunmehrigen Nebenrolle bewußt war . Immerhin ivar
Ableggen sroh , seine Freundin dem unwiderstehlich scheinen-
den Flieger vorstellen zu können und bald daraus beide in
unermüdlichem Tanze auf dem Podium zu sehen.

»Die ist besorgt und aufgehoben !" tröstete er sich als
gesellschaftsgewandter Zitaterich und ivandte sich dem Regie -
rungsvertreter zu , um dessen gute Laune ihm besonders zu
tun ivar . Er wollte nämlich sein Werk als eine gemeinnützige
Schöpfung darstellen und versuchen , eine fette Subvention
aus der Kantonskasse zu angeln . Rene sah sich allein . Er
verstand , daß sich Achille Simon , dem die Fliegerei Tagaus -
Tagein war , von Fachgesprächen drückte und lieber mit dem
schwarzhaarigen Fräulein Amann tanzte , er freute sich,
Yvonne umschwärmt und uinrittert zu sehen. Sie flog von
einem Arm in den anderen , guckte aber durch das Gewühle
des Tanzes stets wieder zu dem leergewordenen Tisch hin -
über , nickte Rens mit einem Lächeln zu , tn dem ebenso liebes
Erinnern an ein schönes Verbundensein wie sreundlich -scherz -
hafte Ironie über die Begeisterung der mit ihr tanzenden
Landjunker waren . Schließlich stand NenS auf und schlen¬
derte durch den Festwirbel . Er nahm mit diesem Spazier -
gang durch Tischreihen und Berkaufsstände , unter knallenden
Fahnen und bunten Papierblumengewinden einen Abschied
von der Heimat , der leichter und sorgloser war , als er sich 's
noch vor etlichen Wochen gedacht hatte . „Frei !" Morgen don -
nerte der Propeller !"

Er sah Giovanna Stettler mit ihrer Tochter und einigen
Damen benachbarter Gutsbesitzer an einem anderen Tisch . Er
brachte es über sich, mit höflichem Verneigen vorbeizugehen .

Dann sah er Josi und neben ihin Ableggen . Das war
sonderbar ! Der schöne Hans hatte heute so viel Beziehungen
zu knüpfen oder zu erhalten , daß sein Verweilen am Tisch
des einfachen Jägers sicher nicht ohne Grund war . Eigent -
lich wollte RenS die beiden ausreden lassen, was sie sich
zu sagen hatten . Dann aber besorgte er , Josi würde Ab-
legge » seine Abreise nach Paris verraten . Das wollte er ver¬
meiden . Er hatte die Absicht , zu verschwinden , ohne jemand
ein Wort zu sagen . Bei Tante Stettler würde er sich später
schriftlich entschuldigen .

Schloß und Gut Jsenfluh waren in Ordnung , der ganze
Besitz einem Fürsprech als Verwalter übergeben — nichts
mehr hielt ihn hier . Wenn nur Josi nicht plapperte !

Er trat an den Tisch heran .
„Mademoiselle d 'Jvry ist Ihnen heute untreu geworden, "

begrüßte ihn Ableggen .
„Sie hatte nie die Verpflichtung , treu zu sein ."
„Na , nal " lachte Hans und schenkte ein Glas Wein ein .

„Immerhin ! Ich begrüße es , Sie aus diesem Grunde bei
uns zu sehen. Vielleicht können Sie mir helfen , Josi zn über -
reden ."

(Fortsetzung folgt .)
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mn Oer ma zu neuen Quellen des uergnugens !
Ab heute der bezaubernde Pracht -Ausltattungsfilm

Prinzessin

mit den Karlsruher Lieblingen
Käthe von Nagy , Willy Frltsch

Inge List , Paul Kemp
Arlbert Wäscher , Paul Heidemann ,

Willy Schfiffers usw .

Lassen auch Sie sich verzaubern in
die romantische Welt der Prinzessin Turandot ,deren weit und breit besungene Schönheit so viele Freier an¬

zieht , daß sie zur Abschreckuug 3 Rätsel ersinnen mußte ,deren Nichtlösung Tod und deren Lösung Glück bedeutet .
Die Schlager des Filmes wird bald jeder singen :

„Turandot , bezaubernde Turandot "
und . Wir woll 'n mal wieder bummeln geh 'n"

Im Beiprogramm : Bayreuth 1
Neueste Deulig -Tonwoche — — Jugendliche haben Zutritt

Union -Lichtipiele

Reichsnährstand * Lanbesbauernschalt Naben
Kreit » «, , 25. Januar . Städt . KestbaUe . » « nktliih I» Uhr

Seffentliche Kundgebung
Hauptredner : Staatsrat Pg . Reinte , « er « «

2 SS - Kapellen , Ebrenstürme der SA . SS . PO . HJ . Arbeits -
dienst — Karten in beschränkter Anzahl an der Abendkasse
Stadl und Land — Hand in Hand !

moöeh; , ,
kauft fortwährend

Hlschmann
Zähringerstr . 29.

Lucie Englisch , Paul Hörblger in

„AnnemariedieBrautderKvmvagnte
"

Ein tolles Lustspiel , wie es seit langer Zeit
in Ka rlsruhe nicht mehr zu sehen war !Hammer - JLidfkispiele

Anfang : 3 .00 , S .00, 7 .00 , 8 .45 Uhr Telefon 4282
Nur einige Tage !

Colosseum
Ringkämpfe um den goldenen Gürtel

Heute Freitag

Großkampftag I
Alle Kanonen auf dem Teppich

Hans Schwarz geg . Fehringer
3 gewaltige Entscheidungskämpfe 3

Herausforderung im freien Stile
bis zur Entscheidung nach
verschärftem Reglement . Nur durch
Anwendung schmerzhafter Griffe
wird die Entscheidung herbeigeführt

Zeislch gegen Tornow
Dieser Kampf bedeutet eine Sen¬
sation . Hier hat Zeisich Gelegenheitseine Kampfesart voll auszuwerten .

Ferner :
Entscheidungskampf

Grabowski gegen Pooshoff
Entscheidungskampf :
Green gegen Peterson

Damen gelucht A
7 rttn gen

EISELE
Soflenftr .35

Sonntag , den 27 . Januar 1935 .
nachmittags Vz3 Uhr

F. C. Freiburg
1. 1. i

»lel .

-I-Bestrahlung/manag e
flenne Rörentrop, Amaiienttr. zg 1 Tr.

£ eu pin - Lremeunö Seife
vorzügliches Hautpflegemittel
seit langen Jahren bewährt bei

zle»te»Sa«tiuiten
Ausschlag , Wunösein usw .
Drog H Zentner, Äaiserstr.22? . Drog .
Jul . Dehn Nachf . , Zähringerstr, 55.

Kaufgesuctie

Bücherschrank
runder Tisch und
Stühle oder Sessel
zu lausen gesucht .
Angeb. unt. « Ml 6
an die Bad. Presse.

Getrageue
Herrentleider

zu lausen gesucht .
Angeb. unt. OS314
an die Bad. Presse.

Kleine Anzeigen
haben grötzt. Tr.
sola In der
Badischen vreNe

Morgen
Uhr - Festhalte

Großer heiterer Abend
der Prominenten

Camilla Horn, Louis Graveure
Paul Hörmger. Maria Ney
Hubert Giesen , Wiener -

Dietrich-Schrammelquartett
Karten Mk. 1 .15 bis 3 .05 bei Kurt Neufeldt ,

Waldstraße 81 und Abendkasse sowie

I Fritz mailer, Kaiserstr . 96.
Durlach .

Das Entschuldungsverfahreu überden landwirtschaftlichen Zutrieb desLandwirts Karl Friedrich Meier in
Dnrlqch , Herrenftr . 15, wnrde durch
rechtskräftigen Beschluß des AmtK-
gerichts Durlach vom 22. Dezember
1984 aufgehoben .Durlach, den St . Januar 1935.

Amtsgericht II .

Ettlingen .
Das am 17. September 1934 überden landwirtschaftlichen Betrieb der

Franz Josef Lauinger Witwe Rosa
Seb . Kunz in Schöllbronu eröffnete

mtschuldnnasverfahreo wird gemäh § 21 Abs . 3 Entsch. -Ges. eiugeftellt.
Ettlingen , den 18. Januar 1985.

Amtsgericht.

Lieferung von Äanalguß .
Die Stadigemeinde Ettlingen ver-

gibt die Lieferung von guheiferneu
« chachtdeckeln , Einlaufroften nfw .für Kanalisation nud Hanoentwäs -
seruugen .Die Unterlagen find bei uns er-
hältlich. Angebote sind bis läng -
stens » 1. bs . Mts .. 10 Uhr . hierhereinzureichen.

Ettlingen , den 23. Januar 1935 .Stadtbauamt .

Langensteinbach .
Brennholz -Versteigerung .

Forftamt La«genfteillbach, Diens -
tag . den Zg . Januar 1983, vormitt .9 Uhr , Gasthaus zum Lamm , Palm -
dach : aus Distr . „Steinig " , Abt . 2,3 u . 4. Los Nr . 677—999 (Domänen -
waldh . Becker. Stupserich ) 22!> bu . ,<>5 ei . . 29 gem. . 98 na . — 421 SterBrennholz , 450 bu . Wellen u . 13
Lose Schlagraum . Berbürgung im
Anschluß an die Versteigerung .

Vadislbes
ötaatStbeatee
Morgen

Samstaa .
den 26. Jan . 1935.

B 14, Th .-Gem.
1— 100 .

Tanz -
Abend

mit
Orchester

Choreographie und
Leitung ! Kratina.

Dirgsnt : Born.
Am Flüg . : Kuutzsch
1. Walzer von

Brahuis .
2. Uraufführung :

Der Srlenhügel .
Phantastisch. Bal .
lelt v. Paszthorh.

3. Erstaufführung:
Tie ungeratene
Tochter . Tanzko »
mödie von Kra-
tina . Musik von
Tasella.

4 . Erstaufführung:
Der zauberlade » .
Tanzhandlung v .
Kratina . Mustl
von Rossini - Re>
spighi.
Mitwirlende :

Die gesamte Tanz-
gruppe

Ausaug 20 Uhr .
Ende nach 22 .30 u .

Preise C
( 0 .80—4 .50 RM .)

So . 27. 1. Einma¬
liges Gastspiel:

Rann»
Larsen-Todsen

Götterdämmerung.

AB HEUTE :

PAULHÖRBIGER
ALS JOHANN STRAUSS
IN EINEM SANG - UND
KLANGFBEUDIGEN FILM
AUS DEM LIEBEN ALTEN
WIEN ZUR ZEIT DES
WALZERKÖNIGS :

»ROSEN AUS
DEM SÜDEN «

IN ANDERN ROLLEN :
GRETL THEIMER , OSKAR
SIMA , ROZSICSI KOS u .a .m.
IM VORPROGRAMM :
TRACHTEN UND TÄNZE IM
ELSASS (KULTURFILM)
NEUESTE FOX - TONWOCHE !

AUF DER BÜHNE :
DIE DURCH TONFILM SCHALL¬
PLATTEN UND RUNDFUNK
BEKANNTEN

HARMONIE - SÄNGER

PALAST -LICHTSPIELE
ANFANGSZEITEN ; 4.00 6.15 8.30 UHR

Heute Freitag Erstaufführung !
»In Stack Wirklichkeit !

irWi

kmkm j/J '
Nach dem Schauspiel „ Die Siebzehnjährigen ' ' von
Max Dreyer . Spielleitg . : Arth . Maria Rabenalt

Ein Thema , ein Problem , das immer wieder
Interessiert . Die alte Geschichte von denersten seelischen Erschütterungen , die Jede

Jugend durchzumachen hat
mit Albert Lieven , Reva Holsey ,Alfred Abel , Franziska Kinz u .a .
Eine der besten und eindruckvollsten Filmschöpfungen

des Jahres I

■■© IL® EIDÄ"
Rondeliplatz * Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30 Uhr

Des großen Erfolges wegen 2 . Woche

Derlefyie
Walzer

Nicht zu verwechseln mit dem vor ca . 8
Jahren gezeigten Stummfilm .

Mitwirkende :

Camilla Horn
(am Samstag persönlidi in Karlsruhe )
Ivan Petrovich * Adele Sandrodt * Ernst

Dumcke * Susi Lanner u. v . a.
Im Vorprogramm :

Ferner liefen . . Lustpiel m. A . Müller - Linke
Leuchtende Fenster (Kulturf.) Ufatonwoche

mit aktuellem Tonbericht von der

Saarabsfimmung !

Die beteiligten Gläubiger werden
aufgefordert :a) alle Ansprüche an de» Betriebs -

inhaber bis spätestens t . März
1985 bei dem Amtsgericht hier
anzumelden ,d> die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tagedem gleichen Gericht einzureichen.Rastatt , den 18. Januar 1935 .

Amtsgericht .
lieber iett landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Arani Bölksrund dessen Ehesrau Juliana geb .
Hätz in Bischweier (Murgtalswurde heute IS Uhr gemäß $ 4 de»
Gesetzes zur Regelung der landwirt »
schastlichen Schuldoerbältnifse das
Entschuldnnasverwdre » eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wurde er-
nannt : Badische Kommunale Lan -
desbank — Girozentrale — Mann¬
heim.

Die beteiligten Gläubiger werden
ausaefordert :a ) alle Ansprüche an die Betrieb ?

ir. haber bis spätestens 1. Mär
1935 bei dem Amtsgericht Sic
anzumelden ,b) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweife bis »u diesem Tagedem gleichen Gericht etnzu-
reichen.

Rastatt , den 18. Januar 1935 .
Amtsgericht .

Des Andranges wegen empfiehlt sich der
— Besuch der Nachmittags -Vorstellungen —

lieber den landwirtschaftlichen Be -
trieb des Landwirts Johann Wei-
ler und dessen Ehrfrau Auguste geb .
Götz in Steinmauern wurde heute
17 Ubr gemätz § 4 des (Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldoerbältnifse das Entschnl«
dnngSverfabren eröffnet .

Zur EntfchuldungSstelle wurde
ernannt : Bad . Landwirtschaftsbank
— Bauernbank — Karlsruhe .

Die beteiligten Gläubiger wer -
den aufgefordert :
a ) alle Ansprüche an den Betriebs -

inhaber bis spätestens 1 . März
1335 bei dem Amtsgericht hier
anzumelden ,

1>) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage
dem gleichen Gericht einzu-
reichen.

Rastatt , den 15 . Januar 1035 .Amtsgericht .
Ueber den landwirtschaftlichen B <vtrieb des Landwirts Franz Herm

und dessen Ehefrau Katharina geb .
Bolz in Bietigheim wurde heute 10
Uhr gemäß § 4 des Gesetzes zur
Regelung der ~ ' '
Schuldverbältnisse
dungsverfahreu eröffnet .

Zur Entfchuldunasstelle wurde
ernannt : Bodische Landwirtschafts -
bank — Bauernbank — Karlsruhe .

Die beteiligten Gläubiger wer -
den aufgefordert :
a ) alle Ansprüche an die Betriebs -

inhaber bis spätestens 1. März
1935 bei dem Amtsgericht hier
anzumelden ,b ) die in ihren Händen befindliche«
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis z« diesem Tage
dem gleichen Gericht ein»»-
reichen.

Rastatt , den IS. Januar 1935 .
Amtsgericht .

Nachdem die Betriebsinhaberi «
ihren Eutschuldnngsantrag zurück«
genommen hat , wird das über den
Betrieb der Landwirtin Heinrich
Rnmmel Ebesrau Adelheid geb.
5' echiuger in Durmersheim eröffnete
Verfahren eingestellt.

Rastatt , den 18 . Januar 1935.
Amtsgericht .

4 des «Gesetzes zur
landwirtschaftlichen

se das Entschul»

+maliagen
Bestrahlung

Eily Kabel
Karlstr . 6 , 1. Tr.
an der Hauptpost .

Waldstraße -Jf- Anfangzeiten : 4 .00 6.15 8.30 Uhr

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Koufgesuche
® enel )nt. .Ur(uni>c f .

Eiiter-
serimrkelir

8. Barz. ges . Ang .
u . PS313 an B . Pr .

Zu verkaufen

DKW .
SB 200 , Mob . 34 ,DKW. SB 350,
Wod. 34, preiswert
zu verlaufen . *
Emil Speck. DKW.-

Fabriwertreter ,
Kaiferfk . 18 «. »

Im Auftrag» preis-
wert zu »erkaufen:
1 Opel-Limouslne,

1.2 Liier.2 OPel-Limousiuen
1.8 Liter,

1 fi/30 PS Fiat .
Limousine,

1 Hauomag,
3/18 PS Liimms.,

1 12/50 PS Pontiac .
Limousine,
für Anhänger sehr
gut geeignet,

1 Anhänger, 2-Rad,
für Opel. IL Li .
ter passend .

Auto . Dienst
D u r l a ch

Carl Widmaher,
Adolf^ iiler -St . 75,
Tel . IIS . ( 17085)

Mittoftik
kaufen und verkaufen Sie schnell und
preiswert durch ein« kleine Anzeige in
der Badischen Prelle .

Seulilde ArbkitsfronI
Äretsverwaltung

Karlsruhe — Ettlingen .
Da« Sportamt der NS -Kemeinschafl

..Kraft durch Freude" (bither Erbprin.
zenstraße Nr . 15) . befindet sich ab heutein unseren Geschäftsräumen:

Lammstrahe Nr. 15, 2. Stock
6 « sind nunmehr folgende Aemier

vereinigt:
1. DAF -Äreisverrvaltung

Karlsruhe — Ettlingen
2 . NSBD -Äretsbetriebszellen »

leitung
3 NS - Hago -Äretsamt »le ttung4. NS -Gemeinschaft „Äraft »urch

Zreuüe " - Äreis Karlsruhe -
(Ami sür Reisen, Wandern und Urlaub)— Sportamt — Tekeson Rr 7375 7̂37« .

D er Äre lsverrvalter Ser DA ? .

Jnventur-Verkauf
vorrätig :

SQdwestdeutsche Druck -
und Verlagsgesellschaft
m . b . H. , Karlsruhe a . Rh .
Karl- FriedrichstraBe 6

Verkauf im Druckerei - BOro .

Samstag,den 25 . Januar1935 , nachm . 2 .30Uhr
Sonntag , den 27. Januar 1935 , vorm . 11 .00 Uhr

MITTELHOLZERS

ABESSINIEN FLUG
I GLORIA |
Stuttgart 27 . 1 .

morgens 10 Uhr ab Ludwigsplatz
abends 9 Uhr Rückfahrt

pro Person Mk . 3 .50
Anmeldung : Omnibusverkehr E. Pf äff ,

Yorkstr . 10 — Telefon 4936 .

Heiraf s -
Gesuche

Vollwaise , 23 I . a .,
kath., von Hj. , nett.
Aeutzern , ersehnt

glückliche
Herrat

mit einfach . Herrn
in sicherer Stellung .
Ernsigem. Iuschrist.
unter S 29S03a an
die Badische Presse.
Geb. Dame , Mitte
20, ev ., einz. Kind,
aus gut. Familie ,
wünscht
Neiqungs -

Ehe
m. Jng ., lechn . geb .
Kausm. od. Herrn
in höher . Lehrfach .
Bildzuschriften unt.
FW 3443 an Bad.
Presse.

hat allemal
vie größte Vauec-

^ undmT akl . ! .

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Äekanutmachungen entn .)
Karlsruhe .
Das Koukursverfahre « über den

Nachlah des Majors a . D . Lambert
Freiherr » »ou Bado iu Karlsruhewurde nach Abhaltung des Schluß -
termins aufgehoben .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1LSS .
Bad . Amtsgericht A. L

Eppmgen .
Brennholz »«rsteigerungen un »

HanSabgaben
des Forftamts Evviugeu

1. am Moutag , deu 28. Januar 1935.
vorm . VitO Uhr tu »er „Krone "
in Kürndach aus den Staatswald -
distrikten ll „Efchelberg"

, III
„Teufelseck" , IV „Steinmetz "
(gorstwart Wieland , Kürnbach ) :
222 Ster Ei - u . Bu - Brennholz u.
3175 Ei - u . Bu -Wellen .
Handadaade von 53 Et III ./V . ,9 Bu III ./IV . . 3 La VI . u . 12
Ster Ei - Pfahlholz .

2 . am Dienstag , de » 29. Januar
<935 , vorm . WiO Ubr im „Ochsen "
iu Zaisenhansen aus Staatswald -
distrikt I „Hegenich" ( Domänen -
waldhüter Kichtner, Zaisenhausenl :
22 Ster Ei - u . Bu -Brennholz u .
1775 Ei - u . Bu - Wellen .
Handabgabe : 1 Ki VI.
Perbürguna der Holzgeldschuldig-
keiten im Anschlub an die Ver -
steigerung .

Kit« Weine
für jeden erschwinglich

1933er Inhalt :

Tischuiein 65

RastaN .
landwi rtschastlichenLandwirts Balenti »

Ueber den
Betrieb des
Denbel und dessen Ehefrau Helena
geb . Buhlinger in Malsch bei Ett -
lingen wurde beute 18 Ubr gemäh
§ 4 des Gesetzes zur Regelung der
landwirtschaftlichen Schuldverhält -
nisse das Enischulbungsversahre »
eröffnet .

Zur Entfchuldunasstelle wurde er-
nannt : BadUche Kommunal« San-
desbank — Mrozrntrale — Mann -

Tischuiein
ungsteiner

rot
Ltr.-Fl.

rot
Ltr.-Fl.

65
70

1934er Offen vom Faß :

ROMn Liter 55

uieiaiwein S5
mit Flasdie :

34er Roter '/.=% i 50
3aer UleiDer > 60
BirKweiier
KaschteDuscner v* > 70
FDr leere Flaschen b Pfg . zurück

PfannM
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